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Die Neue Bachgeſellſchaft. 


Die Bachgefellfchaft, LOO Jahre nach dem Hinfcheiden Johann Sebaftian 
Bachs im Jahre 1850 gegründet, hat nach 5Ojähriger Arbeit ihre große 
Aufgabe vollendet, eine Eritifche Gelamtausgabe der Werfe Johann Sebaftian 
Bachs zu. veröffentlichen. So bedeutungsvoll diefe Tat für die Wert: 
fchäßung der deutichen Mufif und für die Mufifwiflenfchaft geworden ift, 
fann es doch feinem Zweifel unterliegen, daß mit der Vorlegung ſämt— 
licher Werfe Johann Sebaltian Bachs nur die notwendige Grundlage ge: 
legt worden ift für die Aufgabe, die nunmehr der Durchführung. harrt, die 
Werke Tohann Sebaftian Bachs in die weiten Kreife des ernften Muſik— 
lebens des deutſchen Volfes und in die evangelischen Kirchen einzuführen, 

Eine neue Aufgabe fordert Neugeltaltung des Arbeitsplanes und neue 
Kräfte. Es ift deshalb am 27, Tanuar 1900, demfelben Tage, an dem 
der leiste Band der Bachausgabe vorgelegt werden Fonnte und die alte 
Bachgejellichaft ich auflöfte, auf Antrag des Direftorialmitgliedes Profellor 
Dr. Hermann Kreßfchmar von den anwefenden Mitgliedern des Diref- 
toriums der alten Bachgefellfchaft eine „Neue Bachgefellichaft”, gleichfalls 
mit dem Sitze in Leipzig und in engem Anfchluß an die bisherige Ge: 
ftaltung, begründet worden, 

Das Direftorium der Neuen Bachgefellfchaft beiteht aus fieben Mit- 
gliedern, denen ein Ausschuß zur Seite fteht. 

Der Zweck der Neuen Bachgefellichaft ift, den Werfen des großen deut: 
jchen Tonmeifters Johann Sebaftian Bach eine belebende Macht im deut: 
ſchen Volke und in den ernfter deutfcher Mufif zugängigen ändern zu 
Schaffen, insbefondere auch feine für Die Kirche gefchaffenen Werfe dem 
Gottesdienfte nußbar zu machen, 

Die Neue Bachgefellfchaft feßt da ein, wo die alte Bachgefellichaft, 
die fih auf die erftmalige Veröffentlichung der Eritifchen Gefamtausgabe 
der Werfe von Johann Sebaftian Bach beichränft Hatte, aufgehört hat, 
Eie jucht ihren Zweck zu erreichen durch DVeranftaltung von wandernden 
Bachfeiten, duch Veröffentlihungen, die Bachs Werfe in weite 
Kreife des Dolfes einführen follen, und durch Gründung eines Bach: 
Mufeums, 


+44 


—— 


Die Bachfeſte, die in der Regel alle zwei Jahre ſtattfinden, ſollen 
dazu dienen: die Bachſchen Werke auf Grundlage der Originalausgabe 
der alten Bachgeſellſchaft zu beleben, die großen Werke im Volke durch 
Aufführungen einzubürgern und ſolche Bachſche Werke, deren eigentüm— 
liche Schönheit weiteren Kreiſen unbekannt geblieben iſt, ans Licht zu ziehen; 
ſchwebende Fragen durch Klärung der Meinungen über Begleitung, Kür— 
zungen, Ausarbeitungen, Freiheit des Stils und der Auffaſſung, Erſatz 
oder Wiedereinführung ungebräuchlicher Inſtrumente zum Austrag zu 
bringen, und Mittel- und Sammelpunkt für alle Verehrer der Kunſtrich— 
tungen, die an Bach anfnüpfen, zu bilden, 

Auf den Bachfeften können auch Merfe von bedeutenden Zeitgenoflen 
Joh. Seb. Bachs oder von Borgängern und Nachfolgern feines Kunftichaffens 
geboten werden. Die Aufführungen find öffentlich und haben die Mit- 
glieder der Geſellſchaft je nach Tage der Verhältniſſe unentgeltlichen 
Zutritt zu denfelben oder Doch wefentlich ermäßigte Eintrittöpreife, 

Das erſte deutſche Bachfeft hat im März 1901 zu Berlin unter Mit- 
wirfung der Königlichen Hochfchule für Mufif mit ihrem Orchefter und 
dem a cappella Chor, der Singafademie, des Philharmonifchen Chors und 
des Philharmoniſchen Orchefters ftattgefunden. Diefes Feft hat drei Tage 
gedauert und weltliche und geiftlihe Werfe Joh. Seb. Bachs in abwechs- 
lungsreicher Zuſammenſtellung gebracht. 

Das zweite Deutsche Bachfeft wurde vom 1. bis 3. Oftober 1904 in der 
Bachitadt Leipzig veranftaltet. Der Ihomanerchor, der Bach-Berein zu 
Leipzig und das Gewandhaus-Orchefter brachten unter Leitung des Kantors 
zu St. Thomae Profeflor Guſtav Schred und des Organiften der Thomas- 
kirche Karl Steaube Gefangwerfe geiftlichen und weltlichen Sharafters, wie 
auch Inftrumentalwerfe Bachs zur Aufführung. Das Feſt wurde durch 
die althergebrachte Sonnabend-Miotette eingeleitet und den Sonntag Nach: 
mittags-Öottesdienft, der fich in feiner Geftaltung genau an die Zeit Bachs 
anlehnte, verfchönt, eine Hauptverfammlung mit bedeutfamen Vorträgen 
ſchloß das Feſt ab. 

Das dritte deutſche Bachfeft in Eifenach, der Geburtsftadt Joh. Seb. 
Bachs, gelegentlich der Einweihung des Bachmufeums in feinem Geburts: 
haufe am 26, bis 28, Mai 1907, wird nach den beiden großen Hauptſtätten 
der Bachpflege Berlin und Leipzig fich den örtlichen Verhältniffen feiner ſäch— 
fifchethüringifchen Heimat anpaflen und unter Zuziehung der ihm einft unter: 
ftehenden Mufifförper, der Weimarer Hoffapelle und des Leipziger Thomaner- 
chores ein Beifpiel geben, wie auch an fleineren Orten Bachpflege Feitlich 
und fürderlich geübt werden fann. 

Die Beröffentlichungen follen vwolfstümliche Ausgaben won Bach: 
ſchen Werfen auf Grund der Ausgabe der alten Bachgefellfchaft, ſowie 
aufflärende Schriften über Bachfche Werfe als unentgeltliche Vereins: 
gaben den Mitgliedern zugängig machen, Bis jebt find Die auf Seite 80/81 


—— 


genannten Veröffentlichungen erſchienen. Neu eintretende Mitglieder können 
die Veröffentlichungen früherer Vereinsjahre gegen Nachzahlung des Jahres 
beitrages (ME. 10—) nachbeziehen. 

Das Bach-Muſeum, in dem von Der Gefellichaft erworbenen Geburts: 
haufe Bachs in Eifenach gegründet, ſoll alles das fammeln und aufbe 
wahren, was Johann Sebaftian Bach und fein Lebenswerk angeht. 

Die Mitgliedfchaft der Neuen Bachgefellichaft kann jede wolljährige 
Perfon und jede Körperfchaft enwerben, die ſich durch Entrichtung eines 
jährlichen Beitrags von ME 10,— an ihrem Unternehmen beteiligt. 

Mehr als ein halbes Taufend Mitglieder zählt die Neue Bachgefellichaft 
bereit; wenn fie aber ihr Siel erreichen, wenn fie der Arbeit der alten 
Bachgefellfhaft zum rechten Segen des deutjchen Volkes verhelfen joll, 
dann ift nicht nur der Anfchluß aller ernten Mufifer nötig, ſondern vor 
allem dürfen auch die wahren Mufiffreunde und Verehrer Bachiicher Kunft 
dem Unternehmen ihre Förderung nicht verfagen. — Diejenigen, die willens 
find, Mitglieder der Neuen Bachgefellfchaft zu werden, wollen ihre An: 
meldung an eines der Mitglieder des Diveftortums oder an den Schatz⸗ 
meiſter Hofrat Dr. Oskar von Haſe in Firma Breitkopf und Härtel 
in Leipzig ſenden. 


Satzungen 
der Neuen Bachgeſellſchaft. 
+ 


1. Sitz. 

Die am 27. Januar 1900 fofort nach Auflöfung der alten Bachgefellfchaft 
von deren DVorftänden begründete „Neue Bachgefellichaft” Hat ihren Sit 
in Leipzig und durch Eintragung in das Vereinsregifter des Königl. Amts: 
gerichtes Leipzig Nechtsfähigfeit erlangt. 


2. Zweck. 


Der Zwed der Neuen Bachgefellichaft ift, den Werfen des großen 
deutfchen Tonmeiſters Johann Sebaftian Bach eine befebende Macht im 
deutfchen Volke und in den ernfter deutſcher Mufif zugängigen Ländern zu 
fchaffen, insbefondere auch feine für Die Kirche gefchaffenen Werfe dem 
Sottesdienfte nußbar zu machen. 


3. Mittel zum Gefellfchaftszweck. 

Die Neue Bachgefellfchaft feht da ein, wo die alte Bachgefellichaft, 
die fich auf die erſtmalige Veröffentlichung der Eritifchen Gelfamtausgabe der 
Werfe von Johann Sebaftian Bach befchränft hat, aufgehört hat. Sie fucht 
ihren Zweck zu erreichen durch Beranftaltung von wandernden Bach feiten, 
durch Veröffentlihungen, die Bachs Werfe und die Ergebniffe der Bach— 
Forfchungen in weite Kreife des Volfes einführen follen, und durch Gründung 
eines Bach-Muſeums. 

4, Bachfefte, 


Die Bachfefte follen dazu dienen: 

1. Die Bachfchen Werfe auf Grundlage der Originalausgabe der 
alten Bachgefellfchaft in Deutfchland und der gefamten Welt zu 
beleben, Die großen Werfe im Volke durch Aufführungen einzu: 
bürgern und folche Bachiche Werfe, deren eigentümliche Schönheit 
weiteren Kreifen unbefannt geblieben ift, ans Licht zu ziehen. 

2, Schwebende Fragen durch Klärung der Meinungen über Begleitung, 
Kürzungen, Ausarbeitungen, Freiheit des Stils und der Auffaffung, 
Erfab oder Wiedereinführung ungebräuchlicher Inftrumente zum 
Austrag zu bringen, 
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3. Mittel- und Sammelpunft für alle VBerehrer der Kunftrichtungen, 
die an Bach anfnüpfen, zu bilden. 

Die Bachfefte finden in der Negel alle zwei Jahre ftatt. 

Es können bei den Bachfeften auch Werfe von bedeutenden Zeitgenoſſen 
Joh. Seb. Bachs oder von Vorgängern und Nachfolgern feines Kunft- 
Schaffens geboten werden, Die Aufführungen zu diefen Feiten find öffentlich. 
Die Mitglieder der Gefellfchaft haben je nach Lage der Verhältniffe unent: 
geltlichen Zutritt zu Diefen Veranftaltungen oder doch ermäßigte Eintrittöpreife, 


5. Veröffentlichungen. 

Die Veröffentlihungen follen vwolfstümlich billige und praftifche 
Ausgaben von Bachfchen Werfen auf Grund der Ausgabe der alten Bach: 
geſellſchaft, ſowie aufflärende Schriften über Bachiche Werfe als unent: 
geltliche Bereinsgabe den Mitgliedern zugängig machen. Von der Gefellichaft 
herausgegebene oder verbreitete literarische Schriften, insbefondere ein jährlich 
ericheinendes Bach-Tahrbuch werden an die Mitglieder entweder unentgeltlich 
oder zu ermäßigten Preifen abgegeben. Das Direktorium ernennt zur Auf: 
ficht über die Veröffentlichungen der Gefellfchaft eine Mufiffommiffton 
und Tertfommijfion, welche mit den vom Direktorium zu beftellenden 
verantwortlichen Leitern der DVeröffentlichungen die Grundſätze der 
Herausgabe feititellen und auf Grund von deren Darlegungen und Vor: 
lagen dem Direktorium und der Mitgliederverlfammlung zweds Beichluß: 
fallung über die Veröffentlichungen berichten. 


6. Bach-Mufeum. 


Die Neue Bachgefellfchaft erwirbt und erhält das Geburtshaus Johann 
Sebajtian Bachs in Eifenach und gründet in dieſem Bach-Haufe ein Muſeum, 
das Alles, was Johann Sebaftian Bah und fein Lebenswerf angeht, 


fammelt und bewahrt. 
| 7, Mitgliedfchaft. 

Mitglied der Neuen Bachgefellfchaft kann jede volljährige Perfon 
jowie jede Körperfchaft werden, die fich durch Entrichtung eines jährlichen 
Beitrags von zehn Mark an dem Unternehmen beteiligt, Der Beitritt 
fann jederzeit erfolgen. Im Laufe eines Jahres eingetretene Mitglieder 
gelten al& jolche von Beginn eines Vereinsjahres, d. h. vom 1. Juli ab, jo 
daß die erfchienenen Tahresversffentlichungen, foweit fie noch vorrätig find, 
nachgeliefert werden, Über die Aufnahme entfcheidet das Direktorium. 
Die Empfangsbeftätigung des Schaßmeifters über den gezahlten Jahres: 
beitrag dient als Ausweis für die Mitgliedichaft. Der Austritt eines 
Mitgliedes aus der Gefellfchaft kann nur für den Schluß eines Vereins: 
jahres erklärt werden und muß mindeftens ein Vierteljahr vorher dem Schab: 
meifter angezeigt werden. Die Mitgliedfchaft erlifcht, wenn zwei Jahres: 
beiträge troß erfolgter Mahnung unberichtigt gelaflen worden find, 
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8. Organe, 


Organe der Neuen Bachgelellichaft find der Vorſtand, das Direftorium 
der Ausschuß und die Mitgliederverſammlung. 


9, Direktorium und Vorftand. 


Das Direftorium hat die Oberaufficht über die gefamte Tätigfeit Der 
Neuen Bachgefellfchaft, insbefondere über die Bachfefte, Die Veröffentlichungen 
und das Bachmuſeum. Es beiteht aus fieben auf die Dauer gewählten 
Mitgliedern, von denen drei in Leipzig am Eike Der Gefellichaft wohnhaft 
fein müflen. Das Direktorium hat das Vermögen der Gefellfchaft zu 
verwalten, die Orte der Bachfelte und die aufzuführenden Werke zu ver— 
einbaren, Die VBereinsgaben und fonjtigen Veröffentlichungen zu 
beftimmen, Verträge zu Schließen und überhaupt alles zu bejorgen, was zur 
Erreichung des Zweckes Der Gefellichaft erforderlich ift. Die erſtmalige 
Wahl des Direftoriums erfolgt duch die Mitgliederverfammlung aus Der 
Gefamtheit der Mitglieder. Neuwahlen werden gemeinfam von den Mit: 
gliedern des Direktoriums und Ausſchuſſes aus Der Zahl ihrer Mitglieder 
vollzogen. Das Direktorium wählt zu feiner Vertretung aus feiner Mitte 
einen Vorfißenden, einen Schriftführer und Schaßmeifter, Diele Drei 
bilden den Vorſtand im Sinne des Geſetzes. Die Wahl des eriten Vor: 
ftandes erfolgt Durch die Mitgliederverfammlung, in der die Satzungen 
feitgeftellt werden. 


10, Ausschuß. 


Dem Direftorium fteht ein Ausſchuß von 12—24 Perfonen jur Seite, 
der erfimalig von der Mitgliederverfammlung gewählt wird. Die Mit: 
gliederzahl beſtimmt erftmalig die Vereinsyerfammlung, des weiteren Das 
Direftorium in Gemeinjchaft mit dem Ausfchuffe. Der Ausfchuß ergänzt 
das Direftorium aus feinen Mitgliedern, fowie fich ſelbſt aus den Mit- 
gliedern der Gefellfchaft, wenn ein Mitglied des Direftoriums under ein 
Mitglied des Ausſchuſſes austritt, oder fonft eine Ausſchuß-Zuwahl nötig iſt. 


11. Gemeinfame Sisungen der Vorftände. 


Fährlich einmal findet in Leipzig eine vom Direftorium auszufchreibende 
gemeinfame Sitzung des Diveftoriums und des Ausfchufles ſtatt. In diefer 
Berfammlung berichtet das Direftorium, legt Nechnung ab und ftellt acht 
Tage vor der Sitzung eingebrachte Anträge zur Beratung und Beichluß: 
fallung. Die anwefenden Mitglieder des Direftoriumsd und des Aus— 
Ichufles Haben bei den Wahlen und Abftimmungen je eine Stimme, die 
Berfammlung bejchließt ohne Nückficht auf die Sahl der Anwefenden, Die 
einfache Mehrheit entjcheidet, bei Stimmengleichheit der Vorſitzende. 


ar 


12, Mitgliederverfammlung. 


Bei jedem Bachfeite finder eine ordentliche Berfammlung der Mitglieder 
ftatt, Die Seit der Einberufung der Bachfefte und Mitgliederverfammlungen 
bleibt dem Direktorium überlaflen, doch ſollen fie tunlichit aller zwei Jahre 
ftattfinden. Auf Antrag von wenigftens 30 Mitgliedern hat das Direktorium 
auch außerordentliche Mitgliederverfammlungen einzuberufen, Die Ein: 
berufung ſelbſt erfolgt vechtswirffam Durch eine mindeftens einen Monat 
vorher zu erlaffende Anzeige im Neichsanzeiger unter Angabe der Tages: 
ordnung. 

Die Mitgliederverſammlungen werden vom Vorſitzenden oder einem 
anderen Mitgliede des Direktoriums geleitet. Die Verſammlung faßt ihre 
Beſchlüſſe mit Stimmenmehrheit der erſchienenen Mitglieder. Über jede 
Hauptverſammlung iſt ein Protokoll aufzunehmen, das vom Leiter der Ver— 
ſammlung, vom Protokollführer und von drei Teilnehmern zu unterzeichnen iſt. 


13. Satzungsaͤnderungen. 

Zu Satzungsänderungen bedarf es eines Beſchluſſes des Direktoriums 
und Ausſchuſſes, der nur in einer gemeinſamen Sitzung mit Zweidrittel: 
mehrheit der Anweſenden gefaßt werden fann. Der Antrag muß vier 
Wochen vor der Sitzung geftellt werden. Nach Annahme bedarf es noch 
der mit einfacher Mehrheit zu beichließenden Gutheißung der Mitglieder: 


verfammlung, 14. Auftdf 
‚ Auflöfung. 


Zur Auflöfung der Gejellichaft bedarf es eines Beſchluſſes des Direk— 
toriums und Ausſchuſſes, der nur in einer gemeinfamen Sitzung mit Drei: 
viertelmehrheit der anwejenden Mitglieder gefaßt werden fann, Der Antrag 
auf Auflsfung muß vier Wochen vor der Sitzung geitellt werden, Nach 
Annahme durch eine Dreiviertelmehrheit Der anwefenden Mitglieder bedarf 
es zur Auflöſung noch der mit einfacher Mehrheit zu beichliegenden Gut: 
heißung durch Die Mitgliederverfammlung,. Bei Auflöfung der Gefellichaft 
ift über eine Verwendung des Vermögens zu befchließen. 
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Mitglieder Des Direftoriums 
der Neuen Bachgefellfchaft. 


Georg Rietſchel, Geh. Kirchenrat D., Profeffor der Theologie, 
erſter Univerfitätsprediger und Direktor des Prediger: 
Kollegiums zu St. Pauli in Leipzig, Vorfigender, 

Guſtav Schred, Profeffor, Mufifdireftor und Kantor zu 
St, Thomae in Leipzig, Schriftführer. 

Oskar von Hafe, Dr., in Firma Breitfopf und Härtel in 
Leipzig, Schatzmeiſter. 

Joſeph Joachim, Profeffor Dr., Direktor der Königl, Hoch: 
ſchule für Muſik in BerlinCharlottenburg. 

Siegfried Ochs, Profeffor in Berlin. 

Sulius Smend, Profeffor D., in Straßburg i. €, 

Karl Straube, Organiſt zu St. Thomae in Leipzig. 


Mitglieder des Ausfchuffes 
der Neuen Bachgefellfchaft. 


Richard Barth, Profeffor Dr., in Hamburg. 

Georg Bornemann, Dr., in Eijenach. 

Nichard Buchmayer in Dresden. 

Ferruccio Bufoni, Profeffor, in Berlin. 

Friedrich Hegar, Dr., in Zurich. 

Hermann Krekfcehmar, Profeffor Dr., in Schlachtenfee bei 
Berlin. 

Nochus von Lilienceron, Freiherr D. Dr., Wirklicher Ge— 
heimer Nat, Erzellenz in Schleswig. 

Guftav Mahler, E. E. Hofoperndireftor in Wien. 

Oskar Panf, Geh. Kirchenrat D., Euperintendent in Leipzig. 

Mar Neger, Univerfitätsmufifdireftor in Leipzig. 

Bernhard Friedrich Richter, Organıft an der Lutherkirche 
und Mufiklehrer in Leipzig. 

Arnold Schering, Dr., Privatdozent an der Umniverfität in 
Leipzig. 

Bernhard Scholz, Profeffor Dr. in Frankfurt a. M. 

Georg Schumann, Profeffor, Direktor der Singafademie in 
Berlin. 

Mar Seiffert, Profeffor Dr., in Berlin, 

Friedrich Spitta, Profeffor D., in Straßburg 1. €. 

Srig Steinbach, Generalmufifdireftor in Eon. 

Woldemar Voigt, Geh. Reg.-Rat Profeffor Dr., in Göttingen. 

Bodo Voigts, Wirkt. Geh. Nat, Erzellenz, Präfident des 
Evangeliſchen OberzKirchenrats in Berlin. 

Selir von Weingartner, Hoffapellmeifter in München. 
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Deutſchland: 


Altenburg (S.-A.). 
Scheer, Osmar, Herzogl. Muſikdirektor, Seminarmuſiklehrer. 
Schubart, A., Lehrer und Organiſt, Hoſpitalplatz 5. 


Altorf bei Schwerin (Mecklenburg). 
Miltitz, Freifräulein Thereſe von. 

Barmen. 
Finfentey, Fr, Lehrer. Rittershauſen, Linienftraße 18, 
Ibach Sohn, Rud., Kol. Hof-Pianofortefabrik. 
Kriege, Frau Kreisarzt Dr., Berlinerſtraße 12. 
Zander, Dr. med. Karl, Steinweg 7. 


Barnſtedt Kreis Querfurt. 
Ehert, Bernhard, 

Berlin. 
Alexander I, Dr. Ulphons, Nechtsanwalt W. Bülowſtr. 20, 
Arnheim, Frl. Amalie. W. 62. Nettelbeckſtr. 9, 
Arnheim, Mar Kaufmann. W. 50, Ansbacherftr. 54. 
Berliner, Dr. phil. Arnold. NW. Dorstheenftraße 60. 
Bibliothek, König. Platz am Opernhaus, 
Biblivthef der Königl. Akadem. Hochſchule für Muſik. 
Blaeſing, Felix, Tonkünſtler. Großlichterfelde, Stubenrauchſtr. 13. 
Blumner, Frau Prof. Dr. Martin. Wichmannſtr. 8. 
Bock, Hugo, K. Kommerzienrat. W. Leipzigerſtr. 37. 
Boll, Franz. W. 64. Unter den Linden 16. 
Boretius, Frl. Charlotte, Pianiſtin. W. 50. Würzburgerſtr. 4. 
Böttcher, Robert, Geſanglehrer. Schöneberg, Erdmannſtraße 11. 
Buſoni, Prof. Ferruccio B., Hofpianiſt. W. Augsburgerſtraße 55/56. 
Carreño-Tagliapietra, Frau Tereſa. W. Kurfürſtendamm 28. 
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Berlin. 
Ehorgejangverband, Ev, kirchl. für Brandenburg (Paſtor E. Breeſt). 
S. 42, Dranienftr. 134, 
Dierich, Carl, Kammerfünger. W. 50, Geißbergftraße 19. 
Eheitaedt, Dr. Paul. Pankow, Breiteſtr. 41a. 
Ende, Hermann, Geh, Negierungsrat, Präfident der Königl. Akademie 
der Künfte, W. Kaiſerin Auguftafte, 57. 
Engelmann, Prof, Th. W. NW. Neue Wilhelmſtr. 15. 
Enole-Mendelsſohn-Bartholdy, Frau. Behrenſtraße 48. 
Flemming, Frau Martha. W. Kantſtr. 142, ° 
Flinſch fen, Alexkander. W. Maaßenſtr. 8. 
Frantzius, von, Wirklicher Geheimer Nat, W. 35. Genthinerſtraße 3. 
Friedländer, Profeſſor Dr. Max. W. Kurfürſtendamm 233. 
Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen. Potsdam. 
Fritſch, P., Techniker. Neu—-Lichtenberg, Friedrichſtraße 45, 
Gerſter, Frau Etelka. Victoria Luiſeplatz 8. 
Goldſchmidt, Direktor Dr. Hugo. W. 15. Kaiſer-Allee 219/220. 
Grabau, Karl, Kand. des höheren Schulamts. Großlichterfelde, Wil- 
helmplatz 12. 
Groſchke, Frl. Klara. W. 62. Kleiſtſtr. 11. 
Haertel, Profeſſor Benno. Großlichterfelde, Wilhelmplatz 2 
Hartmann, Dr. Paul, Gymnaſialoberlehrer. Charlottenburg, Kantſtraße. 
Heinitz, Franz, Rechtsanwalt. W. Vietoriaſtr. 5. 
Heinrich, Frl. Conſtanze. W. Courbiereſtr. 13. 
Heubner, Prof. Dr. Otto, Geh. Medizinalrat. NW. Kronprinzenufer 12, 
Heusler, Prof, Dr, A., W. 30, Eifenacherftr, 108. 
Heuſler-Hohenſchild, Frau Profeffor U. 
Heydt, von der, Pfarrer, W. 35, Genthinerftrafe 26. 
Hildebrandt, Frau Kapitän. W. Faſanenſtr. 31. 
Hinze-Reinhold, B. Wilmersdorf, Güntzelſtraße 28. 
Hoffmann, Baptiſt, Königl. Hofopernſänger. -Charlottenburg, Mommſen— 
ſtraße 1. 
Hülſen, B., Referendar. W. Augsburgerſtr. 38. 
Humperdinck, Profeſſor Engelbert. Grunewald, Trabenerſtraße 2. 
Irrgang, Königl. Muſikdirektor, Bernhard, Organiſt an der Heiligen 
Kreuz-Kirche und an der Philharmonie. S.W. Blücherſtr. 9. 
Jaffé, Frau Dr. Benno. W. Kurfürſtenſtr. 129, 
Joachim, Prof. Dr. Joſeph, Direktor d. Königl. Hochichule für Mufif, 
Kurfürftendamm 217, 
Jonas, Frl. Adelheid. W. Tiergartenftr, 7. 
Koenigs, Fräulein Elife. SW. 68. Wilhelmftraße 98 II. 
Kopfermann, Dr. Albert, Oberbiblisthefar. -Großlichterfelde, Wilhelm: 
platz 4. 
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Berlin. 

Kretzſchmar, Prof. Dr. Hermann. -Schlachtenfee, Dianaftrafe Billa 
Klara. 

Krönig, Juſtizrat Dr. W. Kaiſerhofſtr. 2, 

Krummader, Th, Pfarrer an der Kaifer Wilhelm: Gedächtnisfirche, 
W. Achenbachſtr. 18, 

Lampe, Dr. Felix. Grunewald, Trabenerftr. 10/12, 

Lemberg. :Charlottenburg, Schlüterftr. 4. 

Levy, Frau Elfe, W. Luitpolditr, 30, 

Levy, Martin, Rentier. W. Nauchfte. 17/18, 

Levy, Dr. Joh. Seb. W. Magdeburgeritr, 6, 

Liebert, Kurt. W. 15. Ludwigkirchſtr. 15. 

Liehrecht, Nechtsanwalt. Charlottenburg, Kaiſer Friedrichſtr. 5. 

Lienau, Robert, i. Sa. Schlefingerfche Buch: und Mufifhandfung. 
W. Franzöſiſcheſtr. 23. 

Liepmannsjohn, Leo, Antiquariat. Bernburgerftr, 14, 

Lion, DVictor, Landgerichtsrat a. D. W. Magdeburgerplaß 1 

Lucae, Walter, Pianift. W. 15. Uhlandſtr. 160, 

Mans, Heinrich, Kaufmann und Königl. Handelsrichte. W. Hilde: 
branditr, 23, 

Mendelsjohn, Franz von. Grunewald, Herthaſtraße 5. 

Mendelsjohn, Nobert von. Jägerſtr. 51. 

Mengers, Paul, Fabrifbefiser, Kurfürſtendamm 8, 

Ochs, Prof, Siegfried, Dirigent des Philharmonifchen Chords. W. 
Bendleritraße 8, 

Beterjen, Frau Profeflor Ida. Halenſee, Friedrichruher Straße 13. 

Pfannſchmidt, H., Königl. Mufifdireftor und Organiſt. -Pankow, 
Schloßſtr. 9. 

Pretzſch, Königl. Ober-Poſtinſpektor. -Halenſee, Georg Wilhelm— 
ſtraße 18/19. 

Ravoth, Frl. Käte, Konzertſängerin. Dörnbergſtraße 7. 

Reiche, Frau Ottilie. Tegel, Schloßſtr. 1. 

Reinhold, Oberſt. W. Münchenerſtraße 47. 

Rona, Frau Dr. Eliſabeth. Tauenzienſtraße 10. 

Rüfer, Prof. Philipp, Komponiſt. W. Königin Auguſtaſtraße 24. 

Salomon, Dr., Rechtsanwalt am Kammergericht. W. Eichhornſtr. 6 

Salzwedel, Mar, Königl. Kammermuſiker. -Friedenau, Sponholz— 
ſtraße 34. 

Schaper, Prof. Fritz, Bildhauer. W. Buchenſtr. 4. 

Scharwenka, Prof. Xaver, Hofpianiſt. Blumenthalſtraße 17. 

Schiemann, Fräulein Agnes. Uhlandſtraße 180, III. 
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Berlin. 
Schöne, Dr. Richard, Wirfl. Geh. Nat Generaldireftor der Königl. 
Mufeen, Exzellenz. Tiergartenſtraße 27a. 
Schulze, Adolf, Konzertſänger. W. Lutheritraße 29. ? 
Schumann, Prof, Georg, Dirigent der Singafademie, -Großlichter— 
felde, Bismarditraße 8. 
Schumann, Hermann, N. Öartenftraße 68. 
Schwalm, Dscar, i. Sa. Jul. Blüthner. W. Potsdamerſtraße 27a. 
Schwechten, Franz, Königl. Baurat, W. Lützowſtraße 65, 
Schwendig, Frau Eliſe. Siegmundshof 12. 
Seidel, Frau Marie, Fabrikbefißerin. W. 10. ZTiergartenftraße 27. 
Seiffert, Profellor Dr. Mar. W. Göbenitraße 28. 
Simon, Frau Therefe. W. Matthäikirchſtraße 31. 
Singafademie C. Am Feftungsgraben 2. 
Sluzewski, Heinrich, Nechtsanwalt, Wallſtraße 3. 
Sluzewski, Dr. jur. Emil. Charlottenburg, Leibnizftraße 73, 
Spitta, Frau Geh. Reg.Rat Mathilde, 
Springer, Frau Ferdinand. -Charlottenburg, Hardenbergitraße 10, 
Studt, Dr. Carl, Staatsminifter, Exzellenz. W. Unter den Finden 4. 
Stumpf, Geh. Nat Dr. Carl, Univerfitäts:Prof. W. Augsburgeritr. 61. 
Toeche, Fräulein Emma. SW. 12, Kochitraße 69, 
Toehe-Mittler, Dr. Theodor. SW. 12, Kochitraße 68, 
Verein Berliner Organiften und Kirchencjordirigenten (Bernhard 
Irrgang). SW. Blücherſtraße 9, 
Boigts, Bodo, Erz Wirfl. Geh, Nat, Präfident des Evangel, Oberfir: 
chenrats. W. Köthenerſtraße 38, IL. 
Weife, Frau Magdalene. Georg Wilhelmftraße 17. 
Winkelmann, Arthur. W. Keithitraße 9. 
Wirth, Profeſſor Emanuel, Charlottenburg, Uhlandftraße 183. 
Wolf, Privatdozent Dr. Johannes. NO. Prenzlauer Allee 30, 
Wolf, Profeſſor William. W. Lutherftraße 47. Gartenhaus. 
Wolff, Hermann, Konzertdireftion. W. Flottwellſtraße 1. 
Woworsfy, Anton. W, Kleiftitraße 43. 
Zadef, Joſeph. W. Nachodſtraße 3. 
Zajic, Florian, Kammervirtuos. W. Wichmannftrafe 2, 
Deffungen-Darmitadt. 
Kirchengejangverein (Profellor Dr. W. Nagel). 
Biberach an der Riß. 
Kirchengemeinde, Evang. (Kirchenpfleger Springer), 
Biebrich a. Rh. 
Baalen, Fräulein von. Nathausftraße 7, J. 
Bielefeld. 
Lamping, Wilh., Muſikdirektor. Detmolderftraße 104a. 


DD 
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Blaſewitz ſiehe Dresden. 
Bockſtadt b. Eisfeld (Thuͤringen). 
Münchhauſen, Freiin Katharina von. 
Boͤnninghardt (uͤber Weſel.) 
Nitſchke, J. Pfarrer. 
Bonn. 
Bitter, Wilhelm. Hohenzollernſtraße 23, 
Lürken, Dr. med. Joſef. Schumannftraße 38. 
Wolff, Prof. Dr. Leonhard, Hohenzollernftraße 19. 
Braunschweig. 
Riedel, Hermann, Hoffapellmeifte, Gaußſtraße 25. 
Bremen. 
Forquignon, Frl. A M., Klavierlehrerin. Am Wall 88, 
Hobbing, M., Mufikdireftor, Lerchenſtraße 25. 
Kulenkampf, W. 
Maertens, Fräulein Marie, Ellhornſtraße 23. 
Miller, Oscar. Hornerſtraße 106, 
Nößler, Eduard, Mufifdirefteor und Dom-Organift, Bleicherſtr 40, 
Odenwald, Felix, Pianift. Keplerftrafe 5. 
Philharmoniſche Geſellſchaft (Vorſitzender G. Raſſow). 
Wolde, Heinrich, Bankier. Oſterdeich 60. 
Breslau. 
Cornill, Profeſſor Dr. C. Monhauptſtraße 12. 
Inſtitut für Kirchenmuſik, Königl. Akademiſches (Direktor Profeſſor 
Dr. Siebs). 
Krain, Oscar, Direktor des Konſervatoriums. Ohlauerſtraße 41. 
Neißer, Prof. Dr. A., Geh. Medizinalrat. Fürſtenſtraße 112. 
Neißer, Frau Geh. Med.Rat Prof, Dr. Toni, Fürſtenſtraße 112. 
Toebe, H., Seh. Baurat, Paulſtraße 3, J. 
Viechaus, Fräulein Laura. Tauentzienſtraße 40. 
Brieg. 
Hielſcher, Kgl. Muſikdirektor. 
Bromberg. 
Saran, A., Superintendent. 
Burg bei Magdeburg. 
Roever, Hans, Amtsrichter. 
Buͤrgel i. Th. 
Hopf, P., Organiſt. 
Cannſtatt ſiehe Stuttgart. 
Celle. 
Schneider, H., Rechtsanwalt und Notar. 
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Charlottenburg ſiehe Berlin. 

Chemnitz. 

Cantoren- und Organiſtenverein der Kreishauptmannſchaften Zwickau 
und Chemnitz (Organiſt Rob. Butze, Weſtſtraße 30). 

Ephoralverein, Chemnitzer, für kirchliche Muſik (Organiſt Rob. Butze 
Weſtſtraße 30). 

Danzig. | 
Brandftäter, Georg, Mufifdireftor. Vorſtädt. Graben 8, 
Wallenberg, Dr. Theodor, Augenarzt. Neitbahn 4, IL. 

Darmftadt. 

Harres, Franz, Prokuriſt. Kiesbergftraße 60, 

Evang. Kirchengefangverein für Deutſchland (Oberfonfiitsrialrat 
D. Flöring. Mühlſtraße 45). 

Wagner -Berein, Richard (H. Sonne, Großh. Nat. Grüner Weg 99), 

Deffau.. 

Bartmuß, M., Organiſt. Heideſtraße Ya. 

Detmold. 

Stemann, Medizinalrat Dr. Freiligrathſtraße. 
Vehmeyer, Theodor, Seminarmuſiklehrer. Gartenſtraße 6. 
Dortmund. 
Hollſchneider, C., Direktor des Konſervatoriums der Muſik. Balkenſtr. 34. 
Janßen, Jul., Kgl. Muſikdirektor. Arndtſtraße 31. 
Drenſteinfurt (Weſtfalen). 
Landsberg, Engelbert Freiherr von, 
Dresden. 
Bienert, Frau Ida. -Plauen, Würzburgerftraße 46, 
Bresca, Frau Profefior Klara. Leubnißerftraße 16. 
Buchmayer, Nichard, Werderftraße 23, 
Dreykigiche Singafademie, 
Hoffarth, %, Mufifalienhandlung. 
Kirhenvorjtand der Martin Luthergemeinde (Kantor Römhild). 
Klemm, C. A., Hofmufifalienhandlung. Auguſtusſtraße. 
Kreuzchor (Königl. Muſikdir. Otto Nichter), 
Lingner, K. U, Geh, Kommerzienrat, Noſſenerſtraße 2-4 
Mann, Eduard, Geſanglehrer. Schnorrſtraße 28, 
Mozart-Verein Profeflor Dr. E. von Meyer). 
Tonfünftler- Verein (Kammervirtuss Boeckmann, Porsbergftv 1). 
Duisburg. 
Pauß, Sarl, Königſtraße 38. 
Düffeldorf. 
Grüneifen, Friedrich, Prediger, Malteſerſtraße 28, 
2* 


Düffeldorf. 
Landes- und Stadtbibliothek. 
Lohe, L., Elifabethitraße 40. 
Walther, Georg Adolph, Konzertfänger. Königsplatz 10, 
Werner, Frau von. Humboldtitraße 21. 
Eberswalde. 
Jonas, Frau Anna, geb. Toll. 
Cifenach. 
Alfeis, Frl, Augufte, Bismarditraße 13. 
Alvensieben, Frau J. von. Kapellenftraße 18. 
Bornemann, Dr. Georg. Wartburg-Chauffee 9. 
Braeklein, Dr. William, Bürgermeifte, Am Hainftein 9. 
Brunner, Hugo, Großh. Sächſiſcher Hofbuchhändfer, Karlſtraße 8. 
Cranach, Hans von, Schloßhauptmann. Wartburg. 
Löbbecke, Dr. jur. Otto von. Karl Auguftftraße 4, 
Mufikverein. 
Nicolai, Prof. Dr. Wilhelm, Realgymnaſialoberlehrer. Waifenftr, 11. 
Roeſe, Robert, Ingenieur. SKapellenftraße 7. 
Schmieder, Hand, Oberbürgermeifter. Barfüßerſtraße 19. 
Schumann, Camillo, Hof: und Stadtorganift. Prellerftraße 9. 
Sommer, Fräulein Tfabella, Pianiftin. Kloſterweg 11. 
Vogl, M., Kgl. bayı. Oberft a. D. Hainweg 20. 
Wichmann, C. Mariental 42, 
Wurmb, von, Major und Bataillonskommandeur im Infanterie-Regt. 


tr. 94. Am Ofenſtein 3b. 
Zulehner, ©. Burgſtraße 3. 
Eisleben. 
Bachverein (Amtögerichtsrat Hoeland). 


Elberfeld. 
Neinthaler, Frl. Henriette. Marienftraße 120, 
Schmidt, Dr. D. Kirchenrat. 
Elbing. 
Räſenberger, F., Mufifdireftor. Stadthofftraße 7a. 
Zieſe-Schichau, Frau Eliſabeth. 
Emden (Dftfriesland). 
Onneken, I, Organift. 
Erfurt. 
Anton, Stadtrat. Hochheimerftraße 5. 
Boettger, Karl, Lehrer, Ilversgehofen. 
Mie, Frl. Hedwig, Konzertfängerin. Sophienftraße 4 
Eſſen an der Ruhr. 
Evangelifher Kirchenchor (Herr M. Hartkopf, Brünhildſtr. 15). - 
Witte, Profellor, G. H., Könige Mufifdireftor, 
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Eßlingen a. N. (Württemberg). 
Schullehrer-Seminar. 
Eutin. 
Hofmeier, Andreas, Organiſt der Stadt- und Schloßkirche. Dirigent 
des Lübecker Lehrergeſangvereins. Holbergſtraße 8. 
Finſterwalde WR, 
Nowel, Gotthold, Kantor und Organiſt. 
Frankenhauſen (Kyffhaͤuſer). 
Wolper, Dr. Realſchuldirektor. 
Frankfurt am Main. 
Bauer, Dr. phil. et med. M. Mendelsſohnſtraße 56. 
Breidenftein, Carl, Organift. Adlerflychſtraße 25. 
Gäcilienverein. 
Dreier, Bernhard, Organift a. d. Matthäuskirche. Bettinaftraße 37. 
Emmerling, Julius. Oppenheimerplat 16. 
Henfel, Frau Dr. Heinrich, Humboldtſtraße 19. 
Hirſch, Paul, Weitendftraße 52. 
Dr. Hochs Konfervatorium. Ejchenheimer Landſtraße 4. 
Lucius, Frau Dr. Eugen. Mainzerlandftraße 42. 
Meijter, Frau W. Savignyſtraße 3. 
Mujenms-Gefellichaft. Tunghofitraße 20. 
Kath, Frau Mar vom. Untermainquai 56. 
Node, Frl. Mina, Violiniſtin. Fichardftraße 47. 
Schmidt, Frl. Dorothea, Konzertfängerin. Lindenftraße 17. 
Scholz, Prof. Dr. Bernhard, Körnerftraße 16. 
Schweich, Fräulein Conſtanze. Beethovenftraße 67. 
Freiburg in Baden. 
Eijenlohr, Frau Julie. Bismarditraße 18. 
Matthis, Frl. Klara, Hebbelftrafe 2. 
Nahm, Heinrich, Konzertfänger, Zaſiusſtraße 34. 
Schuler von Senden, Frau General Freifrau W. 
Sriedenau fiehe Berlin. 
Sriedberg (Heffen). 
Trapp, Carl, Kommerzienrat. 
Gautzſch fiehe Leipzig. 
Geldern. 
Drügpott, Tohannes, Mufikdireftor. Gr. Marft Wohnung: Düſſeldorf, 
Leopold-Straße 2.) 
Schloß Georgium bei Deffau. 
Ditfurth, Frl. von, Hofdame, 
Gera-Reuß. 


Bauer, Fräulein Lena. Villa Bauer. 
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Glauchau. 
Franz, Ewald, Kantor, Kirchplatz 7. 
Gleiwitz O/S. 
Kienbaum, Rudolf. Wilhelmſtraße 28. 
Glogau. 
Lüpke, von, Dirigent der Sing-Akademie. 
Goldap. 
Koch, Oberſtabsarzt Dr. 
Gotha. 
Bibliothek, Herzogliche. 
Muſik-Bibliothek des Herzog Ernſt-Seminars. Reinhardbrunnerſtr. 16. 
Goͤttingen. 
Freytag, Frl. Elſe. Lange Geismarktſtraße 68. 
Univerſitätsbibliothek, Königl. 
Voigt, Geh.Reg.Rat Profeſſor Dr. Woldemar. 
Groß-Lichterfelde ſiehe Berlin. 
Grunewald ſiehe Berlin. 
Hagen (Weſtfalen). 
Weſterfrölke, Rudolf, Gymnaſialoberlehrer. Elberfelderſtraße. 
Hagenow i. M. 
Lachmund, Fritz. 
Pentzlin, Kirchenrat. 
Steinmann, Adolf, Rechtsanwalt und Notar. 
Halenſee (ſiehe Berlin). 
Halle a. Saale. 
Abert, Privatdozent Dr. Hermann, Richard Wagnerſtraße 33. 
Bach, Frau Pfarrer Augufte. Goetheftraße 12. 
Bechtel, Prof. Dr. F., Neicharötitraße 18, 
Diſſelhorſt, Prof, Dr. Rudolf, Wettinerftraße 37, 
Hothan, Heinrich, Hof-Muſikalienhandlung. 
Boigt, Oberlehrer G., Prinzenſtraße 20, 
Hamburg. 
Barth, Prof. Dr. Richard. Hochallee 65, 
Behn, Dr. Hermann, XVII. SOberftraße 131. 
Burjam, Alfred, Organift. V. Große Allee 59. 
Fiedler, Max, Direktor des Konſervatoriums der Muſik. Magdalenenftr, 65, 
Hamm (MWeftfalen). 
Evang. Kirchengejangverein für Weſtfalen (Superintendent D. W, 
telle). 
Seipt, Paul, Königl, Muſikdirektor. 


Be 


Hannover. 
Bureſch, Frl. Margarete. Leopoldſtraße 5, 
Spiegelberg, Frl. Lina. Lange Laube 11, 
Tappert, Prof. Dr. Wilhelm, Lärchenberg 184, J. 
Harburg an der Elbe. 


Tilemann, Senator. 
Heilsbronn b. Ansbach aan? 
Schöntag, Amtsrichter. 
Hettitedt (Südharz). 
Sannemann, Paſtor Dr. 
Hildesheim 
Lindemann, Dr. Paul, Arzt, Frieſenſtraße 14. 
Hinrichshagen (Mecklenburg-Strelitz). 
Meyer, Gerhard, Paſtor. 


Schloß Hünnefeld bei Bad Effen (Osnabruͤck). 
Bushche-Hünnefeld, Baronefle Hildegard von dem. 


Sen a. 
Biedermann, Profeflor Dr. W. 
Meier-Wöhrden, Martin, Muſiklehrer. Gartenſtraße 12. 
Naumann, Prof. Dr. Ernit, 
Stein, Fritz, Univerſitätsmuſikdirektor. Lutherplatz 7, 
— — Dr. phil. Ernſt, Wiſſenſch. Mitarbeiter im Zeißwerk. 
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lan. 
Anderlik, Oskar, Mufikinftitut, 
Sobannisthal bei Berlin. 
Opitz, Dr. phil. Hans. Parkſtraße 6. 
Kammin (Pommern). 
Lüpfe, 5. W., Archidiakonus. 
Karlsruhe (Baden). 
Hauſer, Frau Sophie, Friedrichsplaß 7. 
Homburger, Otto, stad. phil. Moltkeſtraße 25, 
Koettel, Gottfried, Hofbuchhändler, 
Malſch, Karl, Buchdrucereibefißer, Adlerſtraße 21. 
Berein für evangelifche Kirchenmuſik Stadtorganiſt Karl Bräuninger), 
Kaſſel. 
Evang. Kirchengeſangverein für den Konſ.-Bez. Kaſſel (Kantor J. Falk, 
Wolfsanger). 
Meiborn, A. von, Karthäuſerſtraße 16. 
Pfeiffer, Generalſuperintendent D. 
Scheffer, Wilhelm, Juſtizrat. Weinbergſtraße 12. 


BER. Er 


Kempten (Allgäu). 
Evangelifcher Kirchengeſangverein (Mufikdireftor G. Hornberger). 


Kiel. 
Gejangverein, Kieler (Dr. Albert Mayer-Neinach). 
Götz-Martius, Frau Profellor. Hohenbergitraße 4. 
Johannſen, Heinrich, Organift. Schloßgarten 7. 
Mayer-Reinach, Dr. Albert, Privatdozent. Holtenauerftraße 118. 
Schirren, Frl. Marie. Niemannsweg 111. 


Köln am Rhein. 
Compes, Dr. Juſtizrat. Norbertſtraße 27, 
Du Mont, Paul, Bayentalgürtel 1. 
Fiſcher L, Georg, Nechtsanwalt, Spichernftraße 30. 
Franke, Profeflor F. W. Lindenthal. 
Kleinen, Profeſſor Wilhelm, Oberlehrer. Nothbergerbadh 9. 
Kölner Männergejangverein. 
Konzertgejelfchaft (I. B. Heimann jr.). Mackabäerſtraße 73. 
Rodenkirchen, J., Domorganift. Höhle 30. 
Schnitzler, Dr. Viktor. Kaiſer Wilhelm-Ring 19. 
Schuch, Fau P. Kaeſenſtraße 26. 
Steinbach, Fritz, Generalmuſikdirektor. Deutſcher Ring 21. 
Wirminghaus, Frau Syndikus Prof. Dr. Rheingaſſe 8. 
Wiskott, Dr. F. Riehlerſtraße 29. 
Wolff, Ernſt, Lehrer am Konſervatorium. Genterſtraße 6. 
Koͤnigsberg (Oſtpreußen). 
Doempke, G., Muſikreferent. Bergplatz 15. 
Fiebach, Otto, Kgl. Mufifdirektor, 
Konſtanz (Bodenfee). 
Ruthardt, Julius. Schützenſtraße 30. 
Kottbus. 
Graner, C. F., Königl. Muſikdirektor. 
Krefeld. 
Evang. Kirchen-Geſangverein. (H. Püttmann, Ritterſtraße 216). 
Kreuznach. | 
Anſpach, Pfarrer, 
Leeden b. Tecklenburg i. Weſtf. 
Smend, Frau Paſtor. 
Leipzig. 
Anſchütz, Dr. Reinhold, Rechtsanwalt. Promenadenſtraße 6II. 
Axhauſen, Rechtsanwalt beim Reichsgericht. Weſtſtraße 19 b. 
Bach, Dr. med. Heinrich. QTauchaerftraße 10. 
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Leipzig. 
Bach-Verein (Oberlehrer Dr. Neftler, Reudnitz, Conſtantinſtraße 8.) 
Blüthner, Mar, Eliteritiaße 28, | 
Blüthner-PBancera, Frau Ella, Eliterftraße 28. 
Boettcher, WrofellorDr. Johs. Neftor am Realgymnaſium. Zeitzerſtraße 10T. 
Brofhaus, Mar, Querſtraße 19, 
Buff-Hedinger, Frau E. Konzertfängerin. -Gohlis. Pölitzſtr. 27. 
Eijele, Frl. Anny, Pianiftin. Davidftraße 11. 
Fleiſcher, Dr. Georg, Kandgerichtsdireftor. Stephanftraße 20 IIL. 
Freiesleben, Dr. Georg, Senatöpräfident, Dorotheenftraße AI. 
Seibel, Dr. Adolph. Dresdenerftr, 17, 
Genſel, Zuftizrat Dr. W. Sulius. Hillerftraße 3. 
Haſe, Hofrat Dr. Oskar von, i. Fa. Breitfopf & Härtel. Nürnbergerftr, 36/38. 
Henfjel, Wilhelm, Kantor. -Lindenau, Roßſtraße 8. 
Heuß, Dr. Alfred. -Gaugich, Debicheritraße 100 N. 
Heymann, Dr. Rudolf. Königftrafe 3. 
Kahnt Nachf., C. F. Yeürnbergerftraße 27. 
Keil, Dr. Alfred. Plagwitz, Karl Heineſtraße 16. 
Klemm, C. A., Hofmuſikalienhandlung. Neumarkt 28. 
Klengel, Dr. Paul. Weſtſtraße 70. 
Koeſter, Prof. Dr. U. -Gohlis, Schönhauſerſtraße 6. 
Lubowsfi, G., Bauinfpeftor. -Gohlis, Lange Straße 5. 
Neitler, Amadeus. Moltkeſtraße 25. 
Noe, Oskar, Lehrer am Königl. Konſervatorium. Ferdinand Nhodeftraße 5. 
Dettingen, Prof. Arthur von, Ruſſ. Staatsrat. Miozartitraße 1. 
Pabſt, Paul, Hofmufifalienhandlung. Neumarkt 26. 
Panf, Geh. Kirchenrat D., Superintendent. Thomaskirchhof 22e. 
Peters, C. F., Mufifbibliothef. Königſtraße 26. 
Pinfs, Emil, Kammerfänger, Schletterftraße 4. 
Prüfer, Profefior Dr. Arthur. Schwägrichenftraße 6. 
Neger, Marx, Univerfitäts Mufifdirektor, Felixſtraße 4. 
Reiſenauer, Alfred, Pianift und Lehrer am Kgl. Konfervatorium der 

Mufif, Waldftrafe 52, 

Richter, Bernh. Friedrich, Organift an der Lutherkirche. Weſtſtraße 59, 
Niedelverein (Hoffapellmeilter Dr. G. Gühler). 
Rietſchel, Prof. D., Geh, Kirchenrat. Univerſitätsſtraße 15. 
Röntſch, Tuftizrat Dr. P. J., Nechtsanwalt. Schüßenftraße 12. 
Nuft, Frau Profeflor Olga. Weſtſtraße 75, | 
Scheibner, Prof. Dr. Wilhelm, Geh. Hofrat. Schletterftraße SIL. 
Schering, Dr. Arnold, Privatdoz. a, d. Univerfität, Thomaſiusſtraße 23. 
Schmarjow, Frau Prof, Dr. Bismarditraße 1. 
Shrek, Prof. Guftay, Kantor zu St. Thomas. Thomasring 5. 
Segnitz, Eugen, Muſikſchriftſteller. Neuſtadt, Eifenbahnftraße 19. 
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Leipzig. 

Seydel, Dr. phil. Martin. LLeutzſch, Leipzigerſtraße 8. 

Signale für die mufifalifche Welt. Roßſtraße 21. 

Sitt, Prof. Hans, Kapellmeiſter. Hoheftraße 47. 

Steingräber Verlag. Sternwartenftraße 79, 

Stranbe, Karl, Organift:zu St. Thomae. Dorotheenplatz 1, 

Volkmann, Dr. Ludwig, i. Fa. Breitfopf & Härtel, Nürnbergerſtraße 36/38. 

Wach, Geb, Nat Adolf, Prof. Dr. Goetheitraße 9, 

Wirth, Morik, :Gohlis, St. Privatitraße 36, 

Wit, Paul de, Berlagsbuchhändfer und Redakteur. Jakobſtraße 1. 
Leutzſch fiehe Leipzig. | 
Ludenwalde, 

Goldſchmidt, Heinrich. 

Ludwigshafen am Nhein. 

Verein für klaſſiſche Kirchenmuſik (Hauptlehrer G. Berriche). 
. Lüneburg. 

Barckhauſen, Frau Oberleutnant. 

Trofchfe, Frau A. von. 

Vellner, C., Mufifdireftor und Organift. 

Magdeburg. 

Goje, Frl. Erna, Gefanglehrerin, Anhaltſtraße 10. 

Kauffmann, Fris, Könige Mufifdireftor, Beethovenftraße 5. 
Mannheim. 

Hochichule für Muſik (Direktor W. Bopp). 

Keller, Julius, Gymnaſialdirektor. 

Marburg in Heſſen. 

Altmann, Frau Dr. Anna, Frankfurterſtraße 24 

Heffter, Prof. Dr. 

Jenner, Prof. Dr. Guſtav, Univerſitäts-Muſikdirektor. Wörthftraße 21. 

Weiß, Profellor Dr. Johannes. 

Meiningen. 
Berger, Prof. Wilhelm, Hoffapellmeifter. Fedoraftraße 14, 
Intendanz der Hoffapelle, 

Mes. 
Mufifverein, Metzer. 

Mühlbaufen (Thüringen). 
Hertwig, Clara, Gefanglehrerin, Bei der Marienfixche 5. 
Weiſenborn, Bruns, Gefanglehrer, 

Mülheim a. Rh. 
Bücheler, Amtsrichter. Friedrich Wilhelmftraße 72. 
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München. 
Ackermann, Th, Hofbuchhändler. Promenadenplatz 10, 
Akademie, Königliche, der Tonfunft, 
Bodenſtein, Dr. Ernſt. Ludwigſtraße 22a. 
Fiſcher, Georg. Areisſtraße 39. 
Haas-Knauer, Frau Mathilde, Großh. Hell, Kammerſängerin. Prinz: 
vegentenplaß 23. 
Hat, ©, Gymnaſialprofeſſor. Skellſtraße 12, 
Hofmufif-Intendanz, Königl. Bayrifche, 
Hof- und Staatsbibliothek, Königl. 
Mottl, Felir, Generalmufifdireftor. Franz Sofer-Straße 27. 
Anidde, Frau M. Leopolditraße 42, 
Rhode, Kapellmeilter, Fürftenftraße 10, 
Schillings, Mar, Profeſſor. Aiblingerftraße 4. 
Stern, Dr. Paul, Hohenzollernftraße 21, II. Eingang. 
Weingartner, Felix von, Hoffapellmeifter, Lerchenfeldftraße 7. 
Weinmann, Dr. phil. Sriß. Briennerftraße 17. 
Natel (Netze). 
Baerwald, Sigmund. 
Neu Lichtenberg ſiehe Berlin. 
Neu Wentorf bei Neinbeck, 
Schmidt, Dr. Franz. 
Neuftadt a. d. Aiſch. 
Kirchengejangverein f. d. evang.zluther, Kirche Bayerns (Borft, Kirchen: 
tat D. theol. Herold). 
Neuftadt (Haardt). 
Pfälziſches Konjervatorinm, 
Niesky (Ober-Lauſitz). 
Schulze, Adolf, Diakonus, Lehrer am Miſſionshauſe. 
Noͤrdlingen. | 
Chorverein (Dir. Fr. W. Trautner). 
Nürnberg. 
Beruhardt, Ernft. Fürtherſtraße ba. 
Bernhardt, Paul, Fürtheritraße 6a. 
Blum, Georg, Pianift. Hadermühle 2, 
Brürner, Frau Dr. Hermine, Lindenaftitraße 33. 
Dörr, Frau Direktor Helene, Fürtherftraße 312. 
Eher, Frl. Frida, Kaiferftraße 9 | 
Ebrard, Dr. Wilhelm, Studienrat, Mitt: Pirkheimerſtraße 24. 
Eidam, Eugen, Kgl. Leutnant, Bucherftraße 19. 
Flatau, Dr. ©. Laufertorgraben 5. 
Fleifhmaun, Frau. Laufertorgraben 23: 


WIRT 


Nürnberg. 
Sranfenberger, H. Lehrer. Glockendomſtraße 10, 
Kirjte, Frau Dr. Helene. Winflerftraße 37, 
Königsthal, Frl. Hildegard von. Ob. Pirfheimerftraße 12. 
Mannſchedel, Reinhard, Hofpianift. Krelingitrage 13. 
Mayer, Friedrich, Gymnaſialrektor. Sulzbacheritraße 43. 
Menfiffchule, Städtifche. Maxplatz 50. 
Neupert, Tulius, Pianofortefabrikant. Spitalgafle 2, 
Schiller, Friedrich Guide. Hochitraße 7/0. 
. Stahl, F., Mufifalienhändler. Mauthalle. 
Steinhardt, Dr. J. Ludwigſtraße 46. 
Störfer, Joſef. Bucheritraße 42, 
Bold, U, Königl. Rektor. Lindenaftitraße 12. 
Wagner, G., Pianofortehändler. Tucherſtraße 17. 
Nuͤtſchau, Adliges Gut bei Odersloe i. 9. 
Curtius, Dr., Regierungsrat a. D. 
Dberbaufen (Nheinland). 
Müller, Wilhelm, Direftor der Sweiganftalt Oberhaufen des Duis- 
burger Konfervatoriums, 
Dldenburg i. Gr. 
Hegeler, Fräulein Anna, Gartenftraße 36, 
Kuhlmann, Prof. W., Großherzogl. Mufifdivreftor, 
Dsnabrüd, 
Prenzler, Rudolf, Martiniftraße 9. 
Paderborn. 
Lauffs, Dr., Art. 
Pankow fiehe Berlin. 
Pforta i. Thür. 
Deijenroth, U. ©, Mufifdireftor. 
Philippsruhbe bei Hanau. 
Alerander Friedrich, Landgraf von Heilen. 
Plauen im Vogtl. 
Riedel, Auguft, Kal, Muſikdirektor. Lindenftraße 1. 
Polig in Pommern, | 
Eornelifjen, Theod., Kgl. Seminarmufiflehrer. 
Poſen. 
Bote, Ed. und G. Bock, Muſikalienhandlung. Wilhelmſtraße 23. 
Hennig, Profeſſor C. R., Muſikdirektor. Bismarckſtraße 1. 
Kirchenchor der Kreuzkirche. 
Theile, Frau Dr. Alwine, Konzertſängerin und Geſanglehrerin. Bis— 
marckſtraße 5. 


Potsdam fiehe Berlin. 
Prenzlau. 
Sieber, Dr. med. 
Ratzeburg (Lauenburg). 
Callies, Ernft, Seminarmufiflehrer. 
Niederau am Ammerſee. 
Curry, Frau M, 
Ringhofen bei Mühlberg (Thüringen). 
Müffling, Freiherr von, Kammerherr. 
Rochlitz i. ©. 
Thalemann, M., Seminaroberlehrer. 
Rothenburg o. Tauber. 
Schmidt, E., Organiſt und Muſikdirektor. 
Ruͤdesheim am Rhein. 
Beckerath, Frau Laura von. 
Sagan. 
Lubrich, Fritz, Königl. Muſikdirektor. 
St. Johann (Saar). 
Maurer, Direktor Dr. 
Schinne in der Altmark. 
Eiſelen, P., Paſtor. 
Schleiz (Neuß .L.). 
Venus, W., Hoffantor. 
Schleswig. 
Lilieneron, D. Dr. Rochus Freiherr von, Wirkl. Geheimrat, Kloſter— 
propft, Exzellenz. 
Schöneberg fiehe Berlin. 


Solingen. 
Evang. Kirchengefangverein für Rheinland (Mufifdireftor Paul 
Hoffmann). 


Hofmann, Paul, Mufifdireftor. 
Solln II bei München. 

Landshoff, Dr. Ludwig. Prinz Mlbrechthöhe, Albrecht Dürer Straße. 
Sondershaufen. 

Wafielewsfi, Dr. W. von, Privatdozent, Güntherftraße 43. 
Speyer. | 

Evang. Kirchengejangverein für die Pfalz (Vorſtand Konfiftorialrat 

Eplinger). 
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Seren. ) 
Kuetich, Berthold, Direftor des Riemann-Konſervatoriums. König 
Albertitraße 38, 
Müller, Frau Geheime Oberfinanzrat Marie. Karlſtraße 2. 
Rother, Falfenwalderitraße 23. 
Straßburg im Elſaß. 
Ludwig, Dr. $., Privatdozent. Nupprechtsau, Mengesgafle 10, 
Meyer, Profeflor Dr. Osfar, Kaiſerl. Oberbiblisthefar, Am Wafened 4. 
Nießberger, Karl, Lehrer. Orachengaſſe 2, 
Smend, Profeſſor D. J. Nupprechtsauer Allee 14. 
Spitta, Prof, Dr, Friedrih, Schwarzwaldſtraße 4. 
Stuttgart. 
Grunsky, Dr. Karl, Stikenburgftraße 1. 
Köſtlin, Geh. Kirchenrat Prof, D. H. A. Wannſtatt, Karlsſtraße 10, 
Spemann, W,, Geh. Kommerzienrat, Verlagsbuchhändl. Neinsburgitr. 27a, 
Suhl, 
Emmrich, Frau Eltaberh. 
Sulz unterm Wald (Elfaß). 
Krafft, Timotheus, Pfarrer und Konfiftorialpräfident, 
Surth bei Köln. 
Sugg, Gerhard, Bürgermeiftr a. D. 
Torgau. | 
Schröder, D., Gnmnafial-Oberlehrer und ſtädt. Kantor Bahnhofſtraße. 
Ulm an der Donau. 
Evang. Kirchenpflege (F. Graf, Mufifdireftor). 
Waiblingen i. Württemberg. 
Abel, Stadtpfarrer, 
Häußler, Guſtav, Lehrer und Organift. 
Kicchengefangverein, Evang., f, Württemberg, 
Martburg fiehe Eifenach. 
Meimar. 
Obriſt, Dr. phil. Alois, Hoffapellmeifter und Kuftos des Liſzt-Muſeums. 
Am Horn 3. 
Nothe, Dr. K. Wirfl. Geh. Nat, Exzellenz, Staatsminifter. 
Slevogt, Geh, Neg-Nat Dr. C., Minifterialdireftor, 
MWenigenjena, 
Hartmann, Dr., appr. Arzt 
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Wernigerode am Harz. 

Bodenbender, Frau Dr.. Huberitraße 5. 

Geß, Frl. Eliſabeth. Wilhelmftraße 20, - 

Schede, Frl, Martha, Tiergartenftraße 16. 
Wickersdorf bei Saalfeld, 

Geheeb- Merk, Frau Helene. Konzertlängerin, — 
Miesbaden. | | 

Lüſtner, Louis, Königl. Muſikdirektor. 

Peterſen, Friedrich, Organiſt. Philippsbergerſtraße 36. 

Wilhelmj, Frau Dr. Maria. Kaiſer Friedrich Ring 73. 
Wilmersdorf ſiehe Berlin. 


Wittmund (Dftfriesland). 
Budde, Dr. jur., Königl. preuß. Landrat, 
Würzburg. 
Muſikſchule, Königl. (Hofrat Profeflor Dr. K. Kliebert). 
Zittau i. Sa. 
Stöbe, Paul, Kirchenmuſikdirektor. 
Zuͤllichau Reg.-Bez. Frankfurt a. O. 
Holle, R. Muſik- und Geſanglehrer am Königl. Pädagogium. 
Zwickau. 
Gerhardt, Paul, Organiſt zu St. Marien. Lutherſtraße 10. 
Kantoren- und Organiſtenverein der Kreishauptmannſchaften Zwickau 
und Chemnitz. 
Kirchenchor zu St. Marien (Muſikdirektor N. Vollhardt). 


; Belgien. 
Bruͤſſel. 


Breitkopf & Härtel, 45 Montagne de la Cour. 
Floreſco, Silvio, Violinvirtuofe. 63 rue am£ricaine. 


Dänemark, 
Kopenhagen. | 
Kromann, Frau Profeſſor. O. Holiteingade 7 IL. 
Sinnland.. 
Helfingfors. 


Eimann, Karl, Pianift, Bangeten 29. 

Faltin, Profeſſor Nichard, Univerfitäts:Mufifdireftor a. D. Konftantins: 
gatan 3. 

Helfingfors Muſikinſtitut (Bibliothefarin: Frl. Olga Tavaſtſtjerna). 

Krohn, Dr. phil. Ilmari. Katajanoffafatu 6. 
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Frankreich. 
Paris. 
Prod'homme, J. G. 102 rue Lepie. 


Vincennes bei Paris. 
Robertſon, R. P. 38 rue de Fontenay. 


Großbritannien und Irland. 
Birkenhead. 
Dowie, Miß Margaret. St. Andrews Road 11. 


Bishop Audland. 
Kilburn, N., Mus. Bac. Ninefields. 


Bowdon Cheshire. 
Petri, Egon. 76 The Dowus. 


Cambridge. 
Browning, Profeſſor O., Kings College. 
Taylor, Sedley, M. A., Trinity. College. 


Kendal. 
Willink, Mrs. Whitefort, Burenside. 


Leiceſter. 
Richter, Willibald. Bolmont House. 


London. 
Bach Society (Dir. C. G. Thomas). 14 Marylebone Road. 
Breitfopf & Härtel. Music Publihers, W. 54 Great Marlborough Street. 
Drafe-Brofman, Dr. E. F. N. W. Cheriton. 281 Willesden Lane, 

Willesden Green. 

Drafe-Brofman, R. R. E., Solonel, 34 Esmond Road, Bedford Park. 
Dulau & Eo., Buchhdlg.,, W. 37 .Soho Square. 
Eaſtwood, Miß 9. M. Hydepark. 14 Gloucester Square. 
Haward, 8. W. 57 Green Street, Grosvenor Squ. W. 
Herbert, George. 92 Holland Road, Kensington W. 
Krall, 3. B. Foxbourne Road, Tooting, S. W. 
Ohlenſchlager, Miß C. 3 Crescent Wood Rd., Sydenham Hill, S. E. 
Sichel, Miß Gertrude, 42 Onslow Gardens, South Kensington, S. W. 
Webb, P. G. 2%. 110 Gloucester Place, Portman Square, W. 
Wood, J., Mufifdireftor an Queens Hall. 1 Langham Place. 


Maynooth (Irland). 
Bewerunge, Neverend 9. St. Pratick’s College. 


Nottingham. 
Gllenberger, ©. 3 Burns Street. 
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Italien. 
Rom. 


Noether, Frau A. Via Frattina 119. 
Spiro, Dr. Friedrich. Villino-Assia, via di Villa Patrizi. 


Niederlande. 
Amſterdam. 


Günning, Dr. J. H., Regierungs-Schulrat. Van Eeghenſtraat 86. 
Hartog, Jacques, Profeſſor am Konſervatorium, Privatdozent a, d. Univer— 
ſität. Weesperzijde 9. 
Mengelberg, W., Direktor des Concertgebonworkeſt. 
Leiden. 
Schmeltz, Eduard. Raphenburg 69. 
Rotterdam. 
Haan-Manifarges, Frau de, Konzertſängerin. Admiralitätskade 74, 


J Norwegen. 
Kriſtiania. 
Lammers, Thoro. 


P 
Dfterreich - Ungarn. 
Ernftbrunn (Unter-Ofterr.). 
Heinrich XXIV., Fürft von Reuß-Köſtritz. 
Kwaſſitz (Mähren). | 
Proskowetz jun., Em. Nitter von, Großinduftrielle, Garnifongalle 4. 
Prag. 
Polz, Frau Erneftine, Smichow, Königſtr. 16. 
Sonnenschein, Paul. Wenzelplat 32, 
Zeplig (Böhmen). 
Stradal, Dr. Karl Eduard, Generalfefretäir der Außig-Teplitzer Eifen: 
bahn. Bahnhof. 
Wien. 
Adler, Univerfitäts-Profeflor Dr. Guido. XIX 1, Cottage, Lannergaſſe 9. 
Fol, Ferdinand, Lehrer am Konfervatorium,. IV, Luifengafie 15. 
Korngold, Dr. Julius, Hof: und Gerichtsadvokat IV, Paniglgaſſe 19a. 
Luns, Dr. Erwin VI1/2, Gumpendorferftr, 70, 
Mahler, Guſtav, ff, Hofoperndireftor, III, Nennweg 5. 
Mandyczewski, Profeſſor Dr. Euſebius, Archivar und Biblisthefar der 
Gefellichaft der Mufiffreunde, Löwelftraße 8. 
Nickau, Alfred. I, Auguftinerftraße 8, 
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Rußland. 
Dorpat. 
Seidlitz, Frl. Juftine von, Nigaerftraße 52, 
Libau. 
Sermuksl, J., Organiſt. 
Moskau. 


Block, J. 
Jadowska, Johann, Lehrer am Kaiſerl. Konſervatorium. 


Odeſſa. 
Niejinetz, Frau Raipa, Klavierlehrerin, 
St. Petersburg. 
Alois, Ladislas, Solocelliſt im Kaiſerl. Orcheſter. Baßeynayaſt. 76 w. 5. 
Srodulka bei Sosnowice. 
Odermann, Albert. 
Warſchau. 


Dziewulska, Frau Antonina, Podwale 4. 
Natanſon, Dr. med. Antoni. Nowozielna 46. 


Schweden. 
Neglinge. 
Roda, W. von, 
Stockholm. 
Arfwedſon-Bohnſtedt, Frau Ellen. Stureplan 4. 
Cederſchiöld, Frl. Adele. Grefturegataa 22, 
Koch, Frl. Julie von. Stureplan 4. 


Wimmerby. 
Odencrants, G., Vize: Häradshoöfding. 
Schweiz. 
Baſel. 


Geſangverein (Bibliothekar A. Maſarei). Leimenſtraße 15. 
Univerſitätsbibliothek (Dr. C. Chr. Bernoulli). 
Verein ſchweiz. Tonkünſtler (Emil Braun). Holbeinſtraße 61. 
Bern. 
Munzinger, Dr. Karl, Kapellmeiſter. 
Freiburg. 
Hartmann, Profeſſor Anton, Organiſt. 17 rue du college. 


—— 
Genf. 


Marteau, Henri, Violin-Virtuos, Prof. am Konſervatorium. 15 rue 
de l’Observatoire. 


Lauſanne. 
Cart, Profeſſor Dr. W. 
Pfaͤffikon. 
Zentralkommiſſion des ſchweiz. Kirchengeſangbundes (Pfarrer Th. 
Goldſchmidt). 
Winterthur. 
Viedermann, Robert. Villa Sonnenberg. 
Zuͤrich. 
Bernoulli, Eduard, Dr. phil. Auf der Mauer 17, IL 
Fabian, Dr. med. Erich, Zürichbergitr. 15 IIL 
Freund, Robert, Tonfünftler. Untere Zäune 7, 
Hänjermann, Hand. Mufifdirektor. 
Hegar, Dr. Friedrich, Direktor der Mufiffchule. Schönleinftr. 11. 
Hindermann, Paul, Mufifdireftor. Freieſtr. 58, 
Hug & Co., Mufifalienhandlung. Sonnenquai 26. 28. 
Kaufmann, Robert. Stadthausquni 7, 
Mufifgejellichaft, Allgemeine (V. Eicher). Stoderftraße 8. 


Afrika. 
Johannesburg. 
Peters, F. W. P. O. Box 747. 


| Amerifa, 
Atlanta (Ga.). 
Maclean, Joſeph. 37 Peachtree Street. 
Berkeley (Eal.). 
Wolle, S. 8. 
Bolton (Maff.). 
Faelten, Garl. 30 Huntington Ave. 
Chicago. 
Griswold, Frederic H. Editor Music Departement. Record Herald. 
Middelſchulte, Wilhelm, Organift, 3232 South Park Ave, 
Cincinnati (Ohio). 
Dumler, Martin Georg. 
Roedter, Fräulein Emma L. 17 E. 9th Street. 
Denver (Eol.). 
Steele, Everet 5. 1375 Logan Ave. 
3% 
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Dubuque (Soma). 
Deming, Mrs. Tudfon Keith, 11 Seventeenth Street: 
Harrisburg (Pa). 
Erozier, David Edgar, 30 North 2nd Street. 
Ithaka NV.) 
Hillingh-Vocke, U. W., Organift. 203 Hazen Street. 
Mount Pleafant (Soma). 
Nommel, U, Diveftor des Mount Pleasant Konfervatoriums für Mufif. 
Nazareth (Pa.). 
Schneebeli, E. 
Newark NM. J.). 
Smith jr., Mrs. F. H. 321 Mt. Prospect ave. 
Newport (R. J.). 
Langley, Alfred ©. 1 School Street. 
New Dorf, 
Berfer, Guſtav 8. 1 West 104th Street. 
Breitfopf & Härtel, 24 Weft, 20th Street. 
Damrojch, Frank. 181 West 75th Street. 
Damroſch, Walter. Metropolitan Opera House. 
Franks, Sam. 45 East 84th Street. 
Gerjter, Dr. Arpad G. 34 East 75th Street. 
Kingsbury, Miß R. c/o. S. Newhouse Esq. Broadway 71, Room 512. 
Voelkner, Carl. 53 West 82th Street. 
Philadelphia (YPa.). 
Free Library of Philadelphia, The. 1217—1221 Chestnut Street. 
Ingham, Sohn H. 505 Chestnut Street. 
Pittsburg (Pa.). 
Body, Charles N., Manager of the Conservatory of Music. 128 Di- 
thridge Street. | 
St. Louis (Mo.). 
Kroeger, E. R. c/o. The Odeon. 
Zarrytown (MM). 
Gould, Mis. Charles T. 
Washington. 
Library of Congress. 
Sonne, O. ©., Chief of Division of Music of the Library of Con- 
Bress. DIE 


Niederl. Indien, 
Namoe«e-Traſſi (Poft Bindjey) Dei DO, K. Sumatra. 
Naef, P. 
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Das Bachmuſeum 
in Johann Sebaſtian Bachs Geburtshaus. 


Das Geburtshaus Johann Sebaftian Bachs zu Eifenach ift, danf 
der Opferfreudigfeit edler Spender, am 1. Januar 1906 in den Befit der 
„Neuen Bachgefellfchaft” zu Leipzig übergegangen, Das rechts vom Wege 
nach dem Marien: und Annatale zu gelegene fchlichte Gebäude, am Frauen: 
plan Ver, 21, macht noch heute den Eindrud eines anjehnlichen, bald nach 
dem 30 jährigen Kriege errichteten Bürgerhaufes. Einige Eleine Änderungen 
aus den letzten Jahrzehnten fonnten auf Grund älterer Abbildungen leicht 
wieder bejeitigt werden. Auch der hübjche Garten hinterm Haufe bietet 
noch das behagliche Anſehen eines altmodifchen Fleinbürgerlichen Gartens 
jener ftill bejcheidenen Zeit. 

Die einft vom Eifenacher Stadtmufifus Ambrofius Bach, dem Vater 
Sebaftians, bewohnten Näume find feitens der Ießten Bewohner geräumt 
worden, Auch die Innenräume tragen noch das alte Gepräge, Einfache 
Truhen und Schränfe aus der Zeit von und vor Johann Sebaftian Bachs 
Geburt verwahrten noch bis zuleßt den Befiß der 87 jährigen freundlichen 
Greifin, die nun gern den Trittplaß am Fenfter räumte, den einft Frau 
Eliſabeth Bach, geb. Lämmerhirt, Sebaftians Mutter, eingenommen 
hatte. Die Mohnftube des Oberftodes mit dem Gudfenfterchen nach der 
Haustüre mit dem alten Klopfer, die neben dieſer Familienftube gelegene 
niedrigere Schlaffammer, das Geburtszimmer Sebaftians, und die Fleine 
Küche find ganz in alter Weife erhalten und bedurften nur geringer Er: 
neuerungen, Dieſe Familienräume werden in der Weile ihrer Seit wohnlich 
erhalten. Nachdem aus den übrigen Näumen diefes Stocdwerfes die klein— 
lichen Einbauten fpäterer Seit herausgemworfen worden waren, ergab fich als 
Mufeumsjaal das große vierfenftrige Unterrichtözimmmer von Ambrofius Bach, 
Daneben je ein Zimmer für Bibliothef und Sammlung. Der Eingangsraum 
für alle dieſe Simmer, die langgeſtreckte geräumige Diele, wird ebenfalls 
der Ausftellung von Kunftgegenftänden des Bach-Muſeums dienen, Das 
niedrigere Stockwerk zu ebener Erde, zu Bachs Zeit nicht bewohnt, fondern 
damals für den Wirtfchaftsbedarf des chedem die Brauhof-Gerechtigfeit 
führenden Haufes eingerichtet, wird auch fünftig von dem bisherigen Be: 
fißer nun mietweife bewohnt werden; diefer, Herr Lehrer Neinhold Tappert, 
behält die Verwaltung des Haufes. 

Die Hauptfoften der Herrichtung galten dem Schutze des Haufes, ins: 
bejondere der Befeitigung von Feuersgefahr durch Aufrichtung von Brand- 
mauern und der Sicherung des großen zweiſtöckigen Daches gegen Die 
Unbilden des Wetters, das Dort ziemlich freien Zutritt hatte, Jetzt iſt 


— 


das Haus mit Wohn: und Muſeumsräumen baulich in guten Stand geſetzt. 
Inzwilchen wurde begonnen Sloden zu Neſt zu tragen: das Haus wieder 
in wohnlich behaglichen Suftand zu verfeken und die Mufeumsräume mit 
allem dem zu füllen, was das Andenken Johann Sebaftian Bachs und 
der Thüringer „Bache“ beleben, Sichern und ehren kann. 

Um dieſen Zweck des weiteren zu verfolgen, wendet fich Die „Neue Bach: 
geſellſchaft“ an alle, Die in der Lage find, tätig und hilfsbereit mitzumirfen, 
Damit auch nach der feierlichen Weihe des Haufes durch ein pierätvolles Bach— 
feit Die Verehrer des großen Meifters Die Einrichtung und Ausſtattung 
dieſer Stätte Der Bachverehrung und des Bachſtudiums mit Danf gegen 
die verdienten Geber würdigen fünnen. 

As Gaben find befonders willfommen: 

1. Die Werfe J. ©. Bachs: 

a. Urhandichriften, Fakſimile und Abjchriften, 
b. Gedruckte Ausgaben aller Akt, 

. Briefe und Urfunden J. ©, Bachs, 

. Schriften über J. S. Bad), 

Bildniffe % ©. Bachs, Originale und Nachbildungen, 

» Bilder aus den Städten von J. S. Bachs Wirffamfeit, Stadtbilder, 
Kirchen, Orgeln, 

. Mufifinftrumente,wiefied. ©. Bad in feinen Werfenverwandt hat, 

7. Werke, Handfchriften,. Schriften, Bildnifje und Bilder der anderen 

„Bache“, ferner von Lehrern, Vorgängern, Zeitgenoffen, Schülern 
und Förderern ſeines Andenfens, 

8. Thüringer Hausrat aus Bachs Jugendzeit (um 1685—1695 

und früher), 

9. Barmittel zur Herrichtung und Einrichtung des Bachhaufes, ſowie 

zu einem Fonds zur Erweiterung und Verwaltung des Bachmufeuns, 
10. Beitritt zur Mitgliedfchaft der Neuen Bachgefellfchaft zu Leipzig. 

Die Verwaltung des Bachmufeums unterfteht einem vom Direktorium 
der Neuen Bachgefellfchaft eingefeßten „Ausichuß für das Geburts- 
haus Johann Sebaftian Bach”, dem die folgenden Herren angehören? 

Dr. ©, Bornemann in Eifenach, Hofrat Dr. O. v. Hafe in Leipzig, 
Profeſſor Dr. Sofef Joachim in Berlin, Profellor Georg Schumann 
in Berlin, General-Mufifdireftor Fritz Steinbach in Köln a/Rh. 

Zuwendungen für das Bachhaus und Bachmufeum find zu richten 
entweder an den Eifenacher Bevollmächtigten für das Bachhaus Herrn 
Dr. G. Bornemann in Eifenach, Wartburgchauffee Nr. I oder an die 
Herren Breitfopf und Härtel in Leipzig, Veürnbergerftraße Nr. 36, 
Mitteilungen über derartige Gaben nimmt jedes Mitglied des „Ausſchuſſes 
für das Geburtshaus Joh, Seb. Bachs” dankbar entgegen, ebenſo das 
„Direftorium der Neuen Bachgefellfchaft” und deſſen VBorfißender Ges 
heimer Kirchenrat Profeflor Dr. theol. Georg Nietfchel in Leipzig, 


Sm wm 


ep) 


EEE TEE TE TE TE TE IERE 


Dank fur Geldfpenden | 
für Bachhaus und Bachmuſeum in Eifenach. 


Als es galt, das. Geburtshaus Joh. Seb. Bachs in Eifenach profanen 
Sweden zu entziehen und vor völligem Untergang durch etwa benbfichtigten 
Neubau zu retten, hielt es das Direftorium und der Ausschuß der Neuen 
Bachgefellfchaft für feine Pflicht, Dieferhalb im Jahre 1905 einen Aufruf 
an deutjche und ausländische Bach-Kreunde und insbefondere an Konzert: 
vereinigungen zu erlaſſen. Welch Hocherfreuliche Erfolge Diefer Aufruf 
brachte, zeigt Die nachitehende Lifte der Hochherzigen Spender, denen der 
Vorſtand hierdurch feinen tiefgefühlteften Danf ausfpricht, In dem 
nachfolgenden Verzeichnis ift bei jeder Stadt angegeben, welche Summen 
für den gemeinnüßigen Zweck gefpendet wurden. 

Das Bah-Mufeum ift nunmehr begründet, es bedarf aber noch des 
planmäfigen Ausbaues, wozu erhebliche Mittel noch erforderlich find, 
Darum ergeht auch an folche, Die bisher dem fern geftanden haben, die 
Bitte, gleichfalls auch des 

| Bah-Mufeums 
freundlich und ftändig zu gedenfen und ihm durch neue Spenden zu er: 
möglichen, alles das zu ſammeln und Intereflenten zugänglich zu machen, 
was mit Bach und feiner Samilie irgendwie im Zuſammenhang ſteht. 
Der Vorftand der Neuen Bachgefellfchaft. 
Geh. Kirchenrat Profeflor D. Georg Nierfchel, 
Profeſſor Guftav Schred, Dr. Osfar von Haſe. 


Deutſches Reich. 
Seine Majeſtaͤt Katfer Wilhelm II. Mark 8000.—. 





Apolda (M. 20.—). Berlin. 
Dr. Hans Holbein, Frau von Heineceius. 
Barmen (20,—). No N et 
; Frau von Lipperheide. 
Benni Draßiriege, Fräulein Alice Menfing. 
Berlin (11051.89). Dr. R. Neth. 
Prinz Friedrich Wilhehn von Mozart-Gemeinde, 
Preußen, N. N. 
Fräulein Amalie Arnheim. Dr. von Oettingen. 
Max Arnheim. Hubert Parthey. 
Frau Profeſſor Blumner. Fräulein Marie Pfaff. 
Königl. Domchor. Philharmoniſcher Chor. 





Berlin. 

Hr. Riſch. 

Profeſſor Friß Schaper. 

Profeſſor Georg Schumann, 

Dr. U. Siebert. 

Sarl Simon. 

Sing-Akademie. 

Freiherr von Thielmann. 

Fräulein Emma Toeche. 

Frau H. Toeche, 

Dr. Theodor Toeche-Mittler. 

Verein Berliner Organiften und 
Kirchenchordirigenten. 

Arthur Windelmann. 

Bonn (80.—). 

Ausschuß des Schumann-Gedenf 
feites. 

Fräulein Diefterweg. 

Dr. med. J. Lürfen. 

Fräulein U. Thiel, 

Bönninghardt (I.—). 

Pfarrer Nitſchke. 

Breslau (16.—). 
Profeſſor Dr. C. Cornill. 
Kantor Oscar Krain. 
Joſeph Reich. 

Bückeburg (10.—). 
Organiſt L. Fiſcher. 

Cöln a. NH. (2609.—). 
Konzertgefellichaft. 
Männergefangverein, 
Seneralmufifdireftor Fritz Stein: 

bach. 
Fräulein Alice Troft, 

Darmitadt (221.—). 
Eifenbahndireftor Grooß. 
Kirchenchor der Martinsgemeinde, 
Ein Mitglied des Nichard 

MWagner-Vereins., 
Richard Wagner-Berein. 


Detmold (28.50). 


Bach-Verein, 
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Drenfteinfurt (10.—). 
Freiherr Engelhardt von Lands: 
berg. 
Dresden (1489.—)., 
Nichard Buchmaper. 
Frau % DB. 
Paſtor emer. Größel. 
Frau Paſtor Größel. 
Fräulein Größel. 
Direktor Größel. 
Paſtor Größel. 
Direktor Grüllich. 
Königl. Konzertmeiſter Profeſſor 
Henri Petri. 
Miß Radeliffe. 
Miß Sparrow. 
Düſſeldorf (105.—). 
Frau Curtius-Nohl. 
Frau Hermann Hueck. 
Eberswalde (I.—). 
Frau U. Jonas, geb, Toll, 
Fräulein Auguſte Alfeis. 
Eiſenach (1519.50). 
Fräulein Augufte Alfeis. 
Tulius von Eichel-Streiber, 
Fräulein Fiſcher. 
N. N. und Sammelbüchje im 
Bachhaus. 
Hotelier Wilhelm Oppermann, 
Hoforganift Camillo Schumann, 
Stadtgemeinde. 
oe und Baugeſellſchaft Aft. 
ef. 


Erfurt (50.—). 
Hr. Benary. 

Eſſen (100.—). 
Mufifserein. 

Frankfurt a. M. (691.—). 
Dr. Böttcher. 
Cäeilien-Verein. 
Dilettanten-Streichquartett. 
Frau Profeſſor Edinger. 
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Sranffurt a. M. 
Julius Emmerling. 
Dr. eis. 
Benediet Goldſchmidt. 
Frau Mareus Goldfchmidt. 
Charles Hallgarten, 
Dr. Hochs Konfervatorium, 
Ed, Küchler sen. 
Julius Lejeune. 
Dr. Meyerfeld. 
Oratorien-Verein. 
C. W. Pfeiffer-Belli. 
Rühlſcher Geſangverein. 
Hr. Scheibeler. 
Profeſſor Dr. Bernhard Scholz. 
Th. Scholz. 
Fräulein Conſtanze Schweich. 
Emil Sulzbach. 
Fräulein Waſels. 


Friedberg (Heſſen) (129.20). 


Sanitätsrat Dr. Becker. 
Profeſſor Hüffel. 
Gymnaſiallehrer Müller. 
Muſik Verein. 
Gießen (5.—). 
Frau Th. Heß. 
Göttingen (770,—). 
Bach-Chor. 


Geheimer Reg.Rat Profeſſor Dr. 


MW, Voigt. 

Halle a. ©. (30.—). 
Studentengefangverein „Frideri- 

ciana”, 

Hamburg (1259.50). 
Profeflor Dr. Nichard Barth. 
Dr. Hermann Behn. 

C. H. Lehmann, 
Muſikgruppe Hamburg des 


Deutſchen Lehrerinnen-Vereins. 


Hugo Reiher. 
Höchſt a. M. 33.—). 
Dr. Ernſt. 











Höchſt a. M. 


Dr. Francke. 
Dr. Glaſer. 
Hr. Gregory. 
Dr. Hagenbach. 
— eh. 
Frau Dr. Heß. 
Dr. K. König. 
D 
Dr. Philips. 
Dr. Pretzell. 
Dr. Schirmacher. 
Dr. Scholl. 
Dr. Welde. 
Kiel (7I.—). 
Frau Götz-Martius. 
Fräulein Marie Schirren. 
Reipzig (11696,—). 
Dr. med. et phil. M. Bauer, 
Profeffor Dr. Tohannes Böttcher. 
Breitfopf & Härtel. 
Geh. Nat Dr. O. R. Georgi. 
Dr. Alfred Gieſecke. 
Oberjuftizrat Dr. M, Meltzer. 
Oskar Noöe. 
Hofmuſikalienhändler Paul Pabſt. 
C. F. Peters. 
Profeſſor Dr. Arthur Prüfer. 
Nat der Stadt Leipzig. 
Geh. Kirchenrat Profeſſor D. ©. 
Rietſchel. 
B. G. Teubner. 
Reichsgerichtsrat Thöl. 
Lübeck (103.—). 
Organiſt K. Lichtwark. 
Marburg (Heſſen) (119.50). 
Profeflor Dr. Joh. Weis, 
Münden (45.—). 
Stantörat von Bever. 
Georg Fiſcher. 
Neuſtadt (2.—). 
2, Stiele 
Oldenburg i. Gr. (10.—). 
Profeſſor W. Kuhlmann. 


u 


Orlaminde (25.—).- Nittergut Ulbersdorf (50.—). 
A. Schubart. Alerander von Gontard, 
Thilippsruhe bei Hanau Unkel (80,.—). 
a, Frau von Werner, 
Se. Königl. Hoheit Alexander Weimar (41.—). 
Friedrich Landgraf zu Heilen, Fräulein Margarete Marderfteig. 
Regensburg (50.—). Wernigerode a. H. (30.—). 
Mufifverein, Frau Dr. Bodenbender. 
i — Fräulein E. Geß. 
Bon. ) Fräulein M. Schede, 
— Fräulein Schwenke. 





St. Wendel (5.—). Wiesbaden (66,.—). 





Bürgermeifter Springyrum, Fräufein Fach. 
Speyer (0.—). Ch. Glaſer. 
Kirchengefangverein der Malz. Aſſeſſor A Heß. 
Stadtſulza (d.—). Frau Dr. Marckwart. 
Eiſenbahndirektor J. Behrendt. Fräulein P. Scholz. 
Steglit (18.—). Stadtrat Weil. 
Dr. G. Schultz. Wildegg (100,—). 
Straßburg i. E. (43.—). Fräulein Gertrude Amsler. 
Privatdozent Dr. Epſtein. Wilhelmshaven (20,—). 
Profeffor Dr. Hermann Freunde. Fräulein M. Seyton, 


Profeſſor Dr. Julius Smend. Zwickau (100.—), 
Privatdozent Dr. Friedrich Spiro. Kirchenchor zu St. Marien. 


Amerifa Rereinigte Staaten). 
Cincinnati (20,—). 


Fräulein Emma Noedter, 


Danemarf. 

Kopenhagen (10.—). 

Chr. Barnefow, 
| Sinnland. 
Helſingfors (.—). 

Profeſſor Richard Faltin, 

Großbritannien. 

Bishop Audland (21.—). London (3149,85). 

I. Kilburn. Queen's Hall Orcheiter. 
Cambridge (20,—). Für ein Bachbildnis. 


Sedley Tanlor. 


I 


Niederlande. 
Amſterdam (30.—). Harlem (50. ). 
Regierungsſchulrat Dr. J. H. Harlemſche Bachvereeniging. 


Gunning. 
Graf von Schimmelpenningk. 
Oſterreich. 
St. Joachimstal (5.-). Wien (230.—). 
Notar Dr. Fritz Cartellieri. Dr. Albert Figdor. 
Larenburg (100.—). Profeffor Rudolf Weinwurm, 
Fräulein Klara Wittgenftein, | 
Rußland. 


Srodulfa bei Sosnowice (20.—). 
Albert Odermann. 





Schweden. 
Stockholm (130,—). 
A. Cederſchiöld. 
A, von Roda. 
Schweiz. 
Baſel (40.—). Züri (825.27). 
7 Dr. Alfred Volkland. Allgemeine Mufifgefellichaft. 
Bern (81.—). Frau Bodmer-Peitalozzi. 
Saeeilien-Berein. Fräulein Frieda Bühler, 
Genf (81.—). Dr. Erich Fabian. 
Societe de chant sacre. Fräulein Anna Fierz. 
Lauſanne (20.—). Robert Freund. 
Profeſſor Dr. W. Cart, Gemiſchter Chor. 
Neufchaͤtel (16.20), Dr. Friedrich Hegar. 


Soeiete de chorale. E: — Sch — 
100.. räulein athilde Schwarzenbach. 
Winterthur 0 ) Zürcher Liederbuch-Anſtalt. 





Robert Biedermann. 


Gefamtbetrag der Geldipenden aus Deutfchland M. 41040,09 
Gefamtbetrag der Geldfpenden aus dem Ausland M. 5054.32 


* * 
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Danf für Stiftung 
von Büchern, Mufikalten, Bildern und anderen Gaben 
für das Bachmufeum, 


Wie unferen Mitgliedern befannt fein wird, bat der unterzeichnete 
Vorſtand fich zum Beginn des Jahres 1906 an die Herren Berleger 
mit der Bitte gewandt, die bei ihnen erfchienenen Ausgaben und 
Bearbeitungen der Werke des Meifters der Neuen Bachgefellfchaft 
für das in %. ©. Bachs Geburtshaufe in Eifenach zu errichtende 
m Men zu ftiften. Erfreulicherweife hat dieſe Bitte bei faft 
allen Firmen Gehör gefunden, fo daß bei der im Frühjahr 1907 ftatt: 
findenden Eröffnung des Mufeums fchon eine ftattliche Anzahl von 
Büchern und Mufifaltien dem Andenken Johann Sebaftian Bachs 


gewidmet fein wird. 


Mit dem Ausdrucke des berzlichften Danfes geben wir nach: 


ftehend ein Verzeichnis 


derjenigen angefehenen Verlagshand— 


lungen, die Werfe ihres Verlages, foweit fie Bach betreffen, dem 
Mufenm unentgeltlich überlaffen haben. 


Johann Andre, Offenbach. 
Augener & Co., London. 
Bard, Marquardt & Co., Berlin, 
Bayreuther Blätter, Bayreuth. 
DB. Behrs Verlag, Berlin. 
C. Bertelömann, Gütersloh. 
Hermann Beyer & Söhne, 
ſalza. 


Hermann Böhlaus Nachfolger, Wei— 


mar. 

Bosworth & Co—, Leipzig. 

Ed. Bote & G. Bock, Berlin. 

Breitkopf & — Leipzig. 

Max Brockhaus, Leipzig. 

Buchhandlung des Waiſenhauſes, 
Halle a. S. 

Georg D. W. Callwey, München. 

C. A. Challier & Co., Berlin. 

J. G. Cottaſche Buchh. Nachf., 
Stuttgart. 

Aug. Cranz, Leipzig. 

Deutſche Inſtrumentenbauzeitung, 
Berlin. 

G. H. van Eck, Haag. 

Eiſoldt & Rohkrämer, Berlin. 

Ernſt Eulenburg, Leipzig. 

A. E. Fiſcher, Bremen. 

Phil, Fries, Zürich. 

Adolph Fürftner, Berlin, 


Zangen: 





Greiner & Pfeiffer, Stuttgart. 
Sarl Grüninger, Stuttgart. 
Fr. W. Grunow, Leipzig. 
H. Haeflel, Leipzig. 
Mar Helles Verlag, Leipzig. 
Joh. Hoffmanns Wwe., Prag. 
h: Jurgenfon, Mosfau, 

& F. Kahnt Nachf., Leipzig. 
J. B. Katto, Brüſſel. 
Fr. Kiſtner, Leipzig. 
A. Klemm, Leipzig. 
L. Liepmannsſohn, Berlin. 
H. Litolffs Verlag, Braunſchweig. 
tto Maaß, Wien. 
Carl Merſeburger, Leipzig. 
Gebr, Paetel, Berlin, 
C. F. Peters, Leipzig. 
D. Nabhter, Leipzig. 
Ph. Neclam jr, Leipzig. 
Nies & Erler, Berlin, 
J. Nieter-Biedermann, 
Alfred Schall, Berlin. 
G. Schirmer, New Vork, 
Arthur P. Schmidt, Leipzig. 
C. F. Schmidt, Heilbronn. 
H. Schmidt & C. Günther, Leipzig. 
J. Schuberth & Co—, Leipzig. 
Schufter & Löffler, Berlin, 
Benno Schwabe, Baſel. 


Leipzig. 


URAN S 


C. F. W. Siegel, Leipzig. Verlag Dreililien, Berlin. 
Steingräber Verlag, Leipzig. F. C. W. Vogel, Leipzig. 
Univerſal-Edition A.“G., Wien, Em. Wetzler, Prag. 


Vandenhoeck & Ruprecht, Göttingen. | Wiegandt & Grieben, Berlin. 
Bereinsbuchhölg., Calw u. Stuttgart. 

Auch von Privatperfonen gingen Danfenswerte Gaben "für 
die Einrichtung des Bachmufeums und deſſen Sammlungen ein, und 
zwar von den nachfolgend Genannten: 

Aktiengefellfchaft Sophienbad in Eifenach, 
Schulrat Dr. Ausfeld, Direktor der Erziehungsanftalt in Schnepfenthal, 
Dswald Bahr, Briefträger a. D. in Berlin. 
Dr. Gg. Bornemann in Eifenad). 

Frau Marie Bornemann in Eifenach. 
Schloßhauptmann von Cranach auf Wartburg. 
Curatorium des Thüringer Mufeums in Eifenach, 
Duphorn & Herbit in Eifenach. 

Redakteur Nie. Findeifen in St. Petersburg. 
Maurermeifter Lorenz Freitag in Eiſenach. 

Dr. Osfar von Hafe in Leipzig. 

Dr. med. Hünerfauth in Eifenad). 

Hofantiquar Ed. Kablert in Eifenach, 
Hofkupferfchmied Friedrich Klee in Eifenach, 
Malermeifter Chr. Kleinfteuber in Eiſenach. 

Joſeph Küpper in Königsberg (Franken). 

Gaftwirt ©. Langlotz in Eifenach. 

Bernh. Fr. Nichter, Organift an der Lutherfirche in Leipzig. 
W. v. Roda in Neglinge (Schweden). 

Kantor Nöthig in Leipzig. 

A. Schlimbach in Guftavsburg b. Mainz. 

Joh. Schreyer in Dresden. 
Kapellmeifter Bernh. Schufter in Berlin. 
Fräulein M. Seyton in Wilhelmshaven. 
Lehrer R. Tappert in Eiſenach und Frau. 
Frau Profeffor Adele Vermehren in Jena. 
Herzogl. Archivrat Dr. H. Waͤſchke in Zerbft. 
Fräulein M. Zaubitzer in Eifenach, 

Sowie von dem Leiter des Dueen’s Hall Orchejters Henry J. Wood 
in London, 

Auch ihnen Allen herzlichen Dank, 

Der Borftand der Neuen Bachgefellfchaft. 

Leipzig, den 9. Mai 1907, 

Geh. Kirchenrat Profeffor D. Georg Nietfchel. 
Profeffor Guftav Schrec. Dr. Oskar von Safe, 


Das dritte deutfche Bachfeft zu 
Eifenach. 26. bis 28. Mai 1907. 


Überficht über die Veranftaltungen: 


Sonttag, den 26. Mai. 


Hauptprobe für das Kirchenfonzert nachmittags 21/5 Uhr in der Et. Georgen— 
kirche. Eintritt nur für Mitglieder der Neuen Bachgefellfchaft gegen 
Vorzeigung der Mitgliedsfarte. Einlaß nur zum Schiff, durch das 
Hauptportal der Kirche gegenüber dem Bachdenfmale. 

Sitzung des Direftoriums und Ausjchuffes der Venen Bachgefellfchaft, 
41/5 Uhr im Situngsjaale des Gemeinderates im Nathaufe. 

Konzert in der St. Georgenkirche am Marftplaße, 71/ Uhr abends. 

Nach dem Konzert zwanglofe Vereinigung im „Hotel zum goldnen Löwen”, 


Montag, den 27. Mai. 


Feftgottesdienft in der zu Bachs Zeit üblichen Weife, 91/, Uhr vormittags. 
(Siehe die näheren Beltimmungen über den Einlaf.) 

tiederlegung eines Kranzes am Bachdenfmale, 

Zug von der Kirche zu J. ©. Bachs Geburtshaus am Frauenplan. 

Bläſerchor der Großh. Hoffapelle bei Anfunft am Frauenplan. 

Geſang des Leipziger Thomanerchors vor Bachs Geburtshaufe. 

Feierliche Eröffnung und Übergabe des Geburtshaufes von Joh. Seb. Bach. 

Hauptprobe für das 1. Kammermufiffonzert 12 Uhr im „Fürftenhofe”. Eintritt 
hierzu nur für Mitglieder der Neuen Bachgelellichaft gegen Vorzeigung 
der Mitgliedsfarte, 

Gemeinfames Mahl im „Hotel Nautenfranz“, 14, Uhr. 

1. Konzert für Kammermufif mit Chor und Orcheſter im großen Saale 
des Fürftenhofes, 6 Uhr, 

Nach dem Konzert zwanglofe Vereinigung im Garten oder in den Fleinen 
Sälen des „Fürftenhofes”, 


Dienstag, den 28. Mai. 


Mitgliederverfammlung der Veeuen. Bachgefellichaft im Grottenfaale des 
„Fürſtenhofes“, 9Y/o Uhr. 

Vortrag des Heren Superintendenten D. W. Welle aus Hamm; 
Sebaftian Bach und Paul Gerhardt. 

Berhandlungen über die von Dr. Arnold Schering aus Leipzig 
vorgelegten Nichtläße, 

Hauptprobe für das zweite Kammermufiffonzert im „Fürftenhofe‘, 11 Uhr, 
Eintritt hierzu nur für Mitglieder der Neuen Bachgefellichaft gegen 
Vorzeigung der Mitgliedsfarte, 

2. Konzert für Kammermufif im großen Saale des „Fürjtenhofes“, 5 Uhr 
nachmittags. 

tach dem Konzert zwangloſe Vereinigung in den Sälen des „Fürftenhofes“, 


Gefhäftsführender Ausfhuß für Eiſenach: 
Dr. Gg. Bornemann, Hofbuchhändler H. Brunner, 
Oberbürgermeifter 9. Schmieder. 


Bureau der Neuen Bachgeſellſchaft 


bei Herrn Hofbuchhändfer Hugo Brunner in Eifenach, Karlſtraße 8, wo 
Anmeldungen zur Mitgliedichaft der Neuen Bachgefellichaft und Spenden 
für das Bachhaus entgegengenommen, Feltfarten, Programmbücher uſw. 

ausgegeben und Einzeichnungen für das Keftmahl bewirkt werden. 
Das Bureau der Neuen Bachgeſellſchaft ift geöffnet; 

Wochentags von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, 

Sonntag, den 26, Mai von 111/ Uhr vormittags bis 7 Uhr abends, 


Vergünftigungen 
für die Mitglieder der Neuen Bachgefellfchaft. 
Dauerfarten zu allen Feitfonzerten zum ermäßigten Preife von ME, 6.—. 
Eintritt zu den Hauptproben nur für die Mitglieder der Neuen Bach- 
gelellfchaft gegen Vorzeigung der Mitgliedsfarte, 


Eintrittspreis zu den drei Konzerten 
für Nichtmitglieder der Neuen DBachgefellfchaft. 
Altarraum, Schiff, erite und zweite Empore in 
ee NE HE Dauerfarte ME 15.—. 
Loge, Balfon und Parfett im Kürftenhofe . . ) Einzelfarte je ME 6.—. 
Dritte Empore oder Schiff-Seite in der Kirche Dauerfarte ME 12. —. 
Saal-Seite oder Nebenſaal im Kürftenhofe. . J Einzelfarte je ME 5.—. 
Ausgabe von Dauerfarten bis Mittwoch, den 22. Mai einfchlieglich. 
Ausgabe yon Einzelfarten von Donnerftag, den 23. Mai ab, 


Für den Feftgottesdienft. 


Der Zutritt fteht den Mitgliedern der Neuen Bachgelellfchaft, den geladenen 
Gäften und den Inhabern von Dauerfarten zu, Inhaber von Einzel 
farten zu Konzerten fünnen Einlaßfarten zum Gottesdienft im Bureau 
unentgeltlich erhalten, jolange der noch verfügbare Vorrat reicht, Ohne 
Vorweiſung von Dauer: oder Einlaßfarten it fein Zutritt, 

Die Plätze des Mittelfchiffes find bis 91/, Uhr für die Mitglieder der 
Neuen Bachgefellfchaft und die Ehrengälte vorbehalten. 


Sür den Beſuch des Bachhauſes. 

Ebenio haben die Mitglieder der Neuen Bachgefellichaft, die geladenen 
Säfte und die Inhaber von Dauerfarten in den Tagen des Bachfeites 
freien Eintritt in das Geburtshaus J. Seb. Bachs und die Mufeums: 
räume, doch kann Die Befichtigung ftets nur in Gruppen von nicht 
über 30 Perfonen erfolgen. 

Inhaber von Einzelfarten haben an den Feittagen Zutritt gegen Gebühr 
von ME. 1.—. Karten hierzu in der Brunnerfchen Hofbuchhandlung. 

Dem weiteren Publifum wird das Bachhaus erſt Mittwoch, den 29, Mai 


öffnet, 
geöffne Seftmahr. 


Das Gede (ohne Getränke) ME 3.—. 
Anmeldungen hierzu bis Sonntag, den 26. Mai abends 7 Uhr in der 
Brunnerfchen Hofbuchhandlung, 
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—— NE 


Feſtkonzert 


in der 


St. Georgenkirche zu Eiſenach. 
Sonntag, den 26. Mai 1907, abends 71/ Uhr 


unter Leitung des Herrn Profeſſor Guſtav Schrei, 
Kantor zu St, Ihomä aus Leipzig 
und des Heren Profelior Georg Schumann, 
Direktor der Singafademie aus Berlin, 
Chor: Die Leipziger Thomaner. 
Soliften; Sopran, Frau J. Grumbacher de Jong aus Berlin. 
Alt, Fräulein Maria Philippi aus Bafel, 
Tenor, Herr George A. Walter aus Berlin, 
Baß, Herr Arthur van Eweyk aus Berlin. 
Violine: Herr Profeflor Dr. Joſef Joachim 
und Herr Profeſſor Carl Halir aus Berlin, 
Sembalo: Herr Profeflor Dr. Mar Seiffert aus Berlin, 
Drgel: Herr Hoforganift Camillo Schumann aus Cifenach. 
Drchefter: Die Großherzogl. Hoffapelle aus Weimar, 
Flügel: Julius Blüthner, Kaiferl u. Königl. Hof-Pianofortefabrif, Leipzig. 


Programm. 
Sämtliche Werfe find von Johann Sebaftian Bach”). 

1. Einleitungsfaß aus der Kantate „Gott foll allein mein Herze 
haben” für Orgel und Orchefter. (Sahrg. XXXIII der 
Ausgabe der Bachgefellichaft.) 

2, Motette „Ich laffe dich nicht. (XXX, 1.) 


*) Früher als Werk I. ©. Bachs bezeichnet, wird neuerdings dem Eiſenacher Joh. 
Ehriftoph Bad), 3. ©. Bachs Oheim, zugefchrieben. 


1% 


Ich laſſe dich nicht, du fegneft mich denn, mein Jefu, 
(1. Mofe 32, 26.) 


11. 
(Cantus firmus zum ugato). 

Weil du mein Gott und Vater bift, fo weiß ich, Daß mich nie vergißt 
dein väterliches Herz! Ich, Staub und Erde, habe hier ja feinen Troft 
als nur bei dir, | 

Ill: 
Choral, 

Dir Jeſu, Gottes Sohn, fei Preis, daß ich aus deinem Worte weiß, 
was ewig ſelig macht! Gib, daß ich nun auch feſt und treu in dieſem 
meinem Ölauben jei. 


3. Solofantate „Siehe, ich will viel Fiſcher ausſenden“. (XX, 1.) 
Bearbeitet von Mar Seiffert. 


12 tie 
Siehe! ich will viel Fiſcher ausfenden, 
Spricht der He, 
Die ſollen fie fiichen. 
Und darnach will ich viel Jäger ausjenden, 
Die follen fie fahen auf allen Bergen, 
Und auf allen Hügeln und in allen Steimrißen, 


2, Rezitativ. 


Wie leichtlich Fünnte doch der Höchſte uns entbehren, 
Und jeine Gnade von uns fehren, 

Wenn der verfehrte Sinn ich böslich won ihm trennt, 
Und mit verſtocktem Mut in fein Verderben rennt. 
Mas aber tut fein vatertreu’ Gemüte? 

Tritt er mit feiner Güte 

Von ung, gleich jo wie wir won ihm, zurüd? 

Und überläßt er uns der Feinde Liſt und Ti ? 


32.2136, 
Nein, nein! 
Gott ift allezeit geflillen, 
Uns auf gutem Weg zu willen 
Unter feiner Gnaden Schein, 
Ja, ja! wenn wir veritwet fein 
Und die rechte Bahn verlaflen, 
Will er uns gar juchen lallen. 


Zweiter Teil. 
4. Arioſo. 


Jeſus Tprach zu Simon: 
4* 


TO 


5. Arivfo, 
Fürchte dich nicht, fürchte dich nicht, 
Denn von nun an wirft du Menfchen fahen, 


6. Duett, 


Beruft Gott felbit, 

So muß der Segen 

Auf allem unfern Tun 

Im Übermaße ruhn, 

Stünd' uns gleich Furcht und Sorg' entgegen. 
Das Pfund, fo er uns ausgetan, 

Will er mit Wucher wieder haben, 

Wenn wir e8 nur nicht jelbft vergraben, 

Sp hilft er gern, damit es fruchten kann. 


7, Rezitativ. 
Mas fann Dich denn in deinem Wandel jchreden, 
Nenn dir, mein Herz, Gott felbft die Hände reicht? 
Vor deſſen bloßem Winf Ichon alles Unglück weicht, 
Und der Dich mächtiglich kann fchüßen und bededen, 
Kommt Mühe, Überlaft, Neid, Pag’ und Falfchheit her, 
Und trachtet, was du tuft, zu ſtören und zu hindern, 
Laß Trug und Ungemach den Vorſatz nicht vermindern, 
Das Werk, fo er beftimmt, wird feinem je zu fchwer, 
Geh allzeit freudig fort, Du wirft am Ende jehen, 
Daß, was dich eh’ gequält, Dir ſei zu Nutz gefchehen. 

8 Choral. 

Sing, bet’ und geb auf Gottes Wegen, 
Verricht' Das Deine nur getreu, 
Und trau des Himmels reichem Segen, 
So wird er bei Dir werden neu; 
Denn welcher feine Zuverficht 
Auf Gott feht, den verläßt er nicht. 


4. Konzert Dmoll, für 2 Violinen und Orcheſter. (XXI, 1.) 
Vivace. — Largo ma non tanto. — Allegro. 
5. Zwei geiftliche Lieder aus Schemellis Gefangbuch für 4ſtim— 
migen Chor bearbeitet von Sranz Wüllner, XXIX.) 


1. Gib Dich zufrieden und fei ftille 
. In dem Öotte deines Lebens, 
In ihm ift aller Gnaden Fülle, 


Oh’ ihn müh’ft du dich vergebens. 
Er ift dein Quell und deine Sonne, 
Scheint täglich Heil zu deiner Wonne! 
Gib dich zufrieden! 


Wie dir's und andern oft ergebe, 

Iſt ihm wahrlich nicht verborgen, 

Er fieht und fennet aus der Höhe 
Der betrübten Herzen Sorgen. 

Er zählt den Lauf der beißen Tränen, 
Und faßt zu Hauf all unfer Sehnen. 
Gib dich zufrieden! 


Er hört die Seufzer deiner Seelen, 
Und des Herzens ftilles Klagen. 

Und was Du feinem darfit erzählen, 
Magit du Gott gar fühnlich fagen. 

Er ift nicht fern, fteht in der Mitten, 
Hört bald und gern der Armen Bitten, 
Gib Dich zufrieden! 


Vergiß mein nicht, vergiß mein nicht, 
Mein allerliebiter Gott! 

Ach Höre doch mein Flehen, 

Ach laß mir Gnad’ gefchehen, 

Wenn ich hab Angſt und Vest: 

Du meine Zuverficht, 

Vergiß mein nicht, vergiß mein nicht. 


Vergiß mein nicht, vergiß mein nicht, 
Mein allerliebiter Gott! 

Vergib mir meine Sünden, 

Ach laß mich Gnade finden, 

So har es feine Not; 

Wenn ſolche mich anficht, 

Vergiß mein nicht, vergiß mein nicht. 


Vergiß mein nicht, vergiß mein nicht, 
Wenn nun der herbe Tod 

Mir nimmt mein zeitlich Leben, 

Du kannſt ein beſſeres geben; 

Mein allerliebſter Gott, 

Hör', wenn dein Kind noch ſpricht: 
Vergiß mein nicht, vergiß mein nicht. 


We, ei 


6. Arie für Sopran mit obligater Oboe, 2 Violinen, Viola und 
Baß aus der Kantate „Liebiter Jefu mein Verlangen“, (VIL) 


Liebfter Tefu, mein Verlangen, 
Sage mir, wo find’ ich dich ? 

Soll ich dich jo bald verlieren; 

Und nicht ferner bei mir führen? 
Ach! mein Hort, erfreue mich, 

Laß dich höchſt vergnügt umfangen, 


7, Motette „Fuͤrchte dich nicht. (KXXIX, 1) 


ee; 
Fürchte Dich nicht, ich bin bei dir; weiche nicht, denn ich bin dein Gott! 
Sch ſtärke Dich, | 
Sch helfe Div auch, ich erhalte Dich Durch die rechte Hand meiner Ge 
rechtigkeit. — (Jeſaia 41, 10.) 
Doppelfuge mit Choral. 
Denn ich habe dich erlöſet; 
Ich habe dich bei deinem Namen gerufen; 


Du biſt mein. (Sefaia 43, 1.) 
Du bift mein, weil ich dich falle, Laß mich, laß mich Hingelangen, 
Und dich nicht, Wo du mich 
D mein Licht, Und ich dich 
Aus dem Herzen lafje! Ewig werd’ umfangen, 


(Paul Gerhardt: 
Schlußvers des Liedes: „Warum follt ich mich denn grämen?“) 


Fürchte Dich nicht, Du bift mein! 


* 


Geſellige Vereinigung der Feſtteilnehmer nach dem Kirchenkonzerte 
im Hotel zum goldenen Löwen. 


* * 
* 


Feſt-Gottesdienſt 
Montag, den 27. Mai 1907, vormittags 92 Uhr 
in der St. Georaenfirche zu Eifenach. 


Einlaß von I Uhr an. Der Zutritt fteht den Mitgliedern der Neuen 
Bachgejellichaft, den geladenen Gäften und den Inhabern von Dauerfarten 
zu, Inhaber von Konzert-Einzelfarten können Einzelfarten zum Gottesdienft 
im Bureau unentgeltlich erhalten, folange der hierfür verfügbare Vorrat 
reicht. Ohne Borweifung von Dauer: oder Einlaßfarten fein Zutritt, Die 
Plätze des Mittelfchiffes find bis 91/4 Uhr für die Mirglieder der Neuen 
Bachgejellichaft und Ehrengäfte vorbehalten, 


Drdnung des ottesdienftes. 


Die Predigt hält Herr Geh, Kirchenrat Prof, D. Nietfchel aus Leipzig, 
Die Liturgie Hält Herr Pfarrer Löſcher aus Zwönitz i. Sa. 
Den Chor (Thomaner) Teiter Herr Profeſſor Schreck, 
Kantor der Thomaskirche in Leipzig. 
Die Orgel fpielt Herr Hoforganift Camillo Schumann, Organiſt der 
Georgenfirche und das Cembalo Herr Prof, Dr. Mar Seiffert aus Berlin. 
Die Soli in der Kantate fingen Frau %. Grumbacher-de Jong, Fräulein 
Maria Philippi und Herr Arthur van Ewenf, 
Flügel! Julius Blüthner, Kaiferl. u, Königl. Hof-Pianofortefabrif, Leipzig. 





Choralvorjpiel: „Kyrie, Gott heiliger Geiſt“ (öftimmig, Canto 
fermo in Basso) von J. ©. Bach. 


Introitus. 

Chor: Alte Überfeßung: 
Spiritus sancti gratia (Des heilgen Geiftes reiche Gnad 
Apostolorum pectora Die Herzen der Apoſtel hat 
Implevit sua gratia Erfüllt mit feiner Gütigfeit 
Donans linguarum genera. Geſchenkt der Sprachen Untericheid,) 
Dicens eis, accipite (Er Sprach zu ihnen; Nehmet hin 
Spiritum sanctum hodie Den heilgen Geift mit hohem Ginn, 
Ipse docebit omnia Der wird euch lehren ganz gewiß, 
Futura et praeterita. Mas fünftig und vergangen ift.) 
Ergo nunc cum tripudio (Darum mit Freuden Iobet Gott, 
Benedicamus domino, Der und feinen Geift gegeben hat. 
Laudetur sancta Trinitas Lob ſei der heilg'n Dreieinigfeit 
Deo dicamus gratias. Von nun an bis in Ewigfeit.) 


Bers 1, 3 u. 7 eines Pfingſthymnus aus dem 15. Jahrh, 
(Melodie und Tonfat aus VBopelius, Neu Leipziger Gefangbud) 1683.) 


Fe RE 


Kyrie. 


Chor: _ Kyrie eleison, Christe eleison, Kyrie eleison. 
(Altnikol, Schüler und Schwiegerfohn Joh. Seb. Bachs.) 


Gloria. 


Liturg: Gloria in excelsis Deo. 
Ehre ſei Gott in der Höhe, 
(Sregorianisch, zu Bachs Zeit in Gebraud).) 


PIBEATE WC TR = She 

— Fer 
Al = lein Gott in der Höh fer Ehr und Danf für fei = ne 
da rum daß num und nimsmermehr uns rüh= ren kann fein 


Gemeinde: 














Seemessesche 
= En Bee —H— — 
cz % | ein Wohlgefaln Gott an uns hat, nun 














Besseres 


ift groß Fried ohn Unz=ter-faß, all Fehd hat nun ein En” = De, 
(Melodiefaffung und Tonfat von Bad. B. A. Band 39 Wr. 8.) 








Salutatio (Gruß). 


Liturg: Dominus vobiscum. 
(Der Herr ſei mit euch.) 
Chor: Et cum spiritu tuo. 


(Und mit deinem Geifte,) 
(Aus VBopelius, a. a. ©.) 


Collecta (Gebet). 


Liturg: Schaf in mir Gott ein reines Herz, Hallelyja. 

Chor; Und gib mir einen neuen gewiflen Geift, Halleluja, 

Liturg: Laßt uns beten: Herr Gott, lieber Vater, der du der Gläubigen 
Herzen durch deinen heiligen Geift erleuchtet und gelehret haft, 
gib uns, daß wir auch durch denſelben Geift rechten Verſtand 
haben, und zu aller Seit feines Troſtes und feiner Kraft uns 
erfreuen, Durch deinen Sohn Jeſum Shriftum unfern Herren, 

(Text aus Leibnit) Leipziger Kirchenandachten, 1694.) 


Chor: Amen, Amen, 
(Aus Bopelius a. a. DO.) 


Re 
Epiftel, 


(Die Gemeinde erhebt fich.) 
Liturg: Apoſtelgeſch. 10, 42—48 „abzufingen”. 
(Die Gemeinde fett ſich nieder.) 


Gemeinde (mit Orgel und Pojaunenbegleitung) und Chor. 


Freie 

















ande: 1. Komm, hei = * = ger eilt, Her=re Gott, er: 
Chor allein: , Du hei = lizges Licht, ed = ler Hort, Taf 
Gemeinde: . Du. hi = Nz=ge Brunft, fü = Ber Troft, nun 





Be mit dei z'ner Gnaden Gut — Gläu-ſbi-gen Herz 
2. leuchten uns des Le-bens Wort und lehr _ uns Gott 
3. hilf uns fröhlich und ge = troſt im dei nem Dienft __ 


De Fre 


Mut und Sinn, dein brünsftig Lieb 
ee EI er = tens nen, von Her=zjen Ba: 
be = ftän- dig. blei= ben, die Rrübzfal: uns 























ent = zünd in ihnn! DO Herr, Durch Dei = ne 
Brei: 0 





nicht ab = treii= ben DD Her, duch dein Kraft 


Se 





















1; ich =t te8 Glanz zu dem Slausben ver = fanı=melt haft das 
‚2. fremzder Lehr, daß wir nicht Mei-ſter fu = chen mehr denn 
3. und be = reit und ſtärk des Flei-ſches Bl = dig = Feit, Daß 


—— — — 


Dean Al = 2 fer —— Zun- FA 
Bere a fun. Chrift : = unit ca tedhial tem — ben 
Bene bier: Ti an) % st ten: ÜBEL. ge 

















uni = 3 —— — — — a 
a —— 
Se — — — —— 
1, das fei Din, bee Be — ge = —— 
2. und ihm aus gan = = zer Mah 
>. Durch Lod und Ne = = ben Zu 
Seren 
1, gen. \ 
2. en, eu me nd, Al = le Too 
3. gen. 


Liturg: 
Chor: 


Liturg: 


Shor: 


(Strophe 1 vorreformatorifche Überfetung des mittelalterlichen Hymnus: 
‚„‚Veni sancte spiritus reple tuorum corda pp’ von Luther überarbeitet. 
Strophe 2—3 von Luther Hinzugedichtet. Melodie vorreformatoriih. Tonſatz 
von J. S. Bach [B.A.35 ©. 177].) 


Evangelium. 
(Die Gemeinde erhebt fich.) 
Ev, Joh. 3, 16-21 „abzufingen”, 
Gloria tibi Domine! 


(Ehre jei Dir Herr.) 
(Aus Vopeliusa. a. DO.) 


Credo mit eingefügter Musica. 


Credo in unum Deum. 
(Ich glaube an einen Gott.) 
(Aus Vopelius a. a. D,, gregorianijch.) 


(Die Gemeinde fett fich nieder.) 


„Musica“ 
(Kantate Nr. 68 von 3. ©. Bad. B. A. 16, ©. 249 ff.) 
(Text von Marianne Ziegler.) 


Alfo hat Gott die Welt geliebt. 
Alſo Hat Gott die Welt geliebt, 
Daß er uns feinen Sohn gegeben. 
Wer fih im Glauben ihm ergibt, 
Der foll dort ewig bei ihm Ieben, 
Wer glaubt, daß Jeſus ihm geboren, 
Der bleibet ewig unverloren, 
Und ift fein Leid, Das den betrübt, 
Den Gott und auch fein Tefus liebt, 


BE 


Arie: Mein gläubiges Herze, 
Frohlocke, fing’, ſcherze, 
Dein Jeſus iſt da! 
Weg Jammer, weg Klagen, 
Ich will euch nur ſagen: 
Mein Jeſus iſt nah'! 


Rezitativ: Ich bin mit Petro nicht vermeſſen, 
Was mich getroſt und freudig macht, 
Daß mich mein Jeſus nicht vergeſſen. 
Er kam nicht nur, die Welt zu richten, 
Nein, nein! er wollte Sünd und Schuld 
Als Mittler zwiſchen Gott und Menſch für diesmal ſchlichten. 


Arie: Du biſt geboren mir zu Gute, 
Das glaub' ich, mir iſt wohl zu Mute, 

Weil du für mich genug getan. 
Das Rund der Erden mag gleich brechen, 
Will mir der Satan widerſprechen, 
So bet’ ich dich, mein Heiland, an, 

Chor: Wer an ihn glaubet, der wird nicht gerichtet, 
Wer aber nicht glaubet, der ift fchon gerichtet, 
Denn er glauber nicht an den Namen des eingebor'nen Sohnes 





Gottes, 
Gemeinde: 
I == — Ben Sussess 


1, Wir — BEER Schöpfer Himmels 
2. Wir glau = ben auch an Te = ſum Ehrift, Got = tes Sohn und 
3 Wir glau = ben an den heil = gen Geift, Gott mit Ba : ter 





——— — — 
Saar un er u mare 
1. und der Er = den, Der fib zum DBazter ge = ben hat 


nn = leın Der: en, Der -ferzömig beiebem. Bauater: -ift 
3. und dem Soh = ne, der al:Ier DBlö-den Tr: fter heißt 





at u, ——— Vin Ann) — an —— — — -— 9 s— 
a a mm se — — 
1. Daß wir fei=ne Kin = der wer = den. Er will uns all 


2, Öleischer Gott von Macht und Ch = ven; Von Ma = ti: a 
3. Und mit Ga-ben ie = vet ſchö nes Die ganz Christen: 


Fr 
age — ee — 
1. zeit er naäh⸗ren Leib und Seel auch) wohl 
2. der Sung = frausen Iſt ein wah = ver Menjch ge= bo = ren 
3. beit auf Er: den Hal ın ei = nem 


——— — — 


1. Al: em Un-fall will er weh: ven, Kein Leid Soll uns 
2. Durch den heilzgen Geift im Glau-ben, Für und, Die wir 
3. Hie all Sünd verzge=ben wer = den. Dad Fleiſch Soll auch 


— — — 




















1. wi = der=faheren. Er. or, So © 0 a 
2, warn ver=[o= ren, Am Steus _ Be = fior 2 ben une 
3. wie = der lesben; Ba Die, = = dem & = Zend 
Sen 
—— — en 
1. und wacht, und — Es ſteht al-les in feiner Macht. 
2. vom Tod, vom Tod, Wie-der- auf-er = ſtan-den durch Gott. 
Selber; ' Pireit,, aber sure Uns ein eben in E = wigsfeit. 
Aus Vopelius, Neu Leipziger Gefangbud. 1683. 
Predigt. 
Musica 


(Aus ter Kantate Nr. 34, von I. ©. Bath BAT, ©. 146 ff.) 


Arie: Wohl euch, ihr auserwählten Seelen, 
Die Gott zur Wohnung auserfehn, 
Wer kann ein größer Heil erwählen? 
Wer fann des Segens Menge zählen? 
Und dieſes ift vom Herrn geichehn. 























Gemeinde und Chor. Joh. Walter 154. 
— — — 

Chor: 1. Nun bit = ten wir den : ER Den Seit, 
Gemeinde: 2, Du neu-es Licht gib und _ dei nen Echein, 

Char: 3. Du fü= fe Lieb fchenf uns _ dei = ne Gunft, 


Gemeinde: 4 Du höch-ſter Ted = fer in — al: ler . Not, 














— — — — 
ern —— 

1. um den rec) = ten Slausben al= fer = meift, daß er uns 

2, lehr uns Te = ſum Chriſt fen = nen al= lein, daß wir an 

3 laß uns em= pfin = den der 8ie= be Brunft, daß wir uns 

4. hilf, daß wir nicht für ten Schand noch Tod, daß in uns 
I Dee en en 

Be — ee ee re 

Bee = Hin: an un: ferm En= de, wenn wir heim: 


2. ihm blei - Kir; dem treu = en Hei= land, der und bracıt 





Bee zen anmedDer lie = bene und: im Sries 
de Sinne nicht. gar ver = 3a = gen Wenn der Feind 
dim. 
ee — 
| eSss=- SS: 
u — 
j8 ——— aus die- —— se] 
2. hat zum vech = ten Ba = ter = land, K&Yy = ri-e-leis! 
3. den auf ei-nem Sinn blei = ben, 
4, wird Dad Xe= ben ver = fla = gen. 

(Strophe 1 deutſche f. g. „Yeife‘ aus dem Mittelalter, fchon im 12. Jahr— 
hundert befannt. Strophe 2—4 von Luther Hinzugedichtet. Melodie vor- 
reformatoriſch, wohl von Luther unter Joh. Walters Nat überarbeitet.) 

Collecta. 

Liturg: Der Vater im Himmel wird feinen Geift geben, Hallehrja. 

Chor: Denen die ihn bitten, Hallehuja. 

Liturg: Laßt uns beten; Allmächtiger Herre Gott! wir bitten dich, du 
wolleft deinen heiligen Geift in unfere Herzen geben, daß der: 
jelbe uns nach deinem Willen regiere und führe, in allerlei An- 
fechtung und Unglück uns tröfte und in deiner Wahrheit wider 
allen Irrtum uns leite, auf Daß wir im Glauben feit beitehen, 
in der Liebe und allen guten Werfen zunehmen und endlich 
jelig werden, durch Jeſum Chriftum deinen Sohn, unfern Herrn. 

Text aus LKeibnik) a. a. O. 
Chor; Amen, Amen. 
(Nach Vopelius a, a. DO.) 
(Die Gemeinde erhebt ſich.) 
Segen. 
Liturg: Der Herr fegne dich und behüte dich, 


Der Herr erleuchte fein Angeficht über dir und fei dir gnädig. 
Der Herr erhebe fein Angeficht auf dich und gebe dir Frieden, 
(Nach Vopelius a. a. DO.) 
(Die Gemeinde fett fich nieder.) 


Chor und Gemeinde: 











— RT 
Er en 
— Sue — — >|] 
Nennen ZN BE = ST ITIEHE 


TE (mit Orgel: und Poſaunenbegleitung). 
















—— — 
e —— 
Sei Lob und Wreis mit Ch = ren Gott Ba = ter, 
Der well in. .uns -vermeh zieren, was aus 
— — — — ==> — IE —— 
— — Se 








Cohn und heil = gem Geift, 
Gna = den uns verz heißt, 


er 


—t— — 


daß wir ihm feſt ver 


See 


trau = en, gänz = lih  verlaß'n — ihn, von Her: zen 


— meer 


= ihn bau = = en, ſtets un= fer Mut und Sinn ihm 


tröſt-lich tum an-han-gen; drauf fin = gen wir zur 


Be: —— BT 
= En — 





















































Stund: Az men, wir werd'ns — ten = gen, glaub’n 
Seesen — = - e= 
En be 
wir aus Her ⸗ > jens = grund, 


Melodiefafjung und Sat von I. ©. Bach, aus der Kantate 17, BA 2. 


Phantafie in G-moll für Orgel von J. ©. Bach. 


BEE TIETTTTTELTTETT IT LEE 


Feier der Einweihung 


son Johann Sebaftian Bachs Geburtshaus 
am Srauenplane zu Eifenad) 


als Bachmuſeum. 
* 


Feſtzug unter Vorantritt der Vorſtände, Ehrengäſte und Mitglieder der 
ſteuen Bachgeſellſchaft zunächſt zum 
Bachdenkmal unter Niederlegung eines Kranzes. 


Empfang am Bachhaus durch den Bläſerchor der Großherzoglichen 
Hofkapelle aus Weimar: 


Choral: Nun lob mein Seel den Herren. 


uͤbergabe des Schluͤſſels von Herrn Architekt Cartobius an 
das Mitglied des Bachhaus-Ausſchuſſes Herrn Dr. Gg. Bornemann, 
durch dieſen an den Vorſitzenden der Neuen Bachgeſellſchaft. 


Bor dem Bachhauſe Geſang des Thomanerchores unter Leitung 
des Herrn Profellor Guſtav Schreck. 


Dir, dir Jehova will ich ſingen. 
1. Dir, dir Jehova will ich fingen, 
Denn wo ift doch ein folcher Gott wie du? 
Dir will ich meine Lieder bringen; 
Ach, gib mir deines Geiftes Kraft dazu, 
Daß ich e8 tu im Namen Tefu Chrift, 
Sp wie e8 dir durch ihn gefällig it. 
Zeuch mich, o Vater, zu dem Sohne, 
Damit der Sohn mich wieder zieh zu Dir; 
Dein Geift in meinem Herzen wohne 
Und meine Sinnen und Verſtand regier', 
Daß ich den Frieden Gottes ſchmeck' und fühl’ 
Und dir darob im Herzen fing’ und fpiel, 
Belichtigung der Wohnräume der Bachfchen Familie und der Ausftellungss 
zimmer des Bachmufeums feitens der Ehrengäfte, Mitglieder und Inhaber 
von Dauerfarten in Gruppen von nicht über 30 Perfonen. 


D 


BERETFLEPLUTLELETELERTRTRT 


Gemeinſames Feſtmahl 


Montag, den 27. Mai 1907 mittags 1% Uhr 


im Hotel „Der Nautenfranz‘ zu Eifenad 
am Marktplatze. 


Anmeldungen zur Teilnahme werden bis 
Sonntag Abend 7 Uhr entgegengenommen 
in der Brunnerfchen Hofbuchbandlung. 


Preis für das Gedeck (ohne Getränke) ME. 3.—. 


Anzug: uͤberrock. 


*F * 
* 


BEI IE TE TTTETERTE — — 


Erſtes Kammermufiffonzert 


mit Chor und Orcheſter. 
Montag, den 27. Mai 1907, abends 6 Uhr 


im großen Saale des Furftenhofes zu Eifenach 


unter Leitung des Herrn Profeflor Georg Schumann, 
Direftor der Singafademie aus Berlin, 


+ 
Soliſten: 


Violine: Herr Profeſſor Dr.Joſeph Joachim, Direktor d. Kgl.Hochſchule 
für Muſik aus Berlin; Herr Profeſſor Carl Halir aus Berlin; 
Herr Großh. Sächſ. Hofkonzertmeiſter Alfred Kraſſelt aus 
Weimar. 

Klavier: Herr Ernſt von Dohnänyi aus Berlin. 
Herr Profeſſor Georg Schumann aus Berlin, 

Flöte: Herr Großh. Sächſ. Kammermufifer Leopold Schlevoigt aus 

Weimar. 

Dboe: Herr Großh. Sächſ. Hofmufifer Karl Geiſt aus Weimar, 
Trompete: Herr Großh. Sicht. Hofmufifer Hermann Erich aus Weimar. 
Cembalo: Herr Profeffor Dr. Mar Seiffert aus Berlin und Herr Hof: 

organift Camillo Schumann, 

Chor: Die Leipziger Thomaner. 

Drcheiter: Die Großherzogl. Hoffapelle aus Weimar. 
Flügel: Julius Blüthner, Kailerl. u. Königl. Hof-Pianofortefabrif, 
Leipzig (Herr Prof, Schumann). Rud. Ibach Sohn, Königl. 
Hof Piannfortefabrif, Barmen (Herr von Dohnänyi). 


Programm. 
Sämtliche Werfe find von Johann Sebaftian Bad. 

1, Duvertüre (Suite) für Flöte concertante und Streichorchefter, 
Hmoll. (Jahrg. XXXI, 1 der Ausgabe der Bach-Gefell- 
fchaft.) ı. Ouvertüre [Grave — Allegro — Grave]. 2. 
Rondeau. 3. Sarabande. 4. Bourree I, Bourree II. 5. 
Polonaise-Double. 6. Menuet. 7. Badinerie. 

2. Konzert für2 Klaviere mit Orchefterbegleitung,Cdur. (XXI, 2,) 
Allegro — Adagio ovvero Largo — Fuga (Allegro). 

3. Konzert für Violine mit Orchefterbegleitung, Edur. (XXI, 1.) 

Bearbeitet von Mar Seiffert. 
Allegro — Adagio — Allegro assai. 


NER 
4, Motette „Singet dem Herren”, (XXXIX, 1.) 


Singet dem Herrn ein neues Lied; Die Gemeine der Heiligen follen ihn 
Ioben. Israel freue Dich Des, Der ihn gemacht Hat; die Kinder Zion fein 
fröhlich über ihrem Könige, fie follen Ioben feinen Namen im Reigen, 
mit Paufen und mit Harfen follen fie ihm |pielen. (Bfahn 149, 13). 


Gott nimm dich ferner unfer an, 
Denn ohne dich ift nichts getan 

Mit allen unfern Sachen. 

Drum fer du unfer Schirm und Licht, 
Dann trügt und unfre Hoffnung nicht, 
Sp wirft du's ferner machen, 

Wohl dem, der Jich im Glauben feit 
Auf Dich und deine Huld verläßt. 


Wie fih ein Vat'r erbarmt 

Üb’r feine junge Kindelein, 

Sp tut der Herr uns allen, 

So wir ihn kindlich fürchten rein. 
Er fennt das arm’ Gemächte, 
Gott weiß, wir find nur Staub, 
Gleich wie Das Gras vom Nechen, 
Fin’ Blum’ und fallend Laub! 
Der Wind nur drüber wehet, 

So ift es nicht mehr da! 

Alfo der Menſch vergehet, 

Sein End’ das ift ihm nah, 


Lobet den Herrn in feinen Taten, 
Lobet ihn in feiner großen Herrlichkeit! 


Alles, was Odem hat, Iobe den Herrn, 
Halleluja! 


5. Konzert für Klavier mit Orchefterbegleitung, Dmoll. (XVIL) 
Allegro — Adagio, — Allegro. 


6. Konzert für Eonzertierende Flöte, Violine, Oboe und Trompete 
mit Orchefterbegleitung, Fdur. (XIX.) Allegro ma non 
troppo — Andante — Allegro assai. 


Nach dem Konzerte gelellige Vereinigung Der Teilnehmer 
im Garten oder in den Fleinen Sälen des Fürſtenhofes. 


eitgliederverſammlung 


der Neuen Bachgeſellſchaft 


Dienstag, den 28. Mai 1907 vormittags 9 Uhr 
im Grottenſaale des Fürftenhofes zu Eiſenach. 
* 


Zagesordnung: 

1. Eröffnung durch den Vorfigenden Herrn Geheimen Kirchen: 
rat Profeffor D. Georg Rietſchel. 

2. Vortrag des Herrn Superintendenten D. W. Nelle aus 
Hamm: Sebaftian Bach und Paul Gerhardt, 

3. Antrag des Herrn Dr. Arnold Schering aus Keipzig: 

Einfeßung eines Arbeitsausfchuffes zur Eritifchen Reviſion 

der Öejfamtausgabe der Werke Johann Sebaftian Bachs. 

Disfuffion über die von Dr. U, Schering aufgeftellten 

Richtſaͤtze: 

1) Über die Belebung der Inftrumente in Bachfchen Werfen, 
insbefondere über Erſetzung ungebrauchlich gewordener 
Inftrumente. 

2) Welche Erfahrungen find feit dem Leipziger Bachfefte im 
Sahre 1904 gemacht worden in bezug auf die dort an— 
geregten Themen, und welche neuen Vorſchlaͤge Fnüpfen 
fich daran? 

a) Einführung Bachjcher Kantaten in den Gottesdienft. 

b) Praftifche Bearbeitungen (Einrichtung für befondere 
Zwecke, Chor- und Drchefterverhältniffe. Kontinuo— 
frage. Kürzungen. Xertänderungen ufw.) 

c) Knabenchöre. Kantoreien. Soliftenverhaltniffe. Bachs 
Pflege in der Schule, im Lehrerfeminar, am Konz 
jervatorium. 

d) Bachjche Werke als Hausmufif (mit Berucfichtigung 
der Publikationen der Neuen Bachgefellfchaft und der 
Klaviereinrichtungen der Drchefterwerfe). 

Es wird gebeten Anmeldungen zur Beteiligung an der Disfuffion (Punkt 4) 

jchriftlich oder mündlich Tpäteftens bis zum Tage der Verhandlungen an 


den Vorfienden oder an Herrn Dr. A. Schering zu richten, 
5* 


* 


ee ee 


Zweites Kammermuſikkonzert. 


Dienstag, den 28. Mai 1907 nachmittags 5 Uhr 
im 
großen Saale des Fuͤrſtenhofes zu Eiſenach 


unter Leitung des Herrn Profeſſor Georg Schumann, 
Direktor der Singakademie aus Berlin. 





Soliſten: 
Frau Grumbacher de Jong Herr E. von Dohnänyi (Klavier). 
(Sopran). Herr Prof. Georg Schumann 
Her Prof. Dr. Sof. Joachim (Klavier), 
(Violine). Herr George U Walter (Tenor). 
Herr Prof. Carl Halir (Violine). Herr A. van Eweyk (Baß). 
Flügel: Sulius Blüthner, Kaiferliche und Königl. Hof-Pianoforte-Fabrik, 
Leipzig (Herr Prof, Schumann). Rud. Ibach Sohn, nr 
Hof-Pianpfortefabrif, Barmen (Herr von Dohnänyi). 





Programm. 
1. Trio für 2 Violinen und Cembalo von Joh. Friedr, Faſch 
(1688—1758) Fdur. 
Largo. — Un poco Allegro. — Allegro (Allegretto). 
2. Sonate für Violine und Cembalo, Hmoll von 3. ©. Bach. 
(Sahrg. IX der Yusgabe der Bach-Gefellfchaft.) 
Adagio. — Allegro. — Andante. — Allegro. 

3. a. Nondo für Tenor: Meiner allerliebften Schönen. Joh. 
Chriftian Bach (der Londoner Bach, 1739 —1782), 
(Aus dem italienischen »Al mio bene a lei che adoro«. 
Klavierauszug bearbeitet von Georg N. Walter). 


Meiner allerliebiten Schönen, 
Klag’ umfonft ich meine Pein; 
Doch ich weiß, ihr Fleines Herjchen 
Kann nicht gar fo grauſam fein, 


Ihre Augen ſchlägt ſie nieder, 
Weiß nicht, was ſie ſagen ſoll, 
O, ſie heben wohl ſich wieder, 
Leuchten noch mir liebevoll, 
Liebchen, du Teuerfte, 

Mein Bräutchen, mein Leben! 
Willſt du zürnen? O nein! 

Du Teuerſte, mein Liebchen, 
Bräutchen, ſüßes Leben; 

Ja, ich weiß, dein kleines Herzchen 
Kann nicht gar ſo grauſam ſein! 

b. Ein lyriſches Gemaͤhlde von Herrn von Gerſtenberg. 
Die Amerikanerinn, ein Cyclus von fuͤnf Geſaͤngen fuͤr Tenor. 
Joh. Chriſtoph Friedrich Bach (der Buͤckeburger Bach 
1732 -1795). (Klavierauszug bearbeitet von Georg A, Walter.) 

I. Andante: 

Saide, fomm! Mein Wunfch, mein Lied, 

Saide, fomm! Der Tag entflieht; 

Wo ift fie, mein Wunsch, mein Lied, 

Wie fommt’s, wie fommt’s, daß fie verzieht? 

II. Andantino grazioso: 
Schön ift mein Mädchen, 
Schön wie die Traube, 
Die durch die Blätter der Laube, 
Süßen Moſts beladen, glänzt. 
Süß ift ihr Mund, wie die Blume, 
Die mein Mädchen umfränzt! 

III. Rezitativo. — poco Allegro und Presto: 
Du Quell, der fich durch Goldfand fchlängelt, 
Rauſch' mir's herüber, wo fie ift! 

Du raufchend Laub in Gederwäldern, 

Sagt es mir, wo mein Mädchen ift! 

Ich harre fühllos, daß der Sand die Ferjen mir verzehrt, 
Und meine Seufjer weden die Tiger dieſes Hains, 
Die Schon, von Durft entbrannt, 

Weh mir! mein Blut von ferne leden, 

D, Sonne, wenn auch ihr jetzt ‘Tod 

Aus Höhlen oder Wäldern droht, 

Eine Schlange fie umflicht, 

Ungeheuer fie hafcht, Scorpion fie fticht, — 

Eh’ treff’ ein Donner euch, 

Scheufale, wagt es nicht! 


a 


IV. Allegro: 
Mein Herz fleucht ihr entgegen, 
Ich will an ihre Bruft mich legen, 
Das Fleinfte Atmen ſpäh'n, 
Und horchen, wie fie fchlägt 


Und forfchen, wo der Tod fich regt. 


V. Larghetto grazioso: 
Wie Ambraduft will ich dich, Tod, 
Aus ihren Adern trinken, 
Auf ihren Bufen will ich Jinfen 
Und mit ihr fterben, ſüßer Tod! 


4, Sonäte für 2 Violinen und Cembalo Bdur. Ph. E. Bach 
(der Berliner oder Hamburger Bach, 1714— 1788), 
Allegretto — Largo con sordini — Allegro. 


5. Kantate für 1 Baßſtimme und Cembalo, Amore traditore. 
(XT,2.). "905.08 Bags 


Arie. 
Amore traditore, tu 
m’inganni piü 
Non voglio piü catene 
Non voglio affanni, pene, 
Cordoglio e servitu. 


non 


Rezitativ. 

Voglio provar se posso sanar 
l’anima mia 

Dalla piaga fatale 

Eviver sipuo senzailtuo strale; 

Non sia pit la speranza lusinga 
del dolore, 

E la gioja nel mio core, 

Pit tuo scherzo sarä nella mia 
costanza. 


Arie. 
Chiin amorehanemicala sorte, 
E follia, se non lascia d’amar 
Sprezzi l’alma le crude ritorte, 
Se non trova mercede al penar. 


D Liebe du DVerräterin, von Dir fag’ ich 
mich frei, 

So werf’ ich ab die Ketten, 

Mich aus der Qual zu retten, 

Aus Kummer und Sflaverei, 


Yun will ich jehn, ob's möglich, mein 
Herz wieder zu heilen 

Von dem tödlichen Schlage. 

Dein Pfeil fol nimmermehr mein Herz 
verwunden, 

licht fei Die Hoffnung länger mein Troſt 
in bittern Schmerzen, 

Und nicht bringt dein zärtlich Kofen, 

Dein bezaubernder Neiz den Entfchluß 
zum Wanfen, 


Laß Dich nimmer von der Liebe berücden, 
Wenn das Glück dir Gewährung nicht gibt; 
Brich die Fefleln, die eng dich umftriden, 
Wirſt nicht endlich Du wiedergeliebt. 


6. Konzert für 2 Klaviere, Fdur. Friedemann Bach (der 
Hallifche Bach, altefter Sohn 3. ©. Bachs, 1710— 1784), 


Allegro moderato — Andante — Presto, 


TREE HIELT 


7, Kantate ‚Mer hahn en neue Oberfeer” für Sopran und 
Baß, Violine, Viola und Baffo continuo. (XXIX.) Joh, 
Seb. Bach. | 

Duett. 
Mer Hahn en neue Oberfeet 
An unjern Kammerherrn. 
Ha gibt und Bier, das fleigt ins Heet, 
Das ift der Flare Kern, 
Der Pfarr mag immer büſe tun; 
Ihr Speelleut halt euch flinf! 
Der Kittel wadelt Mieden fchun, 
Das klene luſe Ding. 


Rezitativ, 
tu, Miecke, gib dein Gufchel her! 
Menn’s das alleine wär, 
Ich Fenn Dich ſchon, du Bärenhäuter, 
Du willft hernach nur immer weiter. 
Der neue Herr bat ein ſehr ſcharf Geficht. 
Ach unfer Herr fchilt nicht, 
Er weiß fo gut wie wir, und auch wohl befler, 
Wie fchön, ein bischen Dahlen ſchmeckt. 


Arie, 
Ach, es ſchmeckt Doch gar zu gut, 
Wenn ein Paar recht freundlich tut; 
Ei, da brauft e8 in dem Nanzen, 
Als wenn eitel Flöh’ und Wanzen 
Und ein tolles Weſpenheer 
Miteinander zänfifch wär, 


Nezitativ. 
Der Herr ift gut, allein der Schöfler, 
Das ift ein Schwefelsmann, 
Der wie ein Bliß ein Neuſchock ftrafen kann, 
Wenn man den Finger faum ins falte Waller jtedkt, 


Arie, 
Ach, Herr Schöffer, geht nicht gar zu ſchlimm 
Mit uns armen Baneröleuten üm, 
Schont nur unjre Haut; 
Freßt ihr gleich das Kraut 
Wie die Naupen bis zum fahlen Strunf, 
Habt nur genung! > 


Rezitativ. 
Es bleibt dabei, 
Daß unſer Herr der beſte ſei; 
Er iſt nicht beſſer abzumalen 
Und auch mit keinem Hopfenſack 
Voll Batzen zu bezahlen. 


Arie. 
Unſer trefflicher lieber Kammerherr, 
Iſt ein kumpabler Mann, 
Den niemand tadeln kann. 


Rezitativ, 
Er hilft uns allen alt und jung, 
Und dir ins Ohr gejprochen: 
Iſt unfer Dorf nicht gut genung 
Left bei der Werbung durchgefrochen? 
Sch weiß wohl noch ein befler Spiel, 
Der Herr gilt bei der Steuer viel, 


Urie. 
Das ift galant, 
Es jpricht niemand 
Von den faduden Schoden, 
Niemand red’t ein ftummes Wort, 
Knauthain und Sospuden dort 
Hat jelber Werf am Noden, 


Rezitativ. 
Und unfre gnäd’ge Frau ift nicht ein brinfel ftol;. 
Und iſt gleich unfereins ein arm und grobes Holz, 
Sp red't fie doch mit uns daher, 
Als wenn fie unjersgleichen wär”, 
Sie ift recht Fromm, recht wirtlich und genau, 
Und machte unferm gnäd’gen Herrn 
Aus einer Fledermaus viel Taler gern, 


Arie 
Fünfzig Taler bares Geld 
Trock'ner Weife zu verfchmaufen, 
Iſt ein Ding, das Harte fällt, 
Wenn fie uns die Haare zaufen, 
Doch was fort ift, bleibt wohl fort, 
Kann man doch am andern Ort 
Alles doppelt wieder ſparen; 
Laß die fünfzig Taler fahren. 


A 


Rezitativ. 
Im Ernſt ein Wort! 
Noch eh' ich dort an unſre Schenke 
Und an den Tanz gedenke, 
So ſollſt du erſt der Obrigkeit zu Ehren 
Ein neues Liedchen von uns hören, 


Arie, 
Klein⸗Zſchocher müſſe 
So zart und ſüße 
Wie lauter Mandelferne fein. 
In unſere Gemeine 
Zieh' heute ganz alleine 
Der Überfluß des Segens ein. 


Rezitativ. 
Das iſt zu klug vor dich 
Und nach der Städter Weiſe; 
Wir Bauern fingen nicht jo leiſe. 
Das Stückchen, höre nur, 
Das Schiefer fich vor mich. 
Arie, 
Es nehme zehntaufend Dufaten 
Der Kammerherr alle Tag’ ein, 
Er trinf® ein gutes Gläschen Wein 
Und laß es ihm befommen fein. 
Rezitativ. 
Das flingt zu Tiederlich. 
Es find fo hübfche Leute da, 
Die würden ja von Herzen drüber lachen; 
Nicht anders, als wenn ich 
Die alte Weife wollte machen: 
Arie, 
Gib, Schöne, viel Söhne von art’ger Geftalt 
Und zieh fie fein alt, 
Das wünfcht ſich Sichocher und Anauthain fein bald. 
Nezitativ. 
Du haft wohl recht. 
Das Stückchen Flingt zu fchlecht; 
Ich muß mich alfo zwingen, 
Was Städtiſches zu fingen. 


2er De 


Arie, 
Dein Wachstum ſei feite 
Und lache vor Luft, 
Deines Herzens Trefflichfeit 
Hat dir ſelbſt Das Feld bereit, 
Auf dem du blühen mußt. 


Rezitativ. 
Und damit ſei es auch genung. 
un müllen wir wohl einen Sprung 


In unſrer Schenfe wagen, 
Das heißt, du willft nur das noch ſagen: 


Arie. 
Und daß ihr’s alle wißt, 
Es ift nunmehr die Frift zu trinfen, 
Wer durſtig ift, mag winfen, 
Verſagt's Die rechte Hand, 
Sp dreht euch unverwandt zur linken, 


Nezitativ. 
Mein Schak, erraten! 
Und weil wir nun dahier nichts mehr zu tun, 
Sp wollen wir auch Schritt vor Schritt 
In unfre alte Schenfe waten, 
Ei! hol' mich der und dieſer, 
Herr Kudwig und der Steu'r-Reviſer 
Muß heute mit, 

Show 

Wir gehn nun, wo der Tudelſack 
In unfrer Schenfe brummit. 
Und rufen Dabei fröhlich aus; 
Es lebe Diesfau und fein Haus, 
Ihm fei befchert, 
Was er begehrt 
Und was er Sich ſelbſt wünfchen mag, 
Wir gehn nun, wo der Tudeljad 
In unſrer Schenfe brummt. 


® 
Nach dem Konzert zwanglofe Vereinigung der. Teilnehmer 
in den Sälen des Fürftenhofes: 


Sufammenftellung 


der zum 


dritten Bachfeft 


in Eifenad, am 26. bis 28. Mai 1907 


aufgeführten Werfe ob. Seb. Bachs mit Angabe der 
Breitfopf & Härtelfhen Ausgabe für den: praftifchen 
Gebrauch. 


J. Orgelwerke 


Dieſe Werke finden ſich in der Geſamtausgabe der Orgelwerke von 
J. S. Bach für den praktiſchen Gebrauch herausgegeben und bezeichnet von 
Profeſſor Dr. Ernſt Naumann-Jena. 
Zu beziehen in 9 broſchierten Bänden zu 3 Mark oder in 27 Liefe— 
rungen zu 1 Mark. 
Orgelſtuͤcke: Choralvorfpiel „Kyrie, Gott heiliger Geiſt“. Phan— 
taſie in Gmoll. 


II. Inſtrumentalwerke. 


1. Konzert für Pianoforte mit Orcheſterbegleitung. Dmoll. 
Partitur Mark 3.—; Soloſtimme Marf 1,505 Orcheſterſtimmen 
eſte je 30 Pf. (I &23.,0r,.,10). 

Dasfelbe für Klavier zu 4 Haͤnden. 

Bearbeitet von Paul Graf Walderfe. Mark 2,—, 
Dasfelbe für Klavier allein. 

Bearbeitet von Carl Reinecke. Mark 1,50. 

Mit Hinzugefügtem 2. Klavier von Carl Reinecke. Mark 2,50, 

2. Konzert für 2 Klaviere mit Begleitung von 2 Violinen, 

Diola, Violoncell und Baß. Cdur. 
Partitur Mark 3.—; Soloftimmen je Marf 1,505 Streichitimmen 
—= 5 Hefte je 30 Pf, (J. S. B. Orch. 20), 
3. Konzert für Eonzertierende Flöte, Violine, Oboe und Trom— 
pete mit Drchefterbegleittung (Brandenburger Konzert 
Nr. 2).. Fdur. 
Partitur 3 Mark; Orchefterftimmen = 10 Hefte je 30 Pf. (T.©.B, 
Orch. 6). 
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Dasfelbe bearbeitet und für den Konzertgebrauch einge: 
richtet von F. Mottl. 
Partitur 6 Mark (9. B. 1638); Orchefterftimmen = 20 Hefte 
je 60 Pf. (OD. 3. 1336/37). 
Dasfelbe für Klavier zu + Händen. 
Bearbeitet von Ernft Naumann. Mark 3.—. 
Dasselbe für 2 Klaviere zu 4 Händen. 
Benrbeitet von ©, Krug. Mark 2,50, 
4. Konzert für Violine Nr. 2 mit Begleitung von 2 Violinen, 
Diola und Baß. Edur. 
Bearbeitet von Mar Seiffert, 
Partitur Mark 3.—;5 Solo-Violine Marf L—;5 Streichftimmen 
— 4 Hefte (©, 2. Orc), 25) je 30 Pf. 
(DVeröffentlichungen der Neuen Bachgefellichaft Sg. VIIL Heft 1.) 
Dasfelbe für Violine und Pianoforte. 
DBenrbeitet von Otto Taubmann, Mark 1,50, 
5. Konzert für 2 Violinen und Orchefter, Dmoll. 
Partitur Mark 3.—5 2 Solo-Violinen je Mark L—; Streich— 
ftimmen = 4 Hefte je 30 Pf. (% ©. 2. Orch. 26). 
Dasfelbe für 2 Diolinen und Vianoforte. 
Bearbeitet von Fr. Spiro. Mark 4,80, 
6. Duvertüre (Suite) für Flöte concertante und Streich. 
orchefter. Hmoll. 
Partitur der Bach-Ausgabe Mark 3.—; Ausgabe für den prak— 
tiichen Gebrauch, Partitur Mark 2.— (PB 1364); Stimmen 
— 5 Hefte je 30 Pf. (J. S. B. Orch. 2). 
Dasfelbe für Klavier zu 2 Handen. 
Bearbeitet von Guiſeppe Martucei. Mark 2.—. 
7. Sonate fuͤr Violine und Klavier. Hmoll. 
Bearbeitet von Fr. Hermann. Mark 1,30, 


IV. Motetten. 
1. Singet dem Herrn ein neues Lied. 
4. Fuͤrchte dich nicht. 
7. Ich laſſe dich nicht. 
Die 8 Motetten von Bach ſind in Partitur mit untergelegtem Klavier— 


auszug für den praktiſchen Gebrauch erſchienen. Jede Motette einzeln 
Mark 1,50. Dazu die Chorſtimmen jedesmal 4 Hefte je 30 Pf, 
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V. Kantaten. 


Sämtliche Kirchenfantaten von J. S. Bach find in Partitur und Klavier: 
auszug für den praktischen Gebrauch worrätig. Desgleichen zu den gebräuchz 
lichſten Kantaten Chor, Orcheſter-, Orgel: und Cembaloſtimmen. Die 
Stimmen zu den übrigen Kantaten werden bei Bedarf in kurzer Zeit her— 
geſtellt und geliefert. 


A. Kirchenkantaten. 

Nr. 32. Liebſter Jeſu, mein Verlangen. 
Partitur Mark 3.—; Klavierauszug Mark 1.50. 

Nr, 68. Alſo hat Gott die Welt geliebt. 
Partitur Marf 3.—; Klavierauszug Mark 1.505 Orgel: und Cem: 
baloſtimme je Marf 1,50; Orcheiteritimmen = 14 Hefte je 60 Pf.; 
Shorftimmen = 4 Hefte je 30 Pf. 

Nr. 88. Siehe, ich will viel Fischer ausfenden. Zum praf: 

tifchen Gebrauch eingerichtet von Mar Seiffert. 
Partitur M. 3.—; Klavierauszug von DO, Taubmann M. 1,50. 
(Beröffentlichungen der Neuen Bachgejellfichaft Ig. VII, Heft 11. 2,) 


Pr. 169. Gott ſoll allein mein Herze haben. 
Partitur Marf 3.—; Klavierauszug Mark 1.50, 


B. Weltliche Kantaten. 
Nr. 203. Amore traditore. Kantate für Baß. 
Partitur Mark 3.—; Klavierauszug Mark 1.50. 


Pr. 212. Mer bahn en neue Oberfeet. 
Partitur Mark 3.—5 Klavierauszug Mark 1,50, 


VI. Kieder und Arien. 


78 Lieder und Arien für 1 Singftinme und Pianoforte (Orgel 


oder Harmonium),. 
Benrbeitet von Franz Naumann Mark 4.—. 


75 Lieder und Arien für vierftimmigen gemifchten Chor. 
Bearbeitet von Franz Wüllner. Partitur Mark L—;5 4 Chur: 
ftimmen je Marf 1,50, (35 Lieder daraus in 4 Heften, Pat 
titur je Marf 1.5 4 Chorſtimmen je 30 Pf, 


Be 


uͤberblick 


uͤber die Geſamtausgaben der Werke von 


Johann Seb. Bach. 


Kritiſche Geſamtausgabe der Bachgeſellſchaft 
In 46 Jahrgängen 

Kirchenkantaten: Jahrg. I, IL, V Lief. 1, VIL X, XII Lief. 2, XII 
Sief. 1, XVI, XVIO, XX Pief. 1, XXIL XXI, XXIV, XXVI, XXVIIL, 
RXX: AXXIL XXX RR SO Ne 

Thematifches Verzeichnis der SKirchenfantaten: Jahrg. XXVI 
tief. 2, 

Trauer-Ode: Jahrgang XIII Lief. 2, 

Motetten: Jahrgang XXXIX Lief. 1 

Dratorien: Jahrgang V Lief. 2, XXI — 3 

Meſſen: Jahrgang VI, VII, XI Lief. 1. 

Paſſionen: Jahrgang IV, XII Lief. 1, XLV Lief. 2, 

Kammermufif für Gefang: Jahrg. XI Lief.2, XX Lief. 2, XXIX, 
——— 

Choraͤle und Lieder: Jahrgang XXXIX Lief. 2, 

Orcheſterwerke: Jahrgang XXXI Lief. 1. 

Kammermuſik: Jahrg. IX, XVII, XIX, XXI Lief. 1 w 2, XXVI 
ief. 1, XXXI Lief. 3, XLII Kief, 1, 

Klavierwerke: Jahrg. II, XIV, XXV ef. 1, XXXI Lief. 2, XXXVI, 
——— | 

Orgelwerke: Jahrgang XV, XXV Tief. 2, XXXVII Lief. 1 und 2, 
XL tief. 1, 2 und 3, 

Mufikftüce in den Notenbüchern der Anna Magdalena Bach: 
Jahrgang XLIII Lief. 2, 

Bachs Handſchrift in Nachbildungen: Jahrgang XLIV. 

Bericht uͤber die Taͤtigkeit der Bachgeſellſchaft, verfaßt von Hermann 
Kretzſchmar: Jahrgang XLVI. 
Bei Subſkriptionsbezug jeder Jahrgang 15 Mark, — Bei Einzel: 
bezug jeder Jahrgang 30 Marf, — Eleg. Einbanddeden je 2 Mark. 
Ausführliche Verzeichniffe über den Inhalt der einzelnen Jahrgänge 
find in allen Buch- und Mufifalienhandhungen Foftenfrei zu haben, 


a et 
Veroffentlihungen 
Neuen Bachgefellfchaft 


I. Vereinsjahr. 
Joh. Seb. Bach, 78 Lieder und Arien für eine Singftimme mit 
Paianoforte (Orgel oder Harmonium) bearbeitet von Univerfitätsmufif: 
direktor Profeſſor Dr. Ernft Naumann in Tena. 
— 75 Lieder und Arien für gemifchten Chor bearbeitet won Kapell 
meifter Profeflor Dr. Franz Wüllner in Köln (P). 
Seftfehrift und Programmbuch zum erften deutfchen Bachfeft in Berlin 
" (21,— 23. März 1901). Herausgegeben von Prof, Dr. Hermann 
Kretzſchmar. 


I. Vereinsjahr. 

Joh. Seb. Bach, Orgelbuͤchlein. 46 kürzere Choralbearbeitungen für 
Klavier zu vier Händen eingerichtet von Bernh. Friedrich Richter, 
Organiſt an der Lutherkirche zu Leipzig. 

— Kirchenkantaten, 1. Heft bearbeitet von Profeſſor ©. Schreck, Kantor 

zu ©t Thomae in Leipzig und Univerfitätsmufifdireftor Profeſſor Dr. 
Ernft Naumann in Jena, 
III. Vereinsjahr. 

Joh. Seb. Bach, Kirchenfantaten, 2. Heft bearbeitet von Profeflor 
G. Schreck, Kantor zu St. Thomae in Leipzig und Univerfitäts- 
mufifdireftor Profeffor Dr. Ernft Naumann in Senn, 

— Drei Sonaten für Violine und Klavier Nr. 1-3, bearbeitet von 
Profeſſor Dr. Ernft Naumann, Univerſitätsmuſikdirektor in Jena. 

IV. Vereinsjahr. 

Joh. Seb. Bach, Drei Sonaten für Violine und Klavier Nr. 4—6, 
bearbeitet von Profeſſor Dr. Ernft Naumann, Univerfitätömufif: 
Direftor in Jena. 

— Bildnis in Heliogravüre. Nach dem von Profeffor Dr. Fri 
Volbach aufgefundenen Olbild. 

Feſtſchrift und Programmbuch zum zweiten deutſchen Bachfeſt in 
Leipzig (1.3. Oktober 1904). Herausgegeben von Dr. Alfred Heuß. 

V. Bereinsjahr 

Feftgottesdienft zum zweiten deutfchen Bachfeite in der Tho— 

masfirche zu Leipzig. 


Eye: 


Joh. Seh. Bach, Ausgewählte Arien für Sopran mit einem 
obligaten Inftrument und Klavier: oder Orgelbegleitung. Herausgegeben 
von Profeſſor Dr. Eufebius Mandyezewäfi, 

Bach-Jahrbuch 1904. Enthält die Anfprachen in der Kirche und 
die in der Hauptverfammlung gehaltenen Vorträge des zweiten Deut: 
ſchen Bachfeftes. 8%. 115 ©, in Leinwandband, 


VI Bereinsjahr. 

Joh. Seb. Bach, Ausgewählte Arien für Alt mit einem ob: 
figaten Inftrument und Klavier oder Orgelbegleitung. a 
von Profeſſor Dr. Euſebius Mandyezewsft, 

— Ausgewählte Duette für Sopran und Alt mit einem obligaten 
Inftrument und Klavier: oder Drgelbegleitung. Herausgegeben yon 
Profeſſor Dr. Eufebius Mandyezewsfi, 

Bach-Jahrbuch 1905. 

VI. Bereinsjahr, 

Joh. Seb. Bach, Solofantate „Siehe, ich will viel Fiſcher 

ausfenden”, Partitur, zum praftifchen Gebrauch eingerichtet von 


Profeffor Dr. Mar Seiffert und Klavierauszug mit Tert bearbeitet 
von Otto Taubmann. 


Bach-Jahrbuch 1906. 


Felt: und Programmbuch zum dritten deutfchen Bachfeft in Eiſenach 
(26.— 28, Mai 1907), Herausgegeben von Dr. Alfred Heuß. 


Bach-Buͤſte 
Carl Seffner. 


Gipsabguß in Originalgroͤße cm... . 


Verpackung 

Derſelbe verkleiger 2 ame 
Verpackung 

Photographie derſelben. Royal-Format. .. 
7 Kabinett-Format. . 





EEE TEILTE TE TE TE TER 


Der Gottesdienft des dritten Bachfeftes 


am Montag den 27. Mai. 
Don D. Georg NRietfchel, 
* 


Der Öotteödienft, welcher der Eröffnung des Bachhaufes und Bachmufeums 
als eigentlicher Weiheaft vorausgeht, ift, wie Der bei dem zweiten Bachfeft 
1904 in Leipzig gehaltene Gottesdienft, in der Weile geftaltet, wie er 
zur Seit Bachs gehalten wurde, 

Zu feinem richtigen Verftändnis muß ich ausdrücklich auf „Seitichrift 
und Programmbuc, des zweiten deutſchen Bachfeltes in Leipzig 1904” und 
auf „Beröffentlichungen der Neuen Bachgefelfchaft Jahrgang V, Heft 1, 
Feft-Gottesdienft zum deutfchen Bachfefte in der Thomasfirche zu Leipzig, 
1905“ verweifen. Beide Schriften enthalten eine Abhandlung über den 
lutherifchen Gottesdienft überhaupt und einen Kommentar zu dem in 
Leipzig zur Ausführung gelangten Gottesdienft. Die lebtere Veröffent— 
lichung bietet insbefondere den geſamten Gottesdienft ſelbſt nach feiner 
liturgischen und muſikaliſchen Geitaltung”). 

An dieſer Stelle fann ich darum, um Wiederholungen zu vermeiden, 
nur auf das hinweilen, was dem diesmaligen Gottesdienft im Unterfchiede 
von dem damaligen eigentümlich ift. 

Auch der diesmalige Gottesdienſt mußte naturgemäß den Charafter 
eines Keitgottesdienftes tragen. Es legte fich darum nahe, den Pfingſt— 
gottesdienft zur Zeit Bachs und zwar den Gotteödienit des zweiten Pfingit- 
feiertages zugrunde zu legen. Als Eingang (Introitus) des Gottesdienftes 
an diefem Kefttag wurde zur Zeit Bachs der lateinische Hymnus „Spiritus 
sancti gratia“ gejfungen. Vopelius (Neu Leipziger Gefangbuch : 1683) 
bietet hierzu einen figurierten Tonfaß eines unbekannten Tonfünftlers und 
einen einfachen vierftimmigen Liedfaß von Johann Schein. Wir haben 
den erfteren gewählt. Da, wie fchon in den oben genannten Schriften 
bemerft war, Bach ein einfaches für den Gottesdienft geeignetes Kyrie 
nicht geichaffen hat, haben wir wieder das im Gottesdienſt der Thomas: 
firche in Leipzig damals jedenfalld verwendete Kyrie von Altnieol, 





*) Bei diejer Gelegenheit möchte ich ein bedauerliches Verjehen berichtigen, das durch» 
gängig in diefem „Feſt-Gottesdienſt“ unbeachtet verblieben ift. Die Ausführung des 
Öottesdienftes verteilt fich zwifchen dem Liturgen (d. h. den in der Liturgie amtieren- 
den Geiftlihen am Altar), der Gemeinde und dem Chor. Leider ift num überall, wo 
es heißen muß: „Liturg“, irrtümlich „Liturgie“ gedruckt, und ift diefer Fehler bei der 
Korrektur nicht beachtet worden. 
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Bachs Schüler und Schwiegerfohn, behalten. Die übrigen liturgischen 
Stücke vor der Predigt find ebenfalld Die im früheren Leipziger Gottesdienft 
verwendeten. Nur die Schriftvorlefungen, dad Gemeindelied nach der Epiftel, 
die „Musica“ und das fogenannte Kolleftengebet find die am zweiten Pfingft- 
feiertag Damals tatfächlich gebräuchlichen. Bei dem Gemeindelied wurden 
Damals manchmal die einzelnen Verſe zwifchen Gemeinde und Chor ab: 
wechjelnd verteilt, wie im 16. und 17. Jahrhundert öfters auch bei diefen 
Liedern zwifchen Gemeindegelang ohne Orgelbegleitung und Vortrag Der 
Melodie durch die Orgel ohne Gemeindegefang abgewechfelt wurde. Als 
„Musica“ ergab fich felbitverftändlich Die für den zweiten Pfingftfeiertag 
fomponierte Kantate Bachs: „Alſo hat Gott die Welt geliebet pp.“ (Nr. 68, 
B. A. 16, 219). 

Fine Schwierigfeit ergab ſich für Die Geftaltung des Gottesdienftes 
nach der Predigt aus dem bereits in dem oben genannten Programmbud) 
(S. 74f.) und im „SFeftgottesdienft“ (©. TID angegebenen Grunde, daß 
damals fich in jedem Hauptgottesdienft (außer am Neformationsfefte) Abend: 
mahlsfeier der Gemeinde anjchloß, Die natürlich bei unſerem bejonderen 
Feftgotteödienft ausgefchloflen war. Die rechte Geftaltung unferes Gottes- 
dienftes nach der Predigt wurde aber Dadurch wejentlich erleichtert, Daß 
wir nicht mur ein Vorbild in dem in Leipzig zur Ausführung gelangten 
Neformationsgotteödienit der damaligen Zeit hatten, jondern Daß auch in 
dem „Sachſen-Weißenfelſiſchen Geſang- und Kirchenbuch, Weißenfels 1712 
am Anfang des 18. Jahrhunderts Die Ordnungen der Gottesdienfte inner: 
halb des Kirchenjahres ohne angefchloffene Abendmahlsfeier enthalten find, 
die im übrigen durchaus mit den Ordnungen der Leipziger Kirchen über: 
einftimmen., Da folgt unmittelbar nach Der Predigt die „Musica“, Wir 
haben dazu die Altarie aus der Pfingitfantate Bachs „O ewiges Feuer pp.“ 
(Nr. 34, B.A. 7, 146) gewählt, entiprechend den Solovorträgen der Nefor- 
mationsfantate Bachs innerhalb des Leipziger Bachgottesdienftes. Da Diele 
Ningitfantate mit feinem Choral fchließt, nahmen wir dafür das alte 
Pfingſtlied: „Nun bitten wir den heiligen Geift pp.“, das ebenfalld Damals 
in den Pfingfigottesdienften gefungen wurde, Als Schlußvers wurde am 
zweiten Pfingfifeiertag ein Vers gefungen, der bereits Mitte des 16. Jahr— 
hunderts von einem Unbefannten dem Liede von Joh. Gramann: „Nun 
lob mein Seel den Herren”, das 1540 zuerſt gedruckt erfcheint, hinzugefügt 
worden ift. Die Melodie ift wahrscheinlich von Toh. Kugelmann, der 
Zonfa von J. S. Bad). | 


* * 


IATSTATATAT AT AT AT ET ATET, 


Borbemerfungen 
zu den Aufführungen des dritten Bachfeftes. 
Verfaßt von Dr. Alfred Heuß. 


* 
Feſtkonzert. 


Der Orgelkomponiſt Bach kommt auf dieſem Bachfeſt mit einer Kom— 
poſition zur Geltung, die für Bachs Schaffen auf dieſem Gebiete nicht 
typiſch iſt, nämlich mit einem Konzertſatz, der von Bach als Einleitung 
für die Solokantate der Leipziger Zeit „Gott ſoll allein mein Herze haben“ 
beſtimmt war. Es handelt ſich hier um die obligate Verwendung der 
Orgel, die Bach in Leipzig, wie Spitta berichtet (II, 278), erſt nach der 
Verbeſſerung der Orgelverhältniſſe in der Thomaskirche möglich wurde. 
Dieſem Umftande verdanken wir eine Reihe Orgelſtücke mit Orcheſter, 
während im übrigen Bach das königliche Inſtrument lediglich als Solo— 
inſtrument verwendete. Die betreffenden Sätze ſind wohl allerdings keine 
Originalkompoſitionen für Orgel, ſondern Übertragungen von Kammer: 
mufifwerfen, Man lernt hier Bach wieder, wie jo oft, als Bearbeiter 
feiner eigenen Werfe für andere Zwecke fennen, ſieht dabei, nebenbei be: 
merft, immer wieder, wie wenig innere Unterjchiede zwifchen Firchlichem 
und weltlichem Schaffen beſtanden. Unfer Satz ift die Überfeßung des 
eriten Satzes des Edur-Slavierfonzertes (Ver. 2 der Öelamtausgabe der 
Bachichen Klavierfonzerte); da aber wieder ſämtliche Konzerte für Klavier 
Übertragungen von Violinfonzerten find, jo ift die Urform des Orgelſatzes 
für Violine gedacht”) Die Orgelbearbeitung weilt aber erhebliche Ande: 
rungen gegenüber dem Klavierfak auf, Das Kirchenftük ift nach Ddur 
transponiert, zu dem Streichorcheiter find noch zwei Oboen gefommen, 
und Dann ift gar manches in der Figuration, in der Behandlung des 
Bafles geändert, manches wohl im Hinblick auf die verfchiedene Technif 
der beiden Anftrumente Der Orgelfaß ift wejentlich einfache, Ein 
Studium der beiden Ausgaben bietet vieles Lehrreiche, worauf angelegent: 
lich verwiefen fei. 

Während in dem Klavierfonzert das Soloinftrument auch in den 
Tuttis mitſpielt, bejchränft fich die Orgel auf ihre Soloftellen. Der 
Satz harafterifiert fich durch eine befchauliche Emfigfeit, wie fie in Dur: 
fonzerten Bachs öfters zu treffen iſt. Scharfe Akzente fehlen, das Kon: 

*) Dit diefer Annahme erklärt fi wohl am beften die einfachere Faſſung des Orgelſatzes. 
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zertieren verläuft friedfertig. Zwei Themen gehören dem Orcheſter; davon 
iſt das erſte dem akkordiſchen Gemeinſchatz der damaligen Komponiſten 
entnommen: | 


oa en — —— — — 
— 


Das zweite Tuttithema erweiſt ſich als ein freundlicher Zuſprecher: 








Das Soloinſtrument tritt keck und fröhlich hervor: 


— 
Man er ee Fe 
—— re 


m. 











jeßt aber fchnell feine etwas nachdenflichere Miene auf. Damit ift Das 
thematifche Material gegeben; die Verhältniffe find einfach und nicht 
fernliegend, Erſt die beichaulichen Bilder, die Daraus entwickelt werden, 
find Bachs eigenftes Eigentum, Die Form des Satzes entipricht Der 
Da capo-Xrie mit genauem Zurücfommen auf den eriten Teil. 

Die Motette „Sch laffe Dich nicht“ ift befanntlich nicht als ein Bach— 
ſches Werf ficher verbürgt, jondern wird Johann Chriftoph Bach zugefchrieben, 
ohne daß aber in Diefer Frage einigermaßen Sicherheit herrfchen würde, 
Der Bedeutung nad) fann Das Werf troß feiner Einfachheit ohne weiteres 
von Johann GSebaftian fein, wenn man die Seit ihrer Abfchrift (nach. 
Spitta um 1710) berüdjichtig. Man hat es mit einer echten Kurrende: 
Motette zu tun, die im Gegenfaß zu den meilten andern Motetten Durch: 
aus a cappella gedacht ift!) und durchgängig froß Der achtitimmigen Anz 
lage mit überaus einfachen Verhältniſſen arbeitet, Die beiden Chöre find 
nach alten venetianifchen Vorbildern, Die in’ Deutichland im 17, Jahr— 
hundert überrafchend häufige Nachbildung erfahren hatten, alternierend 
angelegt; ein Chor fingt dem andern Die Ventenzeilen nach, Der Charafter 
der zweiteiligen, doch in einem Gabe verlaufenden Motette Hat etwas 
jehr treuherzig Schlichtes, Doch ift Das Werf voll feiner Züge, Belonders 
Ichön find immer die Wirte „Mein Jeſu“ behandelt, wo dem Komponiften 
gleichfam immer das Herz aufgeht, Die Sprache wird oft überaus 
dDrängend und fcheint aus der Situation entjtanden, wie wenn fich jemand 
eifrig bemüht, einen andern zurüdzuhalten, Eigenartig iſt auch Das Her: 
vorheben einzelner Worte, des „ich“ und des „mich“, die fich wie finnige 
Ausrufungszeichen ausnehmen, Gegen den Schluß des eriten Teiles treten 
die beiden Chöre immer näher zufammen, bis fie fich zuleßt ganz ver: 


1) Näheres jiehe darüber in der Zeitjchrift der Internationalen Muſikgeſellſchaft VI; 
©. 112 (GBachs Niotetten, begleitet oder unbegleitet?). 


einigen. Der letzte Sopraneinſatz mit dem herrlichen ges fleht in einem 
Angſtſchrei, und ſo wird der zweite Teil auf charakteriſtiſche Weiſe vorbe— 
reitet, denn die Sprache wird nun auf einmal bewegt, das Thema: 
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mit feinen fortwährenden dringenden Wiederholungen von „nicht“ hat 
etwas Aufgeregtes. Da ift es nun der Choral, die dritte Strophe aus dem 
Kicchenlied „Warum betrübft du dich, mein Herz”, der dem Ganzen den 
feiten Halt gibt. Auch Hier, wie in der Motette „Fürchte dich nicht” 
wird der Sab vierftimmig, „Du fegneft mich denn” hat ein neues 
figuratives Thema von beweglich mildem Charakter. Die tiefe Geſamt— 
wirfung gerade Diejes Teiles wird etwas beeinträchtigt durch die vielen Zifch- 
laute, die in den Tertworten enthalten ind. 

Die Solofantate „Siehe, ich will viel Fifcher ausfenden” wird in 
der Bearbeitung von Max Seiffert geboten, deſſen Bearbeitungsprinzipien den 
Mitgliedern der Neuen Bachgelellichaft in der Theorie vertraut find. Die 
Bachfeite haben vor allem auch den Zweck, gerade über die jo überaus 
wichtigen Aufführungsfragen Bachicher Werke Klarheit und Einheit zu 
erzielen. Nach bald 100jährigem Experimentieren verfuchen wir heute auf 
dem Boden des Originals infofern zu ftehen, als wir Diefes endlich ein: 
mal zu deuten willen, Es fol indeſſen an diefer Stelle abjichtlich weder für 
noch gegen die für die Aufführung gewählte Bearbeitung Partei genommen 
werden, um diefe ganz allein für fich Sprechen zu laflen. Keinem Leſer des 
Auffakes von M. Seiffert in dem Bach-Jahrbuch 1904 wird aber entgangen 
jein, von welch überrafchender Einfachheit die Forderungen find, Sie 
beziehen fich vor allem auf die Verwendung der Orgel und des Cembalos, 
jowie, was vor allem in unferer Kantate zum Ausdruck fommt, auf die 
„dynamiſche Abfchattierung des Orcheſterklanges“. Da die Solokantate 
mit den Vorbemerfungen in den Händen jedes Mitgliedes der Neuen 
Bachgejellfchaft ift, braucht auch Darüber nicht gehandelt zu werden, Es ſei 
einzig auf den fünftlerifchen Gewinn aufmerffam gemacht, der durch Diefe 
Bearbeitung erzielt wird, nämlich den Gewinn des Gegenſatzes im Klang, 
der Mannigfaltigfeit. Mit einem Schlage fommt in das ald ftarr ans 
geiehene Bachſche Orchefter mit feinen Scheinbar Ducchgehenden Inftrumenten 
Abwechslung. Was dadurch gewonnen ift, mag fich jeder ſelbſt beant- 
worten, Gerade die erite, jo überaus ausgedehnte Arie fann hierfür das 
beredteite Zeugnis ablegen. 

Relativ von nebenfächlicher, bei den heutigen Gefangsverhältniffen aber 
dennoch von wichtiger Bedeutung ift die Behandlung des Nezitativs, d. h. 
Die Berücfichtigung der zu Bachs bis zu Beethovens und auch Webers 
Zeiten üblichen Vortragsregeln, Die fich vor allem auf die von den Kom: 
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poniften nicht ausgefchriebenen Vorhalte beziehen, Auch bier liegen die 
Verhältniffe fehr einfach, wenn man die einfchlägige Unterrichts-Literatur 
fennt und über fünftlerifchen Geſchmack verfüge Es läßt ſich nichts 
Beſſeres raten, als Die Bearbeitung mit der Ausgabe der Bachgefellichaft, 
dann aber auch mit Furfierenden Bearbeitungen won anderer Hand zu 
vergleichen. 

Unfer Werf (nach Epitta zum 13. Juli 1732 gefchrieben) gehürt zu 
den Kantaten, die ausgiebig Bibelworte verwenden und zwar in ihren 
bedeutenditen Nummern, Das größte Stück bringt die Eingangsarie für 
Baß, die in Dimenfionen gehalten ift, als jollte fie den Eingangschor 
einer Chorfantate vertreten, Die zwei Bibelfühe von der Ausfendung der 
Fiicher und Jäger beftreiten innere und äußere Anlage des befonders in 
feinem zweiten Teil höchft eigenartigen Saßes, Auf den Tert im fpeziellen 
bezug zu nehmen, ift ein Charafteriftifum der ganzen damaligen Kunft, 
und jo ift der erfte Teil ein Seegemälde, der zweite Teil ein Waldftüd 
geworden, ES ift indellen intereflant, den erften Teil der Arte mit einer 
folchen aus einer anderen Kantate Bachs „Du Hirte Iſraels“, nämlich dem 
Hirtenſtück „Beglücte Herde” zu vergleichen, weil die beiden Stücke in ihrem 
Sharafter manche ftarfe Berührungspunfte aufweifen, trotzdem ihre 
äußeren Motive verschiedenen Vorftellungen entnommen find: die Schilderung 
paftoraler Zuftände und fich ruhig wiegender Wellen haben eine ziemlich ähnliche 
Mufif gezeitigt. Durch die Sechzehntelfiguren wird indes unferem Saß immer: 
hin ein bewegterer Ausdrud verliehen, Der auch von Bach mit befonderer Bor: 
liebe angewendeteSizilianschythmus hat auch in diefem Satz herrlichſte Melodie— 
blüten gezeitigtz Der ganze erfte, überaus eingängliche Teil ift eine einzige fort: 
Inufende Melodie, Eigenartiger ift indejlen der zweite Teil der Arie 
„Und darnach will ich Jäger ausfenden“, ein Stüd, das ſowohl durch Die 
Thematif wie die beiden Fonzertierenden Hörner in feiner Art ganz einzig 
daſteht. Zunächſt tft es noch ganz ruhig, nur in den Bäſſen rajchelt es 
wie von Blättern im Walde, von ferne hört man leife Hörnerrufe. Bald 
werden Diefe deutlicher, und als die übrigen Inſtrumente hinzutreten, Da 
hallt und klingt e8 auf einmal, als ob der ganze Wald lebendig würde: 
Echos, die ganz durcheinandergehen, klingen an unfer Ohr, oft glaubt 
man Vogelftimmen unterfcheiden zu können. Dazu fchreitet in weiten, 
ficheren Gängen die Soloftimme gleich einem Jäger, der mit fühnem 
Blick das ganze Terrain beherrfcht, Die Arie jchliegt mit dieſem Teil 
troß ihrer Modulation nach Gdur; eigentlich hätte man es mit einer Da 
capo-Nrie zu tun, die anzuwenden Bach wohl wegen der ungewöhnlich 
breiten Anlage jowie der Selbitändigfeit der beiden Teile unterließ. 

Die zweite Arie „Nein, nein! Gott ift allezeit” ift für Tenor und 
ein durchaus intime Stück. Im Gegenfak zu den meilten andern Arien 
beginnt die Soloftimme zuerſt und dann erft folgt das Soloinſtrument, 
eine Oboe d’amore, die in inniger Weife mit dem Gefang Fonzertiert. 


EL De 


Das Thema mit jeinem langjamen Sichjenfen und Sichwiedererheben 
ift für den ganzen Satz charafteriftifch, in hoher, gepreßter Lage beginnend, 
ſenkt e8 jich beruhigend hinab und erreicht Dann die Höhe mit freudigen 
Gefühlen wieder. Für „Ia, wenn wir veritret fein“ wird indeſſen die Sprache 
beinahe zerrifien und unruhig, und e8 gefchieht mit tiefer Fünftleriicher Ein: 
ficht, wenn hierauf die Arie von dem ganzen Orcheſter mit Zurücfommen 
auf die AUnfangsthematif befchloflen und hierdurch das Gleichgewicht wieder 
hergeftellt wird. Es ift welentlich, daß Die Inſtrumente in dieſer frei 
geformten Arie den Abſchluß Kerbeiführen und auf diefe Weife die Da capo- 
Form erfeßt und umgangen wird. 

Der zweite Teil der Kantate beginnt mit ein paar Orcheitertaften, einem 
Nezitativ zu den biblifchen Worten „Jeſus fprach zu ihnen“, worauf das 
Baßarioſo „Fürchte dich nicht,” folgt, Das, wie meiftens die mir „Arioſo“ 
bezeichneten Stücke, nur vom Klavier begleitet wird, Der Gefang ift ſehr 
zuverfichtlich und beftimmt, die weiten Figuren atmen Triumph. Im 
Baſſe wird das ganze Stüd hindurch das wie Befehl und Aufforderung 
flingende Akkordmotiv: 
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durchgeführt. Nach dieſer prophetiſchen Verkündigung iſt Raum ge— 
ſchaffen für das Duett zwiſchen Sopran und Alt „Beruft Gott felbit“, 
das den Gedanfen der Berufung weiterführt. Der betrachtende, rein 
fachlihe Text gab dem Mufifer wenig Anhaltspunfte, was man der Arie 
wohl infofern anmerft, als das von dem Drchefter aufgeftellte Thema 
gerade in den eriten Taften nicht jonderlich gut auf die Tertworte paßt 
und wohl ohne Spezielle Tertanregung entitanden iftz vielleicht hat man es 
jogar mit einer Arie aus einer (verloren gegangenen) Kantate zu tun, der 
unjer Tert untergelegt wurde, denn die Behandlung mancher Worte darf 
bei einem Bach billig verwundern, Indeſſen ift das Duett voll Leben 
und fehr fließend, ſchön befonders auch in feiner formellen Geftaltung, wie 
überhaupt diefe Kantate zu den formell intereffanten gehört. Das Sopran: 
rezitativ enthält von allen Stüden der Kantate den jchärfiten Tadel 
der Zweifler, und Bach Spricht denn auch mit der ganzen Eindringlichfeit 
feines großartigen Nezitativftils; die Iprunghaften Bälle verdienen befon: 
dere Beachtung. Der abichließende Choralvers „Sing, bet“ auf die 
Melodie „Wer nur den fieben Gott” hat nach diefem unruhigen Rezitativ 
noch einen weit größeren Zweck, ald nur den Kern der Kantate klarzu— 
legen; denn er ift direkt notwendig, das Gleichgewicht wieder herzuftellen, 
das man in der tertlich nicht fonderlich glüclich abgerundeten Kantate da 
und dort vermißt. 

Das Doppelfonzert für zwei Violinen und Orchefter gehört zu den 
befannteften Inftrumentalfompofitionen Bachs und bedarf heute feiner Er- 
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fäuterung mehr, Wie die meilten Inftrumentalwerfe Bachs, gehört es 
der Köthener Periode an, Bach hat viel mehr Biolinfonzerte gefchrieben 
als erhalten find. Teilweiſe ift dies gefchehen in den Klavierfonzerten, 
die fich fämtlich als Übertragungen von PViolinfonzerten erweifen, Jene 
Konzerte wieder in ihre Driginalgeftalt zurüczuführen, wie es von G. Schred 
mit dem Gmoll: Konzert gefchehen ift, wird bei dem Mangel an bedeu: 
tenden DViolinfonzerten zu einer der Aufgaben der neuen Bachgefellfchaft 
gehören, 
Bachs Mollfonzerte haben faft alle etwas überaus Energifches, oft 
beinahe Biffiges und fogar Unheimliches an fih. Auch das Dmoll:Kon- 
zert für Viofinen macht hiervon feine Ausnahme, m der breiten, fugierten 
Orcheftereinleitung raſſelt es wie mit Eifen, und auch die Goloinftrumente 
mit ihren gewalttätigen Sprüngen hegen feine jarteren Empfindungen, 
Wie wunderbar der langſame Satz mit feinen unbejchreiblichen Gefängen 
immer wieder wirft, hat jeder felbft erlebt. Der Schlußſatz reiht ſich im 
Sharafter dem erften Satze an, doch birgt er in dem Golothema im 
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Elemente, die mit der faſt brutalen Heftigkeit des Hauptthemas ziemlich 
ſtark kontraſtieren, ſodaß es im Verlauf des Satzes zu einigen beinahe 
innigen Stellen fommen kann. Doch bleibt das fortſtürmende Hauptthema, 
das noch eine Verſtärkung in wild dahinrollenden Triolenmotiven erhält, 
in jeiner vollen Kraft beſtehen; der Satz ift aber dennoch auf feelifchem 
Gegenſatz gegründet und weift infofern dem erſten Sab gegenüber eine 
jeelifche Bereicherung auf, als er gleichfam aus dem Largo geheime, tiefere 
Seelenfräfte in fih aufnahm Wie nah die einzelnen Güte eines 
Bachfchen Konzertes miteinander verwandt find, fieht man gerade auch 
an diefem Konzert, 


Die beiden Lieder; „Gib Dich zufrieden“ und „Vergiß mein nicht” 


für gemifchten Chor gehören zuder nicht großen Zahl Bachicher geiftlicher 
Driginallieder, Sie finden ficy mitten unter den von ihm bearbeiteten 
Chorälen, weshalb man leicht geneigt ift, fie ebenfalls zum Choral zu 
rechnen. Choräle im buchftäblichen Sinne zu Schreiben, lag aber Bach völlig 
ferne; mit feinen Originalbeiträgen (im Schemellifchen Gefangbuch) dachte 
er nur an die häusliche Erbauung, und der Titel „Arie“ für das zweite 
Lied zeigt Diefen Sachverhalt auch flar an. Während „Gib dich zufrieden“ 
von Bad) jelbit vierſtimmig bearbeitet vorliegt, eriftiert das im Schemellifchen 
Geſangbuch ftehende: „Vergiß mein nicht“ einzig in der Bearbeitung für 
Geſang mit beziffertem Baß, wie es für den Hausgebrauch üblich war. 
Es lag nahe, alle diefe (75) Lieder durch vierftimmige Bearbeitung auch 
unſern Chören zugänglich zu machen, welcher Aufgabe fich Fr. Wüllner 
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unterzogen hat; fie beitand in eriter Linie darin, zu dem gegebenen Sopran 

und Baß die Mittelftimmen zu feßen, Als Ausgabe für eine Singftimme 
und Klavier gehörten Die Lieder zu den erſten Gaben der Neuen Bach: 
geſellſchaft. 

Da der Text „Gib dich ce von Gerhardt ſtammt, hat es auch 
einen bejonderen Swed, gerade Diefes Lied am heurigen Bachfeſt aufzu: 
führen. Die eigenartige Schönheit diefer Lieder bedarf feines Hinweifes. 

Bach in feinem Verhältnis zu Jeſus macht eines der inhaltreichiten 
Kapitel feiner inneren Lebensbefchreibung aus. Würde man alle Süße 
zufammenitellen, die darüber Kunde geben, fo wäre man troß aller Kenntnis 
von dem Meichtum mujfifalischer Erfindungsfraft dem gleichen Stoff 
gegenüber überrafcht. In Bachs Verhältnis zu Jeſus liegt etwas jo Zärt— 
liches, Überftrömendes, dabei durch und durch Menjchliches, daß man in 
Bachs Kindergemüt nirgends befler fieht wie hier, Die Motette „Fürchte 
Dich nicht“ wird die ganze Überfchwenglichfeit zeigen, die Arie „Liebfter 
Jeſu“ aus der gleichnamigen Solofantate, die nach Spitta aus der |päteren 
Leipziger Zeit ftammt, bringt hier einen Beitrag ähnlicher, Doch wieder 
ganz anderer Art, Nicht feurig, aber überaus zärtlich mutet dieſes Stück an. 
Mit welcher Liebe ift Das jo feinveräftelte Thema gedacht: 
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Es ſagt ſchon beinahe alles, allerdings noch nicht, wie rührend das 
Suchen ausgedrückt iſt und wie gegen den Schluß die Freude immer 
größer wird. Der Arie iſt eine Solo-Oboe beigegeben, die auf's innigſte 
mit der Singſtimme wetteifert. Im Orcheſter liegt während des ganzen 
Stücks das wie fragende oder ſuchende Motiv: 





Obgleich wir es nicht beſtimmt wiſſen, wird auch die Motette „Fürchte 
dich nicht“ wie zwei andere Werke dieſer Gattung („Der Geiſt hilft“ und 
„Jeſu meine Freude”) zu einer Begräbnisfeierlichfeit von Bach in Leipzig 
geichrieben fein, da Text und Mufif geradezu aus der Stimmung 
geboren find, einem Sterbenden den Abfchied vom Leben leicht zu machen 
und den Trauernden die Gewißheit zu geben, daß der Entſchlafene „erlöſet“ 
jei. Im Grunde ift das Ganze eine Art Dialog zwifchen Jeſus, der dem 
Menfchen mit wunderbarer Zuwerficht zufpricht, und dem Sterbenden, der 
durch die Zufprache ermutigt, ich vertrauensvoll an den Erlöfer wendet. 
Diefer Grundgedanke ift es, der in der einfühigen, überaus ausgedehnten 
Motette die Sweiteiligkeit bedingt, Im zweiten Teil feßen zu den Worten 
des Herrn: „Denn ich habe dich erlöſet“, Die zwei letzten Choralverfe aus 
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dem Gerhardtfchen Kirchenlied; „Warum ſollt' ich mich denn grämen“ 
mit den Worten! „Du bift mein, weil ich dich faſſe“ ein, wodurch 
gerade die Dialogform erzielt wird. Das Wunderbare der Anlage liegt 
darin, daß der erſte Teil in geradezu überfchwenglicher Güte dem 
Menſchen Zuserficht zufpricht, ſodaß er fich jeßt beruhigt zu dem Herrn 
wendet, Und erſt dann erinnert Bach mit dem SKreuzigungsthema: 
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daran, welche Schmerzen dem Erlöfer der Erlöſungstod gebracht hat, und fo 
wird durch den Gegenfaß des freudigen Chorals zu dem chromatifch ſchmerz— 
lichen, doch auch wieder froh befchwingten Thema dem Werfe noch ein weit 
tieferer Sinn untergelegt als allein der eines überftrömenden Troſtgelöbniſſes. 
Diefer zweite Teil ift eine vierftimmige Doppelfuge, geht aber für die Schluß: 
tafte, Die das „Fürchte dich nicht” in gefteigerter, geradezu eindringlicher 
Weiſe wiederholen, wieder in die achtitimmige Schreibweife über, Gerade 
dieſe Schlußtafte zeigen, wie die ganze Motette auch aufgefaßt hätte 
werden fünnen, nämlich mit mahnendem Ernſt. Daß die gewählte Text— 
auffaffung für Bach wohl noch charafteriftifcher ift, unterliegt feinem 
Zweifel, wenn es auch gut möglich ift, daß der Anlaß, für den die Moterte 
geschrieben wurde, mitbeſtimmend gewefen ift. Der erfte Teil bat fo viel 
Motive ald neue Tertgedanfen, für „Fürchte Dich nicht” ein ferniges, faft 
jauchzendes Motiv, für „weiche nicht“ ein zutrauliches, das Textwort 
treffend malendes, für „ich ftärfe Dich“ eine raufchende, triumphierende 
Figur und ftrahlende Afforde, doch auch ein bewegtes Thema, ebenfo für 
„ich helfe Dir auch” und „ich erhalte Dich”, wo ein lang ausgehaltener 
Ton einen finnvollen Halt in den freudigft bewegten ZTonfluten abgibt. 
Der ganze erfte Teil ift eine gewaltige Steigerung derart, daß das thema 
tiich figurative Element immer ftärfer in den Vordergrund tritt, und die 
Icharf ausgeprägten, aber kurzen Themen gleichfam überfirömt werden. 
In welcher Weife Dies in der ganz einzigartigen Motette gefchieht, kann 
man nicht genug bewundernd ftudieren und auf fich wirfen laſſen. 
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Erſtes Kammermufiffonzert. 
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Das erſte Kammermuſikkonzert bringt lediglich Werke von Johann Se— 
baſtian Bach, während das zweite auch ſolche von Komponiſten aufweiſt, 
die mit unſerem Meiſter in künſtleriſchen und verwandtſchaftlichen Be: 
ziehungen ftehen, Heute können wir dies um fo mehr tun, als gerade 
der Schab an Bachichen Initrumentalwerfen größeren Umfangs als Io 
ziemlich gehoben bezeichnet werden darf. Die Orchefterfuiten (Ouvertüren) 
und die ſechs Brandenburgifchen Konzerte find heute Feine Gäſte in 
unferen Konzerten mehr, jondern fangen bereits an, populär zu werden 
und fich neben den Sinfonien unferer Wiener Klaflifer einen feſten Pak 
zu erobern. Wir find jogar auf dem Standpunft angelangt, zu bedauern, 
daß Bachs ſpätere Stellung feine ftärfere Befchäftigung mit der Inſtru— 
mentalfompofition bedingte. So ſehen fih denn auch die Bachfelte fchon 
jet genötigt, Dies und jenes Werk erneut aufzuführen oder auch zu im 
Konzertleben längſt Bekannten zu greifen, Dies gilt auch von der Dt: 
cheiterfuite in Hmoll, die mit der eriten in Ddur zu den befannteiten In— 
jtrumentalwerfen Bachs gehört. Schon im Jahre 1843 wurde fie in Leipzig 
von Mendelsjohn aufgeführt und ift dann fpäter befonders durch die heute 
zu verwerfende Bearbeitung Bülows befannt geworden. 

Die Gattung der Euite, zu der die von Bach als Ouvertüren bezeich: 
neten Orcheiterfuiten gehören, ift früher weniger ein Neich für fich geweſen 
als heute, wo wir mit. fichtlichem Neid auf Die wunderbare Verbindung 
von Kunft: und Volksmuſik blicken, Bor allem ftehen Bach und Händel 
mit ihrer Kunft zu einem guten Teile mitten in der weltlichen Bolfsmufif 
ihrer Zeit, wofür die herrlichiten Belege ihre Suitenwerfe bieten, Was fid) 
an ihnen an einfachen volfstümlichen Melodien findet, Ipricht auch heute 
noch jo unmittelbar an, daß die Suiten gerade als mufifalifches Volks— 
bildungsmittel Die erfte Stelle einnehmen müßten, 

Die Hmoll-Suite ift im Gegenfaß zu den beiden Ddur Trompeten: 
Euiten Kammermufif durch und durch und gehört auch nicht Bachs Leip— 
jiger Zeit, feiner Divigententätigfeit am Collegium musicum, fondern der 
Köthener Periode an, Die Befekung weilt einzig Streicher und Flöte 
auf, Die in den Tuttiſtellen chorifch zu befeßen, aber mit vielen Solo: 
ftellen bedacht ift. Für die Bachiche Zeit bedeutet das Konzertieren 
Nerv und Seele aller Enfemblemufif. Während aber bei den andern Suiten 
ganze Inftrumentengruppen fonzertieren und insbefondere Trios ausjcheiden, 
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konzertiert in dieſer Suite die Flöte allein, läßt ſich dann allerdings von 
den anderen Inſtrumenten, am beſten ebenfalls ſoliſtiſch, begleiten. Jeden— 
falls weiſt dieſe Soloſuite vor den andern bemerkenswerte Unterſchiede auf, 
die ihr bei ſtilgerechter Ausführung ein ganz beſonderes Ausſehen garantiert. 
Den pompöſen Anfang teilt ſie mit allen Duvertüren Diefer Zeitz das 
raſſelnde Motiv: 
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mit dem ſtolzen Aufſchwung wird in allen Stimmen durchgeführt. Das 
Allegro mit dem Anfang: 
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ſichert den energievollen Charakter auch für die vierſtimmige Fuge. Die 
ſpieleriſchen Soloſtellen, die alles ſynkopiſch Hartnäckige vermeiden, bilden 
dazu einen reizenden Kontraſt; recht unſchuldig nehmen ſich beſonders die 
begleitenden Vierteltakttöne der übrigen Inſtrumente aus. Das Orcheſter gibt 
aber das Heft nie aus der Hand. Beſonders ernſthaft, beinahe drohend 
find die Pmoll-Einſätze mit hc; in dem zweiten Einſatz liegt aber eben— 
joviel Humor, denn einige Tafte vorher geichah der Einfaß auf faliche 

toten (auf a ftatt auf h), fo daß das Tuttiſpiel rafch unterbrochen wird 
und erſt dann in der richtigen Tonlage erfolgt. Steden doch die Bachichen 
Inftrumentalwerfe vol von Humor! Von den Tänzen ift einer reizvoller 
wie der andere, insbefondere findet fich viel Graziöſes. Hervorgehoben 
darf werden, daß faft in jedem Tanz thematische Elemente find, die folchen 
aus der Ouvertüre ähneln, ſodaß das Ganze ſich wie eine Familie aus— 
nimmt, deren Eltern der Einleitungsfaß ift. In. der Sarabande hat Bach 
zur Form des Kanons (zwifchen oberfter und unterfter Stimme) gegriffen, 
was aber jo unauffällig geichiebt, Daß man faum daran denft Von den 
beiden Bourrees hebt fich Die zweite durch ihr Heimlichtun hervor; das 
kleine Stück ift ganz foliftifch gemeint. Ihr Glanzſtück hat das Soloin— 
ſtrument in der Variation über das Polonäfenthema, das in den Baß ge: 
nommen it, während die Flöte fröhlich über ihm Ddahinflattert. Das 
Schlußſtück „Badinerie“ (Spielerei) ftellt Die ganze Flötengruppe in den 
Vordergrund, treibt aber ein überaus nedijches Spiel mit Solo und Tutti, 
verfliegt Dabei fo unverfehens, daß Das Ende da ilt, ohne daß man es Sich 
verſieht. 

Bachs Wirken fällt in eine Blütezeit des welchem 
Umſtande wir Die große Zahl Bachſcher Konzerte zu danken haben. Da 
das damalige Konzert wefentlich Kammermufif war und den verfchiedenften 
Bedürfniffen der Spielenden nachfam, erflärt fich hieraus in erfter Linie 
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die große Mannigfaltigfeit in der Zuſammenſetzung der Inftrumente, Unfer 
Kammermufiffonzert bringt nicht weniger als vier Konzerte, von denen jedes 
eine andere Bejekung aufweilt, jo daß man, wenn die Zahl der Kombinaz 
tionen auch noch lange nicht erfchöpft ift, einen deutlichen Einblick in Bachs 
Konzertfompofition erhält. Über Bachs Stellung als Konzertfomponift gibt 
neben Spittas Werfe ein neueres Buch, Scheringd Gefchichte des In— 
ftrumentalfonzerts, eingehende Kunde, 

Es find im ganzen drei Konzerte für zwei K Klaviere von Bad) erhalten, 
von denen aber nur das gejpielte in Cdur ein vriginales Klavierfonzert iſt. 
Die beiden andern find wie ſämtliche Konzerte für ein Klavier nur 
Übertragungen von Violinkonzerten. Doch eriftiert nur das dritte Konzert 
in Cmoll in der Originalgeftalt, nämlich) das berühmte Doppelfonzert 
Dmoll für zwei Violinen. Das erfte, ebenfalls in Cmoll ftehende Kon: 
zert Harıt immer noch der Nücführung in feine Originalgeftalt, was man 
bei der überaus großen Beliebtheit Des Dmoll-Konzertes nicht fo recht be: 
greift} denn mit diefem Cmoll-Konzert würden die Geiger ein Doppel- 
fonzert erhalten, das an Bedeutung dem in Dmoll wenig nachgibt. 
Gerade für die Zurücdgewinnung der Vinfinfonzerte werden in Zukunft 
die Bachfefte wohl eine Lanze brechen, da die Violinliteratur um herr: 
lichite Werfe bereichert würde, 

Das Cdur-Konzert, wohl anfangs der dreißiger Jahre Fomponiert, 
it ausgezeichnet durch geradezu fprühende Laune, der es vor allem feine 
relativ größte Verbreitung unter den Konzerten für zwei und drei Klaviere zu 
verdanfen hat, Wie in den meilten Konzerten Bachs, braucht man mur 
die Hauptthemen fich Far zur merfen, um den Aufbau des eriten Satzes 
verftehen zu können. Die damalige und fpeziel die Bachjche Konzert: 
fompofition brachte es mit fich, Daß Die verfchtedenen Themen gleich an— 
fangs vorgebracht wurden, fo daß man wie in offene Spielkarten ſieht. 
An und für fich find die Themen nicht gerade bedeutend, das Große liegt 
vor allem in ihrer Verarbeitung, in Bachs wunderbarer Kraft, ein Thema 
zu drehen und zu wenden, aus ihm Kapital zu fchlagen, Das Konzert 
beginnt frisch und ungebunden und in voller Stärfe mit dem Thema: 
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das fich als der fefte Turm, um den die Brandungen tofen, im Cab 
herausftellt. Ihm ſchließt fich ſofort eine zufrieden herunterpolternde 
Orgelfigur; 
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an, die in allen möglichen Umbildungen beſonders für Zwiſchenpartien ver— 
wendet wird und ſich als überaus entwicklungsfähig erweiſt. Der Schalk 
in dem Satz ift aber Das dritte, ebenfalls in Cdur ſtehende Thema, das 
mit fötlicher Bi, plötzlich daſteht und ganz ftudentifche Manieren hat: 
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Sofort wendet es Bach aber nach Gdur und zeigt es von der finnigen 
Seite. Damit ift das thematische Material völlig erſchöpft. Gin fröhliches 
Jagen ‚beginnt nun, Es liegt in dem Konfurrieren der beiden Inſtrumente 
zunächit etwas Friedfertiges, indem jedes feinen Part in möglichiter 
Ruhe zur Geltung zu bringen ſucht. Die Abfchnitte mit vollen Kadenzen 
find aufs Flarfte geteilt (zunächit Cdur, Gdur, Amoll, Emoll), Mit dem 
MWiedereintritt der Haupttonart ändert fih aber allmählich das gute Ver— 
hältnis zwilchen den beiden Spielern. Keiner will zunächit das Thema a 
preisgeben. Als endlich Das zweite Thema dranfonımt, gibt es 
ernftlich Streit zwifchen den beiden, weil ein Inftrument in die Figuren des 
anderen gewalttätige Kadenzaffgrde hereinwirft, Die Erregung ift jogar 
jo groß, daß felbit das im übrigen nur begleitende Orcheiter aus feiner 
Lethargie gerüttelt wird und ſogar mit eigenen Motiven, die die Abficht 
haben zu beichwichtigen, - hervortrit. Das Humorvolle liegt aber darin, 
Daß Das Orcheiter für einen der Spieler, und zwar für den zweiten, Par: 
tei nimmt, indem es deſſen hereinichmetternde Afforde in voller Stärke 
unterftüßt, Sieht man nun zu, wer die böfen Afforde, den Stein des 
Anſtoßes, zuerſt aufgebracht hat, fo ift es das erſte Klavier, und völlig ge: 
vecht nimmt deshalb das Ichiedsrichterliche Orchefter für den zweiten Spieler 
Partei. Das erfte Klavier wird nun aber billig, es bringt es über 
fich, das fröhliche „Studententhema” in Gmoll zu jpielen, und erſt ganz 
allmählig kehrt ihm eine beſſere Laune wieder zurück, Es find Scenen von le— 
bendigftem Humor, wie man überhaupt den humoriſtiſchen Bach nicht 
genug ſtudieren kann. — Im zweiten Cab fihweigt das Orchefter ganz 
und die beiden Klaviere phantafieren gemeinichaftlich über das elegiich 
angehauchte Mollthema; 
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Der Satz iſt kurz, beinahe nur eine längere Epiſode, da man den letzten 
Sat gewiflermaßen als eine Fortfeßung der eriten betrachten fann. Denn 
das Hauptthema: 
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dem Sich Figuren im Sinne des Thema b) des erſten Satzes anfchließen, 
it ein Sprößling des fröhlichen Studententhemas und eilt ebenfalls über- 
aus fröhlich in die Welt hinein. Der fehr ausgedehnte Sat ift als vier- 
ftimmige (für jede Hand der Spieler eine Stimme, womit fich überaus 
beweglich und jelbitändig fugieren läßt) Fuge angelegt und zwar in breiten 
Dimenfionen. Die ftrenge Form ſorgt denn auch für ein recht friedfertiges, 
einhelliges Mufizieren; es ift, als hätten fich die beiden Gegner im erften 
Sab genügend fennen gelernt und hüteten fich davor, einander in die 
Haare zu geraten. Im ganzen Sab herrfcht eine freudige Energie, da und 
dort unterbrochen von finnenden Stellen. Das Orchefter verhält ſich ganz 
abjeits, Wie um uns feine Zufriedenheit auszudrücden, jpielt es etwa die 
Stimme der Soliften mit und hört dann wieder aufz eigentlich notwendig 
kommt es fich nicht vor. 

Das überall befannte Edur: Konzert für Violine wird diefes Mal 
vor allem Änterefle erregen Durch die Bearbeitung Mar Seifferts, Die es 
teilweife in geradezu neuem Lichte erjcheinen laſſen wird, Zum eriten 
Male bei einem Bachichen Konzert überhaupt ift hier mit den Prinzipien 
Des Konzertvortrags der Bachfchen und Händelfchen Epoche Ernft gemacht 
worden. Während etwa heute noch die Bachſchen Violinfonzerte ohne 
ein begleitendes Klavier gejpielt und dadurch verunftalter werden, gelangen 
bei Diefer Bearbeitung fogar zwei Klaviere zur Verwendung. Der Grund 
findet fich leicht, wenn man fich die damaligen Vortragsprinzipien, Die 
fich insbefondere bei Händel Far ftudieren laflen, vor Augen hält: Solo 
und Tutti find jedes ein Individuum für fich, und jedes führt deshalb 
fein eigenes Affordinftrument mit fih, So fpielen denn bei den Tutti— 
jtellen beide Inſtrumente, bei den Soloftellen hingegen begleitet nur ein 
Klavier, Aber nicht nur dies; Auch das Orchefter trägt den Soloftellen 
in feiner Klangftärfe Nechnung, was durch die Trennung von Nipieniften 

Tutti) und Solofpielern geichieht. Was dieſe mannigfachen Unterſchei— 

dungen in der Klangftärfe zu bedeuten haben, wird die Aufführung 
zeigen, Wie viele Lichter, auf die die damalige Praxis ſelbſtverſtändlich 
rechnete, dem Enſemble dadurch aufgeſetzt werden, läßt fich zum voraus 
nur ahnen, Daß Jich die Unterfcheidungen aus Bachs VBortragsbezeichnungen, 
deren Deutung das Hauptverdienft der Bearbeitung ausmacht, ergeben, 
ſei nur nebenbei bemerft. 

In feiner Übertragung für Klavier ift das Edur-Konzert auch auf dem 
zweiten Bachfeft zur Aufführung gelangt, weshalb auf die Analyfe des 
Werfes in der damaligen Feftfchrift hingewiefen ſei. Mit feinen klaren 
Themen verfteht fich das befannte Werk überdies fehr leicht, zudem möge 
man die Aufmerfjamfeit befonderd auf die Bearbeitung richten, Cine 
Bemerkung erfordert in diefer Beziehung der zweite Sat. Als Soloſatz 
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für die Violine würde er. eine mehr foliftifche Orcheiterbefeßung verlangen, 
wenn es fich nicht um einen langſamen, fondern um einen fchnellen Satz 
handeln würde. Das von Bach für Das Orcheiter vorgefchriebene »sempre 
piano« ift hier mit Sordinenfpiel gedeutet worden, 

Mitten in das Kammermufiffonzert ift wegen Programmrückſichten die 
Motette „Singet dem Herrn“ geftellt. Man wird aber das Hohelied 
religiöſer Feftesfreude auch an dieſem weltlichen Naume willfommen heißen, 
it e8 Doch mit feinem überwältigenden Charafter an feine Dimenfionen 
Des Raumes gebunden, In diefem Werf liegt ein Schwung, ein 
Feuer, ein Neichtum an Mufif, dazu allerhöchfte Kunft des Satzes, 
daß auch Die fernften Zeiten an ihm mit ftaunender Bewunderung auf: 
blicken werden. Spitta vermutet wohl mit Necht, daß es eine Neujahrs— 
mufif ift. Den Text geben vor allem die Palmen 179 Vers 1—3, und 
150 Vers 2 und 6 herz; Bach wird ihn felbft zufammengeftellt haben. Der 
Anfang führr gleich mitten in die Situation hinein, in eine jubelnde Menge, 
In feiner Begeifterung kommt der eine Chor vor lauter Jubilationen! 
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kaum zu Worte, während der andere Chor in weit ſchallende Akkordrufe 
ausbricht, Die faft durch die ganze Motette durchklingen. Seinem Aufbau 
nach beiteht, wie herfümmlich, die Motette aus jo viel Teilen, als Verſe 
mit neuem Inhalt find. So tritt dann „Die Gemeine der Seligen“ mit 
einem neuen, ruhigeren Thema auf, das antiphonifch zwilchen den beiden 
Shören wechfelt. Thematiſch verwandt ift ihm das Thema „JIſrael freue 
ſich“, doch erhält dieſer Zeil bald dithyrambiſchen Schwung, der in der 
gewaltigen Fuge über „Die Kinder Zion“ mit einem immenfen jechzehn: 
taftigen Thema; 
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freiften Sauf erhält. Der zweite Chor fingt dazu fein „Singer“ in here 
lichen, durch und durch gefangmäßigen Melodien, nimmt dann aber auch 
an der Fuge teil, Die Steigerungen find geradezu unendlich; es jubiliert, 
flingt und fingt, es fürmen mit vollenden Figuren die Bälle, es 
drängen fich die Ausrufe des „Singet“: ein Volk in höchſter Ekſtaſe. 
Auf einmal tritt Ruhe ein, Wie aus einer Kirche erflingt, vom zweiten 
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- Chor intoniert, ein Choral! „Wie Väter mit Erbarmen” (Melodie; Nun 
(ob mein Seel den Herren), während der erfte Chor dazwifchen hinein fein 
vertrauensvolles; „Gott nimm dich ferner unfer an“ ſingt. 


Zu dem „Lobet den Herrn“ ftellt Bach die beiden Chöre völlig gleich: 
berechtigt einander gegenüber, Ein Chor fingt dem anderen fein Thema: 
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vom Munde ab. Zum Schluffe treten die beiden Chöre zufammen und 
führen vereint den Schlußteil herbei, eine ſtürmiſch dahinrollende Zuge 
über das wieder weit ausholende Thema! 
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Sie ift vierftimmig, für Bachiches Maß verhältnismäßig Furz, aber von 
_ ungemeinem Glanz und außerordentlicher Energie. Belonders tut fich der 
Sopran in feinen Jubilationen hervor und wirft fich ſelbſt bis auf das 
hohe b 

Bon allen Bachichen Klavierfonzerten ift das in Dmolldas befannteite, 
ſo daß es fogar an unferen Konfewwatorien ftudiert wird, Dennoch ift e8 
kein Original-Klavierfonzert, ſondern wie die anderen Klavierfonzerte ur: 
fprünglich für die Violine geſetzt. Trotzdem das Dmoll-Konzert von fait 
allen Klavierfonzerten am meiften dem Charakter dieſes Inſtrumentes ent- 
Ipricht, Fennt man es dennoch kaum in jeiner ganzen Eigenart, wenn man 
nicht wenigftens den zweiten Satz auf der Violine gehört hat. Es war 
Ferdinand David, der das Konzert in feine Driginalgeftalt zurücführte 
und es (im Jahr 1873) im Leipziger Gewandhaufe zum erften Male 
Öffentlich vortrug. Trotzdem haben die Violinfpieler es ſich entgehen 
faffen, dieſes ihr Konzert, mit dem die Klavierfpieler Triumphe 
feiern, ſich zurückzuerobern, obwohl ihre Literatur an bedeutenden Kon: 
jerten viel Ärmer ift, 

7 


— 8 


Unſer Solokonzert weiſt mit einem andern in Dmoll ſtehenden Konzert 
von Bach, dem für drei Klaviere, manche innere Berührungspunfte auf, 
vor allem hat es mit Diefem den unheimlichen, dämonifchen Zug Des 
eriten Satzes gemein. Grauſigere Stellen wie den Drgelpunft (Solo des 
Klavierd) auf d mit den fich daran Ichliegenden wirren Arpeggien und dem 
wie aus dem Vichts plößlich daftehenden grimmigen Hauptthema gibt es 
in der Literatur nicht allzu viele. Der zweite Saß ftellt ſich als eine 
Art Fortfeßung des erften heraus. Dem ehernen Schritt des QTutti tritt 
hier die Soloftimme in einer Weile entgegen, Die das Tiefite im Herzen 
aufzurühren vermag. Wer wagt zu deuten, was in einem ſolchen Schid- 
ſalsſatze alles Tiegen mag! Der leßte Satz korreſpondiert mit dem erften, 
doch ift das Adagio mit feinem Flehen nicht ohne Einfluß geblieben. Der 
Rhythmus tüngt hier wieder leichter, es iſt, als ſei etwas Lebens— 
freude in den finſtern, Tiebeleeren Organismus gelangt. 


Stellt das zuerft in Ausficht genommene Amoll-Tripelfonzert Klavier, 
Violine und Flöte als Concertino (fonzertierende \nftrumente) zufammen, 
jo verfügt das zweite der jechs fogenannten Brandenburgijchen 
Konzerte in Fdur außerdem noch über eine Oboe und Trompete, läßt 
aber dafür das Klavier als "Sploinftrument weg. Die Stellung der 
Soloinſtrumente ift denn hier eine wejentlich andere als bei dem genannten 
Konzert, Das Klavier mit feiner bequemen Spielbarfeit neigt leicht dazu, 
fih zum Hauptfoliften aufzufchwingen, gegen den die andern Inſtrumente 
zurücktreten müſſen; fonzertieren aber lediglich Melodieinftrumente mit: 
einander, dann herrſcht unter ihnen eine Gleichberechtigung, über Die bei- 
nahe jedes Inſtrument eiferfüchtig wacht, weshalb fie vor allem auch gern 
zu gleicher Seit Fonzertieren. So ift es auch bei diefem Konzert, in 
dem Fein Anftrument wor dem andern zu Furz fommt Zunächſt ſtellt 
fih nach dem vaufchenden Tutti, das ald Hauptgedanfen das gemütliche 
fröhliche Echothema: 





aufftellt, die Violine foliftifch mit einem etwas innigeren Nebengedanken 
vor; fie begleitet Dann die Flöte, Die fich in gleicher Eigenfchaft der Trompete 
anfchließt; von da an, nach diefer Vorftellung, trennen fich die Soloinftrumente 
wie vier gute Kameraden beinahe gar nicht mehr, was bewirkt, daß fie 
dem Tutti mit ruhiger Sicherheit entgegenftehen können. Für eine nähere 
Analyje fehlt Hier der Naum; die Mitglieder der Bachgelellichaft finden 
eine folche in der Feftfchrift zum erften deutſchen Bachfeft. Auch der letzte 
Satz wahrt die Gleichberechtigung der Soliften, was um fo mehr der Fall 


fein Fann, als der Sab als Fuge angelegt ift. In dem Thema mit Dem 
Anfang: 








fiegt etwas Befchauliches, Zufriedenes. Daß es dem Thema des eriten 
Satzes nahe verwandt ift, fieht man bejonders am zweiten und dritten 
Taft, die das frühere Thema falt „wörtlich“ wiederholen. Bach liebt es, 
die Eckſätze von Konzerten derartig miteinander zu verbinden; wieviel er da— 
durch an Einheitlichfeit gewinnt, leuchtet ohne weiteres ein. Im zweiten 
Satz ift felbftverftändlich die Trompete weggelaffen. Auch das Drchefter 
ſchweigt und die Drei übrigen Soloinſtrumente fingen ihre Tehnfüchtige, 
träumerifche Melodie einander kanonartig nad. Es liegt in der Melodie 
bildung und in der ganzen, etwas refignierten Ausdruck des Themas! 
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etwas von der ſchönen Hans Sachs-Stelle in Wagners Meiſterſingern: 
„Dem DBogel, der heut’ fang“. 
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Zweites Kammermuſikkonzert. 
* 


Das zweite Kammermuſikkonzert wird mit der Kompoſition eines Mannes 
‚ eingeleitet, der in Bachs Lebensgefchichte immerhin eine gewiſſe Rolle fpielte, 
Johann Friedrich Faſch (geb, 1688) figuriert ebenfall® unter den Be— 
werben um das Leipziger Thomaskantorat. Woran die Bewerbung 
fcheiterte, ift nicht ganz flar, da Gerbers Mitteilung, daß Faſch die Stelle 
zurücgewiejen habe, mit der Tatfache nicht ganz im Einflang fteht, dafs 
er im Leipziger Natöprotofoll als Bewerber genannt wird und zur Probe 
zugelaflen war (Bach-Tahrbuch 1905, ©. 50), Faſch war am Anfang des 
Tahrhunderts in Leipzig, zuerſt als Mumnus der Thomasfchule, dann ala 
Student und hatte gleich Xelemann ein Collegium musicum ges 
gründet. Ob Bach und Fafch, der in Serbft Kapellmeifter war, fich per- 
fünlich gefannt haben, ift nicht befannt. Bachs Hochichäßung geht am 
flariten daraus hervor, daß er (nach Niemanns Mitteilungen, der nach: 
drücflich wieder auf Faſch hingewieſen und ihn durch Herausgabe einer 
Anzahl von Werfen wieder befannt gemacht hat) Kompofitionen von ihm 
eigenhändig abichrieb, 

Unftreitig gehört Faſch zu den charaftervolliten deutſchen Komponiften 
der Bachichen Epoche. Als Anftrumentalfomponiften muß man ihn be 
fonders in feinen Ouvertüren und Konzerten fennen, Das an diefem Bach: 
feft zur Aufführung gelangende Trio in Fdur repräfentiert ihn im ganzen 
recht ungenügend, Von dem herben, fühnen Geift, den Kajchifche Kompo— 
fitionen vielfach auszeichnen und der ihn in Beziehungen zu Bach Sekt, 
findet fich in diefem Trio nichts. Durch das Ganze geht ein freundlicher, 
einfach melsdifcher Zug, bei dem die Vorliebe Faſchs für Orgelpunfte oft 
zu etwas Bequemlichkeit ausarter. Klingende Fortichreitungen in Terzen 
und Serten ſpielen eine bedeutende Rolle, wie ſich überhaupt das Werf 
gegenüber Bachichen erheblich moderner ausnimmt. Der Neiz liegt in der 
fanften, einfchmeichelnden und fchwärmerifchen Melodik. Bon der üblichen 
Form weicht e8 infofern ab, als ihm ein langlamer Mittelſatz fehlt, Nach 
dem erften Allegrofak folgt ein zweites Allegro, Das aber mit dem eriten 
wefentlich fontraftiert und einem graziöſen Allegretto näher fommt, Ein— 
geleitet wird das Trio von einem »Largo« mit dem ſchön geichwungenen 
Themenanfang: 
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das ergibt eine finnige Mufif, ohne daß es aber zu irgendwelcher. ent- 
Ichiedener Entwicklung käme. Der — der mit dem Hauptmotiv: 

















auftritt, ſcheint recht ſtörriſch zu werden, Sr ar die Phantafie befonders 
von Trivlengängen in Anfpruch genommen. Den bedeutenden Komponiften 
erfennt man an einigen harmonifchen Wendungen. 

Von den fechs Klavier-Violinſonaten — der vollitindige Titel 
heißt: Sei Suonate à Cembalo certato e Violino Solo, col Basso per Viola’ 
da Gamba accompagnato se piace — find die drei erften von der Neuen 
Bachgejellichaft neuerdings veröffentlicht worden, womit man wor allem 
ihren Wert als herrlichite Hausmufif betonen wollte, Als folche müßten 
fie unbedingt die Nolle der Mozartichen und Beethovenſchen Klavier-Violin: 
fonaten fpielen und dürften auf feinen Kal im PViolinunterricht Fehlen. 
Denn ſie Spiegeln Bachs ganze Eigenart nicht nur Son der erhabenen, 
ernften und der heutigen Tugend schwerer zugänglichen, ſondern ganz 
bejonders auch von der liebenswürdigen, der einfchmeichelnden Seite. Es 
gibt Sätze unter dieſen Sonaten, die melodisch und Flanglich in der Violin: 
fiteratur jo einzig daftehen, daß fie außerordentlich Dazu geeignet find, Un: 
eingeweihte in Bachs Stil einzuführen, 

Über die Sonaten, die wieder Bachs Köthener Periode entftammen, ift 

hinsichtlich ihres Klavierpartes im Programmbuch des leiten Bachfeites 
ausführlich die Nede geweien. Es DaB einzig, Darauf hinzuweiſen, 
daß die Sonaten, obgleich die Bälle auf dem Klavier allein genügend 
zur Geltung fommen, Flanglich ganz erheblich gewinnen, wenn, wie es 
von Bach vorgefchlagen wird — se piace — ein Streichbaßinftrument 
den Baß mitjpielt, Wo lang ausjuhaltene Töne vworfommen, wie in 
der zweiten Sonate, hat Bach ficher auf ein folches Anftrument gerechnet. 
Solche Sonaten faßte man aber überhaupt als Trios auf, und denft man 
noch an P. E Bachs Ausſpruch, daß das beite Affompagnement in einem 
das Klavier unterftüßenden Violoncello beitehen, jo wird man dieje Forde— 
rung bei Werfen, in denen e8 fich um befonders forgfältig ausgenrbeitete, 
durchaus thematische Stimmen handelt, um ſo eher erheben können. 
Zugleich wird hierdurch klar, woraus fich das ſpätere Klaviertrio (Klavier, 
Violine, Violoncello) entwickelte. 

Von den fechs Sonaten ift jede ein Sharafterfopf für fih. Formell 
außer der jechiten miteinander übereinftimmend, bieten fie den mannig: 
fachiten Inhalt, vepräfentieren die Tonarten, in denen fie jtehen, fo eigen: 
artig ſcharf, daß man an ihnen gefunde Tonartenſymbolik treiben könnte. 
Die erite der Sonaten, die auch zur Aufführung gelangt, ſteht in Bachs 
Yieblingstonart Hmoll; fein Wunder, daß da gleich Das einleitende Adagio 
in Die ganze hehre Myſtik der Bachichen Muſik führt. Es ind Tüne, wie 
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fie von Bach in diefer Keierlichfeit in der Hmoll:Meffe angeschlagen 
werden. Schon der erfte Takt — das Klavier beginnt allein — jagt un: 
endlich viel! Der aus der Tiefe fich heraufbewegende Baß hat etwas ſchmerz— 
fich Heroiſches, die ftufenweife fallenden Terzen der Melodie beantworten 
wehmütig, faft wie aus einer andern Welt. Gerade dieſer beantwortende 
Gegenfaß, der durch das ganze Stücd geht, fommt bei einer Mitwirfung 
des Violoncellos viel Flarer zur Geltung. Dann füngt die Violine an zu 
fingen, von hoch oben blickt fie zunächit wie weltentrückt, wie ein fremdes 
Weſen hinab, hängt doch ihre Melodie mit den Motiven des Klaviers zu: 
nächft gar nicht zufammen. Erſt allmählich nimmt fie mit doppelgriffigem 
Spiel an den wehmütigen Geftändniflen des Klaviers teil, fteigt wie aus 
Himmelöhöhen hinunter und taucht in das Leiden der Erde, und erhebt 
fih am Schluffe in heldenmäßig impofanter Weile — Cdur-Solotakt — 
es läßt fich nicht fagen, wie viel in dieſem furzen Stück ftedt, das in 
feinem engen Nahmen eine erhabene Größe des Ausdrudes offenbart, wie 
fie faum ein ſpäterer Meifter wieder erreicht hat. 

Das Allegro ift ſcharf zugelpißt, won einer ganz außerordentlichen, 
Prägnanz der Fallung. Es ift fein Phantafiefak wie der erite, ſondern 
eine haarſcharfe Zeichnung, bei der auch nicht ein Strichelchen zu viel oder 
zu wenig. erjcheint. Ein Thema wie in: 


Ze —— — ——————— 
Eee —— Be ee 
— En Same zesce. — 


ſcheint wie in Stahl geſtochen. Wohl gibt es weichere Partien; als das 
Thema in Ddur auftritt, da ſcheint es auf einmal ganz heimlich zu werden, 
aber das iſt nur eine Epifode. 

Das Andante in Ddur ift eines jener Stücke, in denen Bach von 
Liebe und Zärtlichkeit förmlich überftromt; denn wenn er wie hier zu 
Terzen und Sexten greift, fein Gefühl in fo Fleinen Motiven wie: 


> —— 
— — 


einkleidet, dann iſt Bach im eigentlichſten Sinne „lieb“, da öffnet er ſein 
Kinderherz, wie es nur allergrößte Naturen tun können. Voller Laune 
und Energie ift das Allegro des kurzen Schlußſatzes, Das gleich mit zwei 
Themen hervorteitt. Das zuerft von der Violine gebrachte, halsitarrig auf 
einen Ton liegen bleibende Thema ift ein echter Bach, das zweite Thema 
rollt behende in Sechzehnteln dahin. Zu einer ftärferen Durchführung 
fommt es nicht, das erfte Thema fekt Jich aber mit aller Kraft durch, 
Der Gedanfe, an einem Bachfelt auch den Söhnen Bachs, die als 
Komponiften eine mehr oder weniger bedeutende Nolle gefpielt Haben, zu 
Worte fommen zu laſſen, liegt nahe, fo wenig fie innerlich mit ihrem 
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großen Vater gemein haben, Bad) war noch zu jeinen Lebzeiten der denf: 
bar unmodernſte Mufifer, während feine Söhne entweder fich völlig dem 
Zeitgefchmad in die Arme warfen oder, wie Philipp Emanuel und 
auch der Londoner Bach einen folchen bildeten, Der Unterfchied im ganzen 
Stil und der Ausdrudsweile zwilchen %. S. Bach und dem ihm unmittel- 
bar folgenden Gejchlecht läßt fich deshalb kaum jchärfer zeigen als gerade 
an Werfen feiner Söhne: 

Johann Ehriftian Bach, der jüngfte der bedeutenden Söhne Bachs 
(geb. 1735) ift unter dem Namen der „Londoner Bach“ am beften be: 
fannt. Seine Abſtammung hat er am meilten verleugnet, was durch feine 
Tugend beim Tode feined Vaters einigermaßen begreiflih wird. Er trat 
in Jtalien, wohin er im 19. Jahr zug, zum Katholizismus über, erlangte 
dann. in London überaus früh ald Inftrumental: und Opernfomponift Be: 
rühmtheit. — Das von ihm zum Vortrag gelangende Stück repräfentiert 
den gefeierten Komponiſten allerdings won der fatalften Seite, nämlich als 
ganz verflacht. Man darf indes ja nicht glauben, daß felbit um diefe Seit 
London oder gar Jtalien mit folchen Spielereien zu erobern geweſen wären. 
Wie ſehr eine fünftlerifche Monographie”) gerade über diefen Sohn Bachs 
not tut, zeigen jolche Vorführungen. Das Stück ift indeflen nach der 
negativen Seite beachtenswert. An den Klippen eines derartig verflachten 
Stiles mußte der junge Mozart, der übrigens Johann Chriftian auch im 
Mannesalter hochſchätzte, in London vorbeikommen. 

Würdiger iſt Bachs zweitjüngſter Sohn, Johann Chriſtoph Fried: 
rich, der ſogenannte „Bückeburger Bach“ (geb. 1732) mit dem Gerſten— 
bergſchen Zyklus „Die Amerikanerin“ vertreten. Das Original iſt für Streich— 
orcheſter und bezifferten Baß, und als Partitur 1776 im Druck erſchienen. 
Eines der Druckexemplare befindet ſich in den Händen des Herrn George 
U. Walter, der das Werk zu feinem Gebrauch für Klavier bearbeitete. Joh. 
Shriftoph hat auch eine Oper „Die Amerifanerin“ gejchrieben, Ob dieje 
in Beziehungen mit dem gleichnamigen Zyklus fteht, vermag ich nicht 
anzugeben, da die Zeit, um fich Darüber zu orientieren, zu fnapp be 
meilen war. Bach hat den Geritenbergichen Zyklus in der Art einer 
Opernfzene behandelt. Indeſſen kann die Kompofition ſehr wohl von ähn— 
lich angelegten Gelangsftüden insbefondere Sads oder Herbings angeregt 
jein, da der Liedcharafter auch an Stücken, die zur Oper hinüberweifen, 
unverfennbar if. Im Andante bringt Bach den lockenden Schmeichelruf 
nach Saide ſehr hübfch zur Geltung, am Schluß ift mit Dur und Mol 
das Hangen und Bangen treffend angedeutet. Das große, ſehr bedeutende 
Nezitativ zeigt Bach gut vertraut mit den Ausdrucksmitteln der italienischen 
Oper; die Deflamation wird aufs fräftigfte von dem ſehr jelbftändigem 
Affompagnement unterftüßt. Mit dem Larghetto, in dem fich Bachs 


*) Berwiejen jei angelegentlicd; auf die fehr danfenswerte Febensbefchreibung von Dar 
Schwark in den Sammelbänden der I. M. ©. II, ©. 401. 
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melodiiche Kraft von der beiten Seite zeigt, zieht Frieden ein, Beſonders 
der Schöne Schluß zeigt einen Komponiften von jehr warmem, innigem 
Gemüt, 

Wenn Werfe von Söhnen Bachs aufgeführt werden, Darf auf feinen 
Fall Philipp Emanuel Bach fehlen, der für die Muſik feiner Zeit eine 
größere Bedeutung Hatte ald irgend ein Bach, auch Johann Gebaftian 
nicht ausgenommen, Was Philipp Emanuel als Virtuos, Lehrer, Kom: 
ponift und Schriftiteller geleiftet hat, gehört bis ins Einzelne der Muſik— 
geichichte an. Die heutige Zeit befchäftige fich denn auch immer eindring- 
licher mit ihm, eine Anzahl Inftrumentalwerfe find im Umlauf, feine 
berühmte SKlavierichule ift neu herausgegeben, Wenn Die damalige Zeit 
in Bach auch bejonders den Vokalkomponiſten bewunderte und 3. B. 
fein „Heilig“ unter die alleverften Werfe vechnete, jo wird man es heute 
bei einer Auswahl von Inftrumentalfompofitionen im allgemeinen bewenden 
fallen. Wenn dabei heute die Aufmerfiamfeit bejonders auf den Kom: 
oniſten von Klavierfonzerten gelenft wird, fo liegt dem Sicher ein richtiges 
Empfinden zugrunde: Als Spezialift in dieſem Sache hatte Bach feinen 
norddeutichen Konfurrenten. 

P. E. Bach hat ſo ziemlichalle Inftrumentalgattungen gepflegt. Seine Trio: 
werfe gehören dabei zum Liebenswürdigften, was jie auch Heute zu gerne 
gehörten Werfen macht. Der damaligen Spielfreude, die überaus viel 
Mufif konſumierte und fortwährend nach neuem Stoff verlangte, muß 
man im allgemeinen die Eckſätze etwas zugute halten. Da bericht nad) 
heutigen Begriffen oft (eine Ausnahme bilder z.B. das von Niemann im 
»Collegium musicum« herausgegebene Trio in Gdur) unverhüllter, aber‘ 
durchaus gelunder Mufifantenfinn, der aber gerade heute wieder anzuſprechen 
vermag. Die langfamen Sätze bergen aber da und dort herrliche Perlen 
mit einer Steigerung des fubjeftiven Empfindens, daß man die Nähe der 
Wiener Klaffifer fühlt. Auch in dem zum Vortrag gelangenden Trio (eines 
der wenigen, das von Bach durch Druck [1763] veröffentlicht wurde), it 
dns »Largo« das bedeutendite Stück, ausgezeichnet durch eine breite Kantilene, 
die allem Arabesfenhaften diefer Zeit aus dem Wege geht. Ein Thema 
mit dem Anfang: 


mit ſeiner warmen Gefühlspathetik hat mit Rokoko bereits nicht mehr viel 
zu tun. Mozart und Beethoven, die auf Bach große Stücke hielten, dürften 
das Stück gekannt haben. Die Eckſätze ſind unverfälſchte Muſik aus der 
Mitte des 18. Jahrhunderts. Die ſtrenge Arbeit der klaſſiſchen Trioſonate 
liegt weit hinter uns, was beſonders in dem erſten Satz bemerkbar wird. 

Den weltlichen Vokalkomponiſten I. S. Bach wird ſich die immer größer 
werdende Bachgemeinde je länger je mehr zu Nutze machen; liegen doch in 
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den weltlichen Kantaten Schöpfungen vor, die heute zwar weniger tertlich 
befriedigen, mufifalifch aber teilweife als vollgiltige Proben Bachicher Kunſt 
zu gelten haben. Gewillermaßen find fie der Tribut, den Bach dem von 
ihm nicht bebauten Gebiete der Oper indireft zollte, Seine „Dramme per 
musica“ repräfentieren die Oper zwar injofern von der negativen Seite, 
als der ganze dramatijche Apparat zu Sweden benußt wird, die mit der 
Bedeutung des Stoffes in feinerlei Verhältnis ftehen. Die fichtliche Liebe 
und Sorgfalt, mit der Bach an manchen feiner deutjchen weltlichen Kan- 
taten arbeitete, bezeugt deutlicher als alle unverbürgten Anefdoten jeine 
Achtung vor der Oper. 

Außer feinen deutjchen weltlichen Kantaten hat Bach auch einige italie- 
niihe Solvfantaten gefchrieben, eine Kunftform, die fich direkt auf die 
Praris der italienischen Opernfomponiften, neben dem Opernichreiben in 
fleineren, aber um jo ſorgſameren Stüden die Kräfte zu erproben und 
frifch zu erhalten, zurückführt. Von den beiden erhaltenen Kantaten ift 
die zur Aufführung gelangende „„Amore traditore‘ die bedeutendere und kann 
wohl nur der Zeit reifiter Meifterfchaft angehören. Das Thema gehört zu den 
bei jolchen Kantaten häufig angeichlagenen, und behandelt das fich Losſagen von 
der verräterifchen Liebe. Es liegt ganz in Bachs Natur begründet, daß er dieſes 
Thema mit wuchtiger Energie anfaßt und daß ihm Getändel ferne liegt. 
Italieniſche Komponiften verfäumen bei ſolchen Vorwürfen nicht gern, auch 
das Schmeichlerifche der Liebe zum Ausdruck zu bringen, was yon Bad 
nur nebenbei gejchieht. Vor allem leuchtet er befonders im Laufe des 
eriten Teiles in das zerrilfene Herz und zeigt, wie ſchwer troß aller Energie 
die Ausführung des Entfchluffes wird. Der zweite Teil der Arte „Non 
voglio piü catene“ jeßt zunächit ziemlich leicht und befreit an, man jehe 
aber zu, wie von der Mitte des Teiles an der Ausdrud wächit und 
geradezu Schreie ausgeftoßen werden. Die ganze Arie ift ein Meifterftüc 
jeelifchen Ausdruds. Die zweite Arie bringt tertlich nichts Neues, wohl 
aber mufifalifch, wie überhaupt die alte Tertliteratur den Komponiften 
überaus viel Spielraum ließ und die Selbftändigfeit, mit der die Kompo— 
niften dem Text gegenüberftanden, einen Gradmeſſer für ihre getitige 
Potenz abgibt. Bach zeigt fich hier als Pincholog in der muſikaliſchen 
Daritellung: Der Verſtand Spricht anders, als ed im Innern ausjieht. 
Und fo it das Klavier in höchit aufgeregtem Zuftande, die Noten praſſeln 
in der von Bach jelbit ausgeführten Klavierftimmme (Cembalo obligato) 
wie ein Donnerwetter nieder und zeichnen das Bild eines Menjchen, der 
fait außer Nand und Band it. Die Singitimme tänzelt darüber aber 
geradezu hinweg, das Thema: 


Chi in a - mo - re ha ne-mi-ca la . sor-te 
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ift ein buchſtäbliches Menuett. Die Entwidlung verläuft dann injofern 
überaus intereffant, als in. die Singſtimme fcharfe Akzente gelangen, 
Züge, Die man im einzelnen ftudieren muß: 

Wenn von den Söhnen. Bachs: Phillipp Emanuel für die Muſikge— 
Ichichte Die größte Bedeutung hat, jo ift der leider in fpäteren Jahren 
verfomme Friedemann (der „Halliiche” Bach; geb. 1710) der begabtefte 
geweſen. Wie viel Perfönliches in feinen Werfen liegt, vermag das 
Konzert in Fdur für zwei Klaviere zu zeigen, 

Klavierfonzerte ohne Orchefter zu jchreiben, wie es Bach in feinem 
italienischen Konzert getan hat, war in Diefer Seit nichts Außergewöhn— 
liches. Seltener dürften Konzerte für zwei Klaviere ohne Orcheſter fein, 
wie ein folches von Kriedemann Bach vorliegt und aufgeführt wird. Der 
Titel, des Konzertes, das nach einem Manuffript von H. Niemann bei 
Steingräber herausgegeben wurde, ift nicht unintereflant, weil er neben dem 
Sembalo auch bereits das neue Klavier nennt! Concerto per 2 Cembali 
o Pianoforti‘. Es dürfte deshalb ab auch. aus der fpäteren Seit 
Friedemanns ſtammen. 

Bach behandelt beide Inftrumente gleichmäßig fonzertierend. In der 
Meife, wie er Dies tut, erinnert er öfters an feinen Water, wenn feine 
Sprache auch durchaus. anders ift. Befonders liebt Friedemann die kano— 
niſche Faflung, derart, daß er im Abftand von einem Taft fich die In— 
firumente folgen läßt. In einem ungleich bedeutenderen Konzert, dem 
Fdur-Konzert für Klavier und Occhefter, wendet er dieſe Schreibweife in 
ganz gleicher Weife an. Dieje beiden Konzerte gleichen fich auch ſonſt in 
ihrem Charafter, befonders in dem ſchwärmeriſchen Zug des erften Satzes. 
m. unferem Cab füllt eine eigenartig fchwanfende Haltung auf, die von 
der mit Vorliebe angewendeten jynfopenhaften Bewegung berührt. Das 
halb zügernde, halb ungeduldige Hauptthema jagt hier ſchon vieles: 
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Dieſen Zug verſtärken aber noch weitere Motive. Welch tief poetiſches 
Gemüt in dieſem unglücklichen Sohne Bach ruhte, ſieht man an den 
träumenden Stellen. Da wird, auf feinſte Weiſe motiviſch vorbereitet, 
das ſchwärmeriſche Geſtändnis: 





getan, und weiter heißt es, immer mit Anwendung ſynkopierter Rhythmen, 
naiv verwundert; | 





Das find Bildungen, die man nicht jo ohne weiteres in erften Konzertfäßen 
trifft. Der Sat ift furz, da die Elemente zu gleichartig find, um eine 
längere Entwidlung herbeiführen zu fünnen. Es ift ficher, daß der Sat 
etwas Zerfließendes hat, was aber durch eine jehr jolide, detaillierte 
Arbeit einigermaßen aufgewogen wird und ficher gewollt ift, wie die 
Themen zeigen, — Der zweite Saß, ein Andante in Dmoll, ftellt die 
fanonifche Arbeit ebenfalls in den Vordergrund, fein Inftrument tut etwas 
ohne Das andere, Gehaltvoll ift auch dieſer Satz, doch gibt Sriedemann 
in anderen langſamen Süßen weit Bedeutfameres und Perfünlicheres. 
Im legten Saß, einem Presto, geht es am unterjchiedlichiten her. Er 
ftellt einen Fräftigen Verfuch dar, aus den träumerifchen Stimmungen 
der beiden eriten Sätze herauszjufommen, was aber wieder ebenfalls 
Ichwanfende Iynfopenhafte Bildungen zu vereiteln fuchen. Der Unifong: 
Anfturm; 
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iſt allerdings kräftig genug gedacht, um manchem ſtand zu halten. Aber 
fchnell tauchen fremde Elemente auf; ſchon im 11. Taft erhält das Thema 
einen Dämpfer, es wird zurückgehalten: 





und bald melden fich weitere, teil$ allerliebite, oft triviale Dingerchen, die 
den fräftigen Feldzug aufhalten. Alles befommt einen Fleinlicheren Zu: 
jchnitt, dad Hauptthema brödelt immer mehr ab, wobei feine empörten 
Unifonsgänge in der Mitte des Sabes nur beftätigen, daß die glänzenden 
Hoffnungen am Zerrinnen begriffen find, Es Tiegt ficher viel Perfünliches 
in diefem Satz wie in dem ganzen Sat, und das unglückjelige Lebens: 
jchieffal des genialen Mannes fommt einem ummwillfürlich in Erinnerung. 

Das Bachfeft findet feinen Abſchluß mit dem Vortrag der jogenannten 
Bauernfantate. Es Fünnte gewichtiger, aber nicht vrigineller abjchliegen. 
Mit diefem Werf hat Bach fein Intereffe am Volfsgelange, am Leben 
und Fühlen des Bauernftandes jo deutlich dofumentiert, daß es immer 
als Rückſchluß auf fein übriges Schaffen, das fo tief im Volfe wurzelte, dienen 
wird. Bach fteigt in diefem Werke ganz zum Volke herab, e8 Fällt ihm nirgends 
ein zu idenlifieren, und fo ift denn die Bauernfantate ein für die. Kulturgeichichte 
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höchit wertvolles Werf geworden, das in feiner Art von feinem Gemälde 
der Zeit überteoffen werden fann. Spitta hat über das Werf, insbefondere 
über die von Bach benüßten Volksmelodien ausführlih (J. S. Bach IL 
©, 656) geiprochen, worauf angelegentlichit hingewieſen ei, 

Gefchrieben wurde das Werf im Jahre 1742 zur Huldigung des Kammer: 
herrn Garl Heimich von Diesfau als Gutsherrn von Kleinzichocher, einem 
jeßt zu Leipzig gehörenden Vororte. Der Tert rührt von Picander ber, 
und führt in Die ländlichen Verhältniſſe Diefes Dorfes, Ein Bauernmädchen 
und ein Bauernburjche unterhalten ſich zwanglos über die neue Herrichaft, 
was fih da und Dort anhört wie einige zwanzig Jahre ſpäter Die Reden 
in Hillerfchen Singſpielen. Das Orcheſter ift ganz nach ländlichem Mufter: 
Violine, Bratiche und Baß, denen fich da und dert ein Horn zu bejonderen. 
Sweden zugefellt. Außer zwei Stüden, Die Arienform haben, ift 
das Ganze auf den Volkston abgeſtimmt. Die wichtigite Rolle ſpielen 
Tänze. Schon die vriginelle Ouvertüre ift aus lauter Tänzen zufammen: 
geießt, und zwar potpourri- oder nach) damaligem Ausdrude quodlibet— 
artig; kaum hat ein Tanz begonnen, jo wird er abgebrochen, und ein 
neuer folgt. Den meiften Tänzen lallen fich heute gebräuchliche Ieamen geben: 
Einem wiegenden Walzer folgt eine Polka, der folgende Tanz ift ein 
Ländler, ihm ſchließt fich eine Ecoſſaiſe (Schortifch) an, mit ergötzlichem 
Ernſt macht ſich plötzlich eine feierliche Unifons-Sarabande breit, den 
Schluß bilder der im Tempo gefteigerte Anfangswalzer. Die volks— 
tümlichen Xieder, von Denen einige der damaligen Volksliedliteratur 
entnommen Jind und. teilweife noch heute gejungen werden, verftehen 
fih ohne weiteres, Faſt alles find Tänze, unter denen der Polonaifen: 
und Mazurfarhythmus am ftärfjten hervortreten, wohl nicht zufällig. Der 
ſcharf Pointierte Diefer Tänze führt zu allerlei ergötzlichen Betonungen. 
Die innige Melodie von „Kleinzfchecher müſſe fo zart“ ift für den trivialen 
Text beinahe zu Schön, vielleicht handelt es ſich bei dieſer Arie ebenfalls 
um eine Entlehmung aus einer (verloren gegangenen) Kantate wie bei der 
andern Arie „Dein Wachstum”, Die nicht jehr glücklich Der Kantate „Der 
Streit zwifchen Phöbus und Pan’ entnommen ift. Eine Bemerkung er 
fordert einzig Das erite Neeitativ: „Nu Miefe”, in welcher das Orchefter 
ganz unverfehens zum Dolmetjcher gewiller Gedanfen wird, Durch das 
Zitat des Liedes „Ich bin fo lange nicht bei dir gewest”, Das Bach ber 
fanntlich auch in den „„Goldberg Variationen” verwendet hat. 


* * 
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